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Zur Krage -er Beamtenbefoldüng.
Das von der LiLeraldemokratie so arg ge­

schmähte preußische Abgeordnetenhaus, in dem an­
geblich nur die Interessen der Junker oder des 
Geldsacks gewahrt werden, hat wieder einmal ein 
Beispiel gegeben, wie ein Parlament sich würdig 
und sachlich zu Letätigen hat. Im  Reichstag ist die 
Novelle zur Veamtenbesoldung nicht zustande ge­
kommen; das preußische Abgeordnetenhaus und das 
Herrenhaus sind auf dem besten Wege, die ent­
sprechende Vorlage Mitte Juni unter Dach und 
Fach zu bringen, sodaß die darin bedachten Veam- 
ken mit voller Sicherheit auf die Gehaltserhöhung, 
und zwar mit Rückwirkung auf den 1. April 1914, 
rechnen können. M it Recht konnte der Fraktions­
redner der konservativen Partei darauf hinweisen, 
daß der preußische S taat in der Fürsorge für seine 
Beamten stets vorangeht. I n  dieser Fürsorge hat 
die preußische Staatsregierung auch jederzeit die 
volle Unterstützung der konservativen Partei ge­
funden, die es von je und immer als ehrenvolle 
Pflicht der Volksvertretung betrachtet hat, auch 
ihrerseits dieser verantwortungsvollen Aufgabe ge­
recht zu werden. Gerade bei der großen Beamten­
besoldungsordnung von 1909, auf die bei der jetzi­
gen Beratung immer wieder hingewiesen wurde, 
hat die konservative Partei den entscheidenden An- 
sioß zu ihrer organischen Ausgestaltung gegeben. 
Im  Gegensatz zu der früher üblichen Erhöhung ein­
zelner Gehaltsklassen wurde zuerst von konser­
vativer Seite eine einheitliche, zusammenhängende 
und zusammenfassende Aufbesserung sämtlicher Be­
amtengehälter angeregt. Der Abgeordnete Dr. v o n  
H e y d e b r a n d  erklärte bei der Beratung des 
Landrvirtschaftsetats am 13. Februar 1907 im 
preußischen Abgeordnetenhause:

„So können die Dinge nicht weiter gehen . . . 
Ich erkenne es namens meiner politischen 
Freunde an: es muß jetzt eine o r g a n i s c h e
B e s s e r s t e l l u n g  s ä m t l i c h e r  S t a a t s ­
b e a m t e n ,  die wir haben, im Zusammenhange 
in die Wege geleitet werden."
Diese Anregung der konservativen Partei war 

auf fruchtbaren Boden gefallen. Im  November 
1607 wurde der preußische Landtag mit einer 
Thronrede eröffnet, in der eine umfassende Neu­
ordnung der Bezüge der Beamten, Lehrer und 
Geistlichen zugesagt wurde. Die alsbald dem Land­
tage unterbreitete Vorlage umfaßte die größte und 
umfangreichste Vesoldungsreform, die bisher in 
Preußen stattgefunden hatte; erforderte sie doch 
mnen dauernden Mehraufwand von 200 Millionen 
Mark. I n  Preußen war die in den zwanziger 
Jahren des vorigen Jahrhunderts erfolgte Rege­
lung der Gehälter der Staatsbeamten ein Men­
schenalter hindurch im wesentlichen unverändert ge­
blieben. Erst im Jahre 1858 wurde mit einer all­
gemeinen Aufbesserung begonnen, die im Jahre 
1868 ihren Abschluß fand. Aber ehe diese Erhöhung 
ber Gehälter noch ganz durchgeführt war, hatte es 
sich als notwendig herausgestellt, die Gehälter der 
zuerst aufgebesserten Unterbeamten und einiger 
mittlerer Beamtenklassen weiter zu erhöhen. Im  
Jahre 1872 erfolgte dann eine Erhöhung der Ge­
hälter aller Beamten, die im nächsten Jahre 1873 
mne bedeutsame Ergänzung und Vervollständigung 
burch die E i n f ü h r u n g  d e s  W o h n u n g s -  
g e l d z u s c h u s s e s  erfuhr. Im  Bereich der Justiz­
verwaltung führte die Reichsjustizreform von 1879 
eingreifende Gehaltsänderungen für die Justizbe­
amten herbei. I n  den Jahren der Miquelschen 
Finanzverwaltung. 1890 bis 1899, wurde dann 
wieder eine allgemeine Gehaltserhöhung durchge­
führt. Zunächst wurden 1890/91 die Gehälter der 
^Interbeamten um etwa 13 v. H. erhöht; 1896/97 
folgten die Gehaltserhöhungen der mittleren höhe­
ren Beamten um 10 v. H.; endlich wurde 1899 noch­
mals das Einkommen der Unterbeamten um 7 v. H.
erhöht.

M it Gehaltserhöhungen gingen wichtige orga­
nische Änderungen zugunsten der Beamten Hand in 
Hand. Beginnend mit den Eisenbahnbeamten hat 
Man seit den achtziger Jahren des vorigen Jah r­
hunderts allmählich fast überall die Einrichtung der 
D i e n  st a l t e r s  s t u f e n  geschaffen, und zwar 
1892 für die unteren, 1893 für die mittleren und 
1894 für die höheren Beamten. Zuletzt folgten im 
Nichterbesoldungsgesetz von 1907 die . Richter Nur 
oine Anzahl höherer und höchster Beamten bleibt 
iu den Gruppen der sogenannten Einzelgehälter.

Des weiteren wurden die P e n s i o n s v e r h ä l t ­
n i s s e  mehrfach verbessert. Zu den W i t w  ei r ­
u n d  W a i s e n f o n d s  mußten in früheren Jah ­
ren 3 v. H. des Gehalts an Beiträgen gezahlt wer­
den; vom Jahre 1888 ab sind diese Beiträge in 
Fortfall gekommen, die Hinterbliebenenbezüge aber 
seither wesentlich erhöht worden. Bei den Gehalts­
aufbesserungen hatte man früher nach und nach 
einzelne Klassen herausgegriffen, hauptsächlich des­
halb, um zur Ordnung der Mehrkosten jeweils im­
stande zu sein. Diese Art der Regelung hatte den 
Vorzug der leichten Ordnung, aber auch den großen 
Nachteil der Uneinheitlichkeit. Immer wieder 
wurde der Vorwurf erhoben, daß man Flickarbeit 
mache. Das lag in der Natur dieser Regelung, und 
diese Uneinheitlichkeit war auch die Ursache der 
Unzufriedenheit in den verschiedenen Beamten- 
klassen. Da ergriff, wie schon erwähnt, die konser­
vative Partei die Initiative zu der organischen 
Veamtenbesoldungsordnung, die 1909 für Preußen 
in Wirkung trat. Durch die Reform in Preußen 
wurde wiederum das Reich zu entsprechendem Vor­
gehen veranlaßt. Hier verzögerte sich aber die 
Durchführung des Werkes. Das Inkrafttreten der 
Vesoldungsverbesserungen war an die Voraus­
setzung geknüpft, daß durch die Reichsfinanzreform 
die erforderliche Deckung für die Mehrausgaben be­
schafft werden sollten. Die Parteien der gesamten 
Linken, die sich ablehnend gegen die Reichsfinanz­
reform Verhielten, trugen die Schuld daran, daß die 
Besoldungsreform sich lange verzögerte. M it Recht 
konnte der konservative Abgeordnete von Olden- 
burg-Januschau am 13. Ju li 1909 im Reichstage 
sagen: „Wenn es auf die Linke angekommen wäre, 
so wären die Verbündeten Regierungen nicht in 
der Lage gewesen, den Beamten eine einzige Mark 
Zulage zu geben." Durch die Mehrheitsparteien, 
die die Reichsfinanzreform durchsetzten, ist auch die 
Beamtenbesoldungsreform im Reich gesichert wor­
den.

I n  der Fürsorge für die Beamtenschaft, sowohl 
in Preußen wie im Reich, hat die konservative 
Partei allezeit im Vordergründe der parlamentari­
schen Mitarbeit gestanden und ist dieser ehrenvollen 
Pflicht der Volksvertretung mit allem ihr zu Ge­
bote stehenden politischen Schwergewicht gerecht 
geworden.

Die Mmisterkrifiz in Frankreich.
Bekanntlich haben die Kammerwahlen den 

verbündeten Radikalen und Sozialisten Erfolge 
gebracht;, aber gerade der bisherige Vertrauens­
mann dieser Koalition, Doumergue. will nicht 
mehr mittun. Es bestätigt sich. daß Doumergue 
sich in der Frage der Beibehaltung der drei­
jährigen Dienstzeit so stark gebunden hat,, daß 
er sich nicht länger getraut, diesen Standpunkt 
vor der Kammer zu vertreten, nachdem die 
Wahlen diejenigen Parteien verstärkt haben, 
die nachdrücklich die Rückkehr zur zweijährigen 
Dienstzeit verlangen.

Ministerpräsident Doumergue und die M it­
glieder des Ministeriums begaben sich Dienstag 
Vormittag ins Elysee, um dem Präsidenten 
Poincars ihre Demission zu überreichen. Dieser 
hat sie gebeten, die laufenden Geschäfte weiter­
zuführen. Am Nachmittag hat Präsident 
Poincarö die Präsidenten der Kammer und .des 
Senates empfangen.

Im  Anschluß an die Dienstag Vormittag 
abgehaltene Kabinettssitzung erklärt eine Note 
der „Agence Havas" folgendes: Ministerpräsi­
dent' Doumergue erinnerte seine Kollegen an 
die besonderen Umstände, unter denen er ein­
gewilligt habe, das Amt aus republikanischem 
Pflichtgefühl zu übernehmen., um der Verwir­
rung der Parteien ein Ende zu mache«,,, sowie 
um den Zweideutigkeiten einer Politik ein 
Ziel zu setzen, welche ihre wärmsten Verteidiger
auf der Rechten gefunden habe und um d,e
Vereinigung der Linken zu verwirklichen, um 
einer allgemeinen Abstimmung zu aestatten. sich 
klar auszuspreckM. da das Programm erfüllt 
sei, die M ajorität der Linken stark vermehrt in 
die Kammer einträte, da ferner die Zweideu­
tigkeit behoben fei, indem das Land seinen 
Willen kundgetan habe, ausschl.eßlcch die Poli­
tik der Linken auszuführen, und da schließlich 
die Lage im Innern  klar und auch nach außen

gut sei, wo die Politik Frankreichs volles 
Vertrauen einflöße, durch die Aufrichtigkeit 
seiner Absichten, o betrachte er feine Aufgabe 
und die des Kabinetts für beendet. Die 
Kollegen Doumergues brachten entgegengesetzte 
Gründe vor, doch bestand der Ministervräsideni 
auf seinem Entschluß und erklärte, er könnte sich 
auch aus Gesundheitsgründe berufen, wolle dies 
aber nicht tun. Die Minister gaben nach und 
dankten Doumergue für das herzliche Ver­
trauen, das er ihnen stets bezeugt habe. Darauf 
begaben sich die Minister ins Elysee. um dem 
Präsidenten Poincars den Rücktritt des Ka­
binetts zu unterbreiten.

In  den gemätzigtrepublikanischen und natio­
nalistischen Blättern wird die feste Überzeu­
gung ausgesprochen, daß Viviaui, falls er an 
die Spitze der Regierung treten sollte, ebenso 
wie Doumergue genötigt sein werde, an dem 
DrÄjahrsgesetz festzuhalten. Die „Presse" 
schreibt der Einsatz in dem gegenwärtigen 
Kampfe sei das Dreijahrsgesetz. Es sei dieses 
auch die einzige Frage., auf welche Poincars 
Wert.lege; denn als dieses Gesetz unter dem 
Kabinett Bartyou bewilligt wurde, sei es 
offenkundig geworden, daß das Elysee das 
Ministerium deckte und daß dabei das* ganze 
Bündnissystem Frankreichs iin Spiel war. - -  
Dem „Temps" Zufolge hat General Ioffre zu 
einem vertrauten Freunde geäußert, er werde 
unverzüglich feine Demission als Eeneralstabs- 
chef geben,, falls die neue Kammer die Absicht 
bekunden sollte., zu dem Zweijayrsaesetze zurück­
zukehren. Auf den Ministerpräsidenten Dou­
mergue habe dieser Entschluß des Generals 
großen Eindruck gemacht.

Eine Rede des Präsidenten Poincars.
Am Montag wohnte Präsident Poincarö in 

Rennes einem Bankett der vereinigten Turn­
vereins bei. I n  einer Rade lobte er ihr Werk. 
das vor 40 Jähren begonnen habe. als die 
Wunden Frankreichs noch bluteten. Poincars 
fuhr dann fort: Neue Generationen sind seitdem 
gekommen., die nur die Wohltaten des Frieders 
kennen gelernt haben. Aber die Eeicknchte ist 
da., um ihnen zu zeigen, daß die Nationen die 
sich in einer scheinbaren Sicherheit einschläfern, 
zu oft in Erniedrigungen oder in Niederlagen 
wieder aufwachen. Frankreich will aber nicht 
der Gefahr ausgesetzt sein, von einer fremden 
Macht abhängig zu werden. Es ist durchaus 
friedliebend, aber es ist auch entschlossen, seine 
Rechte und seine Ehre zu schützen. Um diese zu 
verteidigen, braucht es eine Armee, die sich aus 
großen Effektivstärken zusammensetzt und rasch 
mobilisierungsfähig ist. Es braucht auch 
Truppen, die gut ausgebildet, erzogen und 
trainiert sind. Der Turnvereinsverband stelle 
«ine vorzügliche Vorschule für die Armee dar 
zwar nicht, um fertige Soldaten, aber um 
Männer von physischer und moralischer Kraft 
heranzubilden. Er halte dem Lande die Lehren 
der Vergangenheit vor, nicht um seine Blicke 
bei den schweren Verlusten und tödlicher Ent 
mutigung festzuhalten, sondern um es an Ver 
trauen und Hoffnung zu gewöhnen und ihm ein 
Beispiel von Willenskraft und beharrlicher 
Verfolgung seiner Ziele zu geben. — Bei der 
Erwähnung der Notwendigkeit einer zahlreichen 
an Strapazen gewöhnten Armee mit hohen 
Truppenstärken sah der Präsident den Kriegs­
minister an, -der ihm zustimmend zunickte. Die 
Schlußsätze der Rede wurden mit starkem Bei 
fall aufgenommen: die Menge sana die M ar 
seillaisg, darauf spielte die Musik auch die ruf 
fische und die englische Hymne, die stehend an­
gehört und stark beklatscht wurden.

Politische TlMsschiin.
BtilitäMeferungon des Handwerks.

Für dne 16. Mai war der Vorstand der 
muptstelle für das Verdingungswesen des 
eutschen Handwerks., in dem die Handwerks- 
rmmern Berlin, Hannover, Mannheim und 
leutlingen vertreten sind, zu einer B e s p r e c ­
h u n g  in das K r i e g s m i n i s t e r i u m  
elndeu worden. Über das Ergebnis der Ver 
andlunaen wird folgendes mitgeteilt: 1.

Heeresverwaltung ist nach besten Kräften be­
liebt, das Handwerk zu stärken und zu fördern.

2. Eine ausschließliche Berücksichtigung der 
ortseingesessenen Handwerker kann nicht statt­
finden, weil die Erfahrung gemacht worden ist, 
daß dies zum Schaden der Heeresverwaltung zu 
Ringbildungen geführt hat. 3. Die Heeresver­
waltung will einen gesunden Wettbewerb 
innerhalb des Handwerks fördern, sie hat kei­
neswegs die Absicht;, die Großbetriebs gegen 
die Handweyker auszuspielen. Naturgemäß 
können die Großbetriebe aber auch nicht ganz 
vom Wettbewerb ausgeschlossen werden. Zur 
Erhöhung der Leistungsfähigkeit wird Zusam­
menschluß der Handwerker empfohlen. 4. Auf 
die Anfertigung eines Teils der Geräte in den 
Strafanstalten kann wicht verzichtet werden. 
Sie ist notweendig. weil die Gefangenen be­
schäftigt werden müssen. 5. D'e Heeresverwal­
tung erkennt an, daß es zur  ̂Erhaltung eines 
leistungsfähigen Handwerkerstandes notwendig 
ist. die gelieferte Arbeit angemessen ZU bezah­
len. I n  dieser Beziehung sind auch schon zahl­
reiche Verfügungen an die Nachgeordneten 
Dienststellen ergangen. 6. I n  Aussicht genom­
men ist die Abänderung der Verdingungsvor- 
schriften, die sich möglichst den Bestimmungen 
des Ministeriums der öffentlichen Arbeiten 
anschließen sollen.

Dr. Dreuw.
Der gsmaßregelte Polizeiarzt Dr. Dreuw 

antwortet auf die Bemerkungen des Ministe­
rialdirektors Kirchner im Herrenbaufe m't 
einer Erklärung, in welcher er den ..schärfsten 
Protest" gegen die beleidigende Art erhebt,, in 
welcher der Ministerialdirektor ihn im Herren­
hause angegriffen habe. Er werde zp seiner 
Verteidigung gegen diesen Angriff das gesamte 
ihm zur Verfügung stehende Aktenmaterial 
veröffentlichen.

I n  der russischen Dmna
wurde am Dienstag anstelle des zurückgetrete­
nen Progressisten Konowalow der Oktobrist 
Protopopow mit 203 gegen 11 Stimmen zum 
zweiten Vizepräsidenten gewählt. Die Opposi­
tion. enthielt sich der Abstimmung zum Zeichen 
des Protestes gegen die Verletzung des P rin ­
zips vollkommener parlamentarischer Redefrei­
heit. Die Stimmenthaltung der Opposition 
bestimmte den Präsidenten Rodsianko, den 
ersten Vizepräsidenten Varunsekret und den 
ersten Untersekretär Rgewsky zum Rücktritt.'d 
Die Neuwahlen für die Zurückgetretenen wer­
den am Mittwoch stattfinden.

Straßenunruhen ist Coimbra.
Wie aus Lissabon gemeldet wird. fanden irr 

Coimbra infolge der monarchistischen Kundge­
bungen eines Studenten im Lause des Montags 
blutige Raufereien statt, bei denen Zwei P e r ­
sonen getötet und mehrere verletzt wurden.

Au Abessinisn
meldet das „Bureau Reuter": Ras Michael, 
der Vater von Lidsch Jeassu. ist bei einem von 
ihm gegebenen Gastmahl zum Könige von 
Wollo und Tigre gekrönt worden.

Amerikanische Übergriffe in Meriko.
Der nordamerikanische Krisgsfekretär Grr- 

risom hat über die Landung von ^Kriegsmate­
rial für Huerta durch deutsche Schiffe in Puerto 
Mexiko folgende Erklärung erlassen: Die
Zoll- und Hafenbehörden haben den Dampfer 
der Hamburg-Amerika Linie ..Bavaria" m'.t 
118 685 Pesos Geldbuße belegt, weil er einen 
großen Teil seiner für Veracruz bestimmten 
Ladung in einem anderen Hafen vor der A n­
kunft in Veracruz ausgeladen hat und nach 
seiner Ankunft im Hasen von Veracruz sein 
Landungsmanifest ausbesserte. Eine ähnliche 
Geldstrafe;, in Höhe von 894 950 Pesos. wurde 
dem Dampfer „Ppiranga" auferlegt wegen 
nicht entsprechender Landungsverzeichirisse und 
wogen Löschens der Ladung in einem anderen 
Hafen a ls  dem, wohin sie konstaniert war. 
General Funston erklärt, daß die betreffenden 
Beamten nach dem mexikanischen Gesetz keine 

- andere Wahl hätten und die Geldstrafen auf die
l^iiaaaiaa>ra n in ü lp n  G lNL



Berufung ist für die Schiffe nicht eingelegt 
worden, und man nimmt an, dast, wann das 
Verfahren seinen Lauf weiter nimmt, im 
Staatsdepartement Vorstellungen erhoben 
werden dürsten. — Wir können nicht glauben, 
daß man sich deutscherseits eine derartige B e­
handlung ruhig gefallen lassen wird. In ter­
essant wird die Sache dadurch, dass es sich um 
Kriegsmaterial handelt, das amerikanischer 
Herkunft ist. — „Klar zum Gefecht" und mit 
offenen Geschützen hat am Montag der deutsch'-' 
Kreuzer „Dresden" die Hapagdamostr „dpü 
ranga" und „Bavaria" aus dem Hafen von 
Veracruz auf die hohe See hinausgeleitet. 
Weder die amerikanische noch sonst eine Ratio 
nalhymne ertönte. I n  Mexiko bat die dem 
deutschen Dampfer auferlegte Geldstrafe graste 
Erregung hervorgerufen. I n  der Tat war dir 
Ladung der beiden deutschen Damvfer sehr 
bedeutend. Die „Bavaria" Hatte 4 Millionen  
Patronen und 8000 Gewehre, die „Ppiranga 15 
Millionen Patronen, 1000 Gewehre. 40 Ge­
schütze und 100 Maschinengewehre an Bord 
Von der Generaldirektion der Hamburg 
Amerika Linie wird mitgeteilt, dast ihr Vertre­
ter in  Mexiko sie bereits von der Verhcvngung 
der Geldstrafe gegen die „Ppiranga" und die 
„Bavaria" verständigt habe. Bezahlt sei die 
Geldstrafe noch nicht, die VerhängUng der 
Strafe werde vielmehr Gegenstand von Per 
Handlungen in Washington werden. Es sei zu 
erwarten, dast die Angelegenheit in einiger 
Zeit - eine durchaus befriedigende Lösung 
finden werde.

Deutsches Reich.
Berlin. 2. Juni 1014.

— Ss. Majestät der Kaiser traf heute 
Vormittag im Automobil zur Besichtigung des 
Kinderheims in Ahlbeck ein. Abends 622 Uhr 
erfolgte die Rückkehr im Sonderzuae. Von der 
Fürstenstation begab sich der Kaiser in das 
Neue P alais.

— Der Kaiser wird am 11. abends von 
Wildpark nach Konopitscht abreisen und am 
nächsten Vormittag 9 Uhr auf der Station  
Veneschau eintreffen, von wo die Fahrt nach 
dem Schlosse erfolgt. Der Besuch wird bis zum 
nächsten Abend dauern. Am Sonntag den 
14. Juni, vormittags trifft der Kaiser 
Wildpark wieder ein.

— Das Kronprinzenpaar mit den Prinzen 
wird nächster Tage zu einem mehrtägigen Be­
such nach Zoppot reisen.

— Die Kronprinzessin hat sich heute Vormit­
tag zu einem kurzen Besuch bei dem Erohherzog 
und der Grohherzogin von Mecklenburg- 
Schwerin nach Schwerin begeben.

— Prinz Adalbert von Preusten ist gestern 
aus Kiel zu längerem Kurgebrauch in Marion- 
bad eingetroffen.

— Zu der Meldung der „Leipz. Neuest. 
Nachr."» wonach die Verlobung des sächsischen 
Kronprinzen mit einer Zarentochter bevorstehe, 
erfährt das „Leipziger Tageblatt", daß diese 
Meldung jeder Grundlage entbehrt.

— Am Dienstag hat in Grünholz die Ver 
lobung des Grafen Friedrich zu Solms-Waruth. 
des ältesten Sohnes des Fürsten zu Solm s 
Baruth, mit der Prinzessin Adelheid zu Schles­
wig Holstein-iSonderburg-Glückshurg stattge­
funden.

— Der llnterstaatssekretär des Finanz 
Ministeriums Dr. Michaelis hat seinen Som­
merurlaub angetreten.

— Wie bei den übrigen Reichsämtern so 
ist auch jetzt bei dem Reichsmarineamt der 
Posten eines llnterstaatssekretärs gebildet 
worden. M it seiner Wahrnehmung ist der 
Sldmiral von Capelle. der Leiter des Verwal­
tungsdepartements im Neichsmarineamt, be­
auftragt worden.

— Das „Militärwochenblatt" meldet: von 
Winterfeldt, Oberstleutnant mit dem Range 
als Abtenlungschef im Eeneralstab der Armee 
und Militärattachee Lei der Botschaft in Paris, 
unter Enthebung von dieser Stellung zum Ab­
teilungschef im Großen Eeneralstabe ernannt.

— Zu Militärattachees sind unter Belastung 
im Eeneralstab der Armee ernannt worden: 
Frhr. von der Eoltz, Major im Generalstabc 
der 1. Gardsdivision bei der Gesandtschaft in 
Sofia, Beehrn,, Hauptmann im Er. Gen. Stabs, 
bei der Gesandschaft in Belgrad., von Falken- 
hausen (Ernst), Hauptmann im Gr. Gen. 
Stäbe, bei der Gesandtschaft in Athen..

— Der deutsche Botschafter in Washington 
Graf Beernstorff wohnte am 2. Pfingstfeiertrg 
der Semesterschlutzfeier der Universität B a lti­
more bei. Graf Bermstorff wurde Mm Ehren­
doktor der Rechte ernannt.

— Der Gouverneur von Deutschneuguinsa, 
Dr. Hahl hat nach einem amtlichen Bericht am 
13. April einen Heimaturlaub angetreten. Vom 
genannten Tage ab hat der Geheime Oberre- 
gierungsrat Haber die Geschäfte des kaiserlichen 
Gouvernements übernommen, dessen Vertretung 
für Fälle der Behinderung dem ersten Referen­
ten Schlettwein übertragen worden ist.

— Der Chef des sächsischen Eeneralstabs 
wird vom 1. Oktober an seinen Standort in 
Berlin erhalten.

— Der sächsische Staatsanwalt ELndel ist 
zum Geheimen Regierungsrat und vortragen­
den Rat im Reichsjustizamt ernannt worden.

— Zum Tode des Geheimen Kommerzien- 
rats Dr. von Mauser sind bet der Familie 
zahlreiche. Beileidskundgebungen eingegangen. 
Aus dem Kabinett des Kaisers, traf folgende- 
Beileidstelegramm ein: „Se. Majestät der 
Kaiser und König haben die Meldung von dem 
Hinscheiden des Geheimen Kommerzienrats Dr.- 
Ing. von Mauser mit lebhaftem Bedauern -ent 
gegengenommen und gedenken gern der großen 
Verdienste des Verstorbenen um Armee und 
Vaterland. Auf allerhöchsten Befehl der Ge­
heime Kabinettsrat von Valentini." Der König 
von Württemberg und Graf Zeppelin haben 
gleichfalls Beileidstelegramme gesandt, der 
letztere mit dem Andruck des Bedauerns, daß er 
seinem hochverehrten Alters- und Gesinnung-- 
genossen wegen einer Reise ins Ausland 'nicht 
das letz'te Geleit geben könne.

— Die antisemitische „Staatsbiirqerzeitung" 
wird vom 1. Ju li ab nur «noch als Wochenschrift 
erscheinen.

— Von der Landesausstellung in Windhuk 
ist dem Staatssekretär des Reichskolonialamts 
folgender Drahtgruß zugegangen: Aus Anlaß 
der glänzend gelungenen Landesausstellung 
gedenken die versammelten deutschen Südwester 
Euerer Exzellenz mit ehrerbietigem Gruß. 
Seitz, Vogts, Kindt, Der Staasekretär sandte 
darauf dem Gouverneur folgende Antwort: 
In  großer Freude über das glänzende Gelingen 
der Landesausstellung sende ich Tuerer Exzel­
lenz und den deutschen Südwestern herzlichen 
Dank und Gruß. Solf.

— D as Preisgericht für die Errichtung eines 
Kolonialkriegerdenkmaks in B er lii hat den 
ersten P reis dem Professor Fritz Behn, den 
zweiten dem Profestor Hermann Hahn zuer­
kannt.

— Der Kolmarer Karikaturzeichner Walz 
genannt Haust, der wegen Hochverrats vor dem 
Reichsgericht abgeurteilt werden soll wird dem 
„Vorwärts" zufolge, gegen eins Kaution von 
20 000 Mark in Freiheit gesetzt.

vierter preußischer Kichtertag.
B i e l e f e l d ,  2. Juni.

Unter Zahlreicher Beteiligung wurde heute hier 
im großen Saale des evangelischen Vereinshauses 
der vierte preußische Richteitag eröffnet. Der der 
Vertreterversammlung erstattete Jahresbericht des 
Geschäftsführers v o n  Tr e s c kow- Be r l i n  stellt 
fest, daß unter den Richtern Einigkeit herrsche, und 
daß ihre Bestrebungen die unzweideutige Anerken­
nung der Behörden erhalten haben. Die Leitung 
der Versammlung des preußischen Richtertages liegt 
in Vertretung der erkrankten Vorstandsmitglieder 
in den Händen des Landgerickstsdirektors G r i m m- 
Wiesbaden, der zunächst die Vertreter der Behörden 
begrüßte. Im  Auftrage des Justizministers über­
brachte Geheimrat G e i ß l e r-Berlin dessen Grüße. 
Nach weiteren Ansprachen wurde in die Tagesord­
nung eingetreten» über die

Vereinfachung des Geschäftsganges bei den 
Justizbehörden 

nach innen und außen sprach Landgerichtsdirektor 
F r e y t a g - T o r g a u .  Er legte folgende Leitsätze 
vor:

1. Richter und Gerichtsschreiber müssen sich selber 
und den Nachwuchs beider Beamtenklassen erziehen 
zu einer frischen, von jeder Schablone freien Ar­
beitsweise.

2. Die Justizverwaltung mutz den Gerichtsbe­
hörden die modernen Hilfsmittel wie Fernsprecher, 
Schreibmaschine, Diktiermaschine und Kurzschrift in 
weitestem Maße zur Verfügung stellen.

3. Die Richter sind von allen untergeordneten 
Arbeiten zu befreien; die Gerichtsschreiber müssen 
weit mehr als bisher Mitarbeiter des Richters 
werden, und außerdem sind ihnen, zumteil im Wege 
kleiner Gesetzesänderungen, richterliche Geschäfte zu 
übertragen.

Zur Begründung führte Landgerichtsdirektor 
F r e y  t a g  aus: Die preußische Justizverwaltung 
ist seit Jahren in dankenswerter Weise bestrebt, 
im Geschäftsverkehr der Gerichte eine möglichste 
Einfachheit des Verfahrens einzuführen. Aber es 
können noch bedeutend mehr Vereinfachungen ein­
geführt werden, womit sich auch eine wesentliche 
Verbilligung der Rechtspflege verbinden ließe. 
Ohne daß man sich das geliebte Schlagwort von 
dem kaufmännnischen Geist, der dem Richter angeb­
lich fehlt, zu eigen zu machen braucht, kann man 
doch sagen, daß bei der Erledigung mancher Ge- 
chäfte die Richter lernen können an der Art und 

Weise, wie der Kaufmann seine Geschäfte erledigt. 
I n  welchem kaufmännischen Betrieb wäre es zum 
Beispiel denkbar, daß die Angestellten sich ihre 
Arbeit mit nach Hause nehmen, während der Richter 
ich fast regelmäßig seine Akten zur Bearbeitung 
mit in die Wohnung nehmen muß. Die Richter 
haben eben meist keine Diensträume. Allein da­
durch könnte schon das Verfahren ganz außer­
ordentlich beschleunigt werden, wenn der Richter 
dre laufenden Geschäfte und Unterschriften auf 
emem Drenstzimmer erledigen könnte/ Die Ver­
wertung der Errungenschaften der modexnen Tech­
nik steht Lei der Justiz erst in den allerersten An­
fängen. Ganz allgemein mutz den Richtern gestattet 
werden, ihre Urteile, Beschlüsse und Verfügungen 
ins Stenogramm zu diktieren bezw. in die Schreib­
maschine. Entsprechende Anforderungen müssen an 
die Kanzlisten gestellt werden. Auch der Fern­
sprecher muß weit mehr als bisher in den Dienst 

stiz gestellt werden. Zur Beschleunigung des 
:sbetriebs muß die Zahl der Gerichtsdiener 

vermehrt werden. Formulare, die bisher sehr ver­
mißt wurden, obwohl sie häufig gebraucht wurden, 
müssen hergestellt werden. Zur Entlastung der 
Richter könnten den Gerichtsschreibern eine Reihe 
weiterer richterlicher Geschäfte zur selbständigen 
Erledigung übertragen werden UnserZiel muß 
bleiben eine gerechte und den Umständen ange­
messene Urteilsfällung. Zu diesem Ziel müssen 
wir alle streben. Sind wir dessen stets eingedenk, 
dann wird es uns auch nicht schwer werden, über 
die starre Fom zu siegen und selbst im Rahmen der 
bestehenden Gesetze aus uns heraus ein leidlich ein­
faches, schleuniges Verfahren zu finden. (Lebhafter 
Beifall.) Die Versammlung erklärt nach kurzer 
Debatte ihre Zustimmung zu den Leitsätzen des 
Referenten.

Der deutsche Lehrertag.
K i e l ,  2. Juni.

Die deutsche Lehrerversammlung nahm am 
heutigen Dienstag ihre Fortsetzung mit der ersten 
Hauptversammlung, die die weite Marinehalle bis 
auf den letzten Platz füllte. Zunächst sangen die 
Tausende stehend Beethovens „Die Himmel rühmen 
des Ewigen Ehre". Dann wurden zu Vorsitzer der 
Leserversammlung gewählt der Vorsitzer des 
deutschen Lehrervereins, Lehrer Röhl-Berlin, 
Kreisschulinspektor Huff-Alsfeld und Lehrer Koch- 
Kiel. — Der Vorsitzer R ö h l  übernimmt den 
Vorsitz und teilt unter großem Beifall mit, daß 
Kiel» was die Zahl der Teilnehmer anbelangt, 
einen neuen Rekord aufgestellt habe. Es hat die 
Millionenstädte Hamburg und Berlin geschlagen. 
Sodann.fährt er fort: Die Förderung der Volks­
bildung durch die Hebung der Volksschule ist der 
große Programmgedanke, den die Begründer des 
deutschen Lehrervereins aufgestellt haben. Dieses 
Ziel steht uns heute noch unverrückt vor Augen, 
wenn auch im einzelnen die Meinungen der fast 
130 000 Mitglieder des deutschen Lehrervereins 
weit auseinander gehen. Wir fordern die nationale 
Einheitsschule. (Lebhafter Beifall.) S ta tt des 
Nebeneinander der einzelnen Standesschulen er­
streben wir eine einheitliche Organisation des ge 
samten Schulwesens mit möglichster Differenzierung 
nach oben hin, ohne Rücksicht auf den Besitz. 
(Beifall.) Die allgemeine Volksschule muß die 
Grundlage aller Schulbildung sein. Vergrößerte 
Bildung darf nicht ein Monopol der wenigen Be­
sitzenden sein. (Lebhafter Beifall.) Wir fordern 
weiter eine Ertüchtigung des Lehrergeschlechts und 
die Beseitigung all der Sachen aus der Schule, die 
die Schule in ihrer Entwickelung hindern können. 
I n  diesem Streben wissen wir uns frei von jeg­
lichem Eigennutz. Nur der Emporbildung des 
Volkes, als dessen lebendige Glieder wir uns 
fühlen, wollen wir dienen. Denn in dem gewal­
tigen wirtschaftlichen Kampfe der Völker wird nur 
die Nation zum Siege kommen können, die ihre 
besten Männer an die Spitze der Kämpfenden 
stellt. (Beifall.) Der Vorsitzer bittet dann, an 
den Kaiser folgendes Huldigungstelegramm im 
Namen der versammelten Tausende von Lehrern 
absenden zu dürfen:

„Euerer kaiserlichen und königlichen Majestät 
sendet die in der Marinehalle zu Kiel tagende 
Versammlung der Lehrerschaft, zu der über 8000 
Volksschullehrer aus allen deutschen Staaten er­
schienen sind, ihre ehrfurchtsvolle Huldigung und 
erneuert Euer Majestät das Gelöbnis unver­
brüchlicher Treue zu Kaiser und Reich."
Die Verlesung dieses Telegramms wird mit 

stürmischem Beifall aufgenommen. - -  Ober­
präsidialrat v o n  B ü l o w  begrüßt den Lehrertag 
im Namen des Kultusministers und des Ober^ 
Präsidenten. Nach weiteren Ansprachen nahm 
Reichstagsabg. OberstudienraL Dr. Ke r s c h e n -  
st e i n e r - München das Wort zu seinem Referat 
über das Thema: „Die natioiürle Einheitsschule." 
Einleitend bezeichnete er als Erziehung jenen 
Kulturakt einer Gemeinschaft, der bestimmte 
Kulturgüter der Religion, der Moral, des Rechts, 
des Wissens, der Kunst und Technik, der gesellschaft­
lichen Formen und Gebräuche so an den Nachwuchs 
heranbringt, daß sie in jedem einzelnen nach Maß 
gäbe seiner Veranlagung eine besondere Kultur 
energie für die Zwecke der Gemeinschaft auslösen. 
Jede Kulturgemeinschaft, die einen Rechts- und 
Kulturstaat bilden will, muß ihre Erziehungs 
einrichtungen nach dem Grundsätze des gleichen 
Rechtes für alle gestalten. Denn sie hat das größte 
Interesse daran, oaß jedes seiner Mitglieder geistig 
und moralisch so hoch steigen kann, als es sein 
individuelles Wesen erlaubt. Umgekehrt wird 
diese Gemeinschaft im eigenen Interesse jeden ver­
pflichten müssen, von den öffentlichen Erziehungs 
einrichtungen solange Gebrauch zu machen, als es 
zur Ausbildung eines nützlichen Gliedes der Ge­
meinschaft nötig erscheint. Dabei muß es. aber 
dem Einzelnen gestattet sein, auch außerhalb der 
öffentlichen Unterrichtseinrichtungen dieser Pflicht 
nachzukommen; denn Erziehungsfragen sind in 
letzter Linie Gewissensfragen, vor allem auch 
^ragen der religiösen und moralischen Kultur. 

Voraussetzung ist dabei, daß die Privaterziehung 
dem Gesamtwohl der Kulturgemeinschaft nicht zu­
widerläuft, und daß sie mindestens das gleiche 
leistet wie die öffentliche Erziehung. Dagegen 
widerspricht es dem Geiste des Rechts- und Kultur- 
staates, parallel den Pflichtschulen unter dem Vor- 
wande einer erweiterten Bildung andere Schulen 
zu unterhalten, die nur einzelne nach Maßgabe 
ihrer Vermögenslage oder höheren sozialen Ein- 
reihung besuchen können. Alle Arten von Vor­
schulen, höheren Bürgerschulen, Mittelschulen, die 
neben den Pflichtschulen herlaufen, aus öffent­
lichen Mitteln unterhalten werden und nicht allen 
in gleichem Umfange zugänglich sind, müssen be­
kämpf werden. Für die Differenzierung des öffent­
lichen Schulwesens dürfen nur pädagogisch- 
psychologische Erwägungen maßgebend sein. Diese 
Differenzierung ist geboten durch das Tempo der 
geistigen Entwickelung bei den Zöglingen, durch 
deren verschiedene Veranlagung für einzelne 
Kulturgebiete und durch die Methoden der Ver­
mittelung des Kulturgutes. Indem das System 
der Einheitsschule dieser Forderung gerecht wird, 
verzweigt es sich in mannigfachster Weise und muß 
vor allem auch jene Güter in seinen Unterrichts­
plan aufnehmen, die zu einer intellektuellen Ent­
wickelung der praktischen Arbeitsinteressen nötig 
sind. Für die Möglichkeit einer solchen Differen­
zierung bieten gewisse, heute schon bestehende Ein­
richtungen in Deutschland, England, Schweden,-vor 
allem aber das gesamte Schulwesen der Vereinigten 
Staaten, weitgehende Beispiele. Je  stärker aber 
die Differenzierung sich ausbildet, desto nötiger 
wird es, daß der Übergang von einem Zweige zum 
anderen (durch Ergänzungsunterricht, Übergangs­
klassen und dergleichen) den entsprechend begabten 
Schülern ohne allzu große Opfer ermöglicht wird. 
Nun hat aber jede Kulturgemeinschaft auch ihre 
besonderen Kulturwerte, die sie von . anderen 
Kulturgemeinschaften unterscheidet, fortzupflanzen. 
Das ist der wohlverstandene Sinn der nationalen 
Erziehung. Die Lösung dieser Aufgabe hängt nicht 
in erster Linie vom Unterrichtsstoff der Schule ab. 
sondern von der Art der Behandlung des Unter­
richtsstoffes und der gesamten Führung des Schul­
wesens im Geiste der Staatsgesinnung, die den 
Zögling befähigt, an der. Entwickelung seiner 
eigenen Satatsgemeinschaft zum Kultur- und 
Rechtsstaat an dem  Platze mitzuarbeiten, auf dem 
er steht. Daß ein solches Schulwesen ausschließlich 
vom Staate gestaltet, verwaltet und beaufsichtigt 
wird, versteht sich von selbst. Doch liegt es im 
Interesse des KulturstaaLes, für keine Gattung der 
öffentlichen Schulen Organisation und Verwaltung 
zu zentralisieren, sondern sie mit möglichst weit­
gehender Autonomie den untergeordneten, öffent-

i lich-rechtlichen Korporationen zu überlassen und 
dafür zu sorgen, daß dort vollberechtigte Vertreter 
derjenigen Kulturgemeinschaften aufgenommen 
werden, deren besonderer Zweck die Pflege ernes 
großen Kulturgebietes ist. (Stürmischer Beifall.) 
Oberstudienrat Dr. Kerschensteiner unterbrertere 
dann der Versammung Leitsätze im Sinne ferner 
Ausführungen. „

Als Ort der nächsten Tagungen des deutschem 
Lehrervereins wurden V r e s l a u  für 1916 um 
E s s e n  (Ruhr) für 1918 gewählt.

Ausland.
T iflis, 2. Juni. Der Erzbischof von G«or- 

gicm Alexis ist heute gestorben.

Vom Balkan.
Aus Albanien. Unter Führung des Mirditen- 

kapitäns Mark Gjoni sind 750 Mirditen in Durazz» 
eingetroffen. — Die österreichischen Linienschiffe 
getthoff", „Viribus Unitis" und „Zrinyi" sind aM 
Montag zu viertägigem Aufenthalt in Durazzo an­
gekommen. — Der neuernannte Minister des In ­
nern Akif Pascha, der am Montag aus Elbassan rn 
Valona angekommen ist, reiste am Dienstag nacy 
Durazzo.

Das serbische Kabinett Pasitsch hat, wie in par­
lamentarischen Kreisen verlautet, Dienstag Vormit­
tag dem Könige seine Demission überreicht.

Besserung der griechisch-türkischen Beziehungen« 
Nach Informationen aus gutunterrichteter diploma­
tischer Quelle hat Minister Talaat Bei Dienstag 
Nachmittag den griechischen Gesandten! Panas emp­
fangen und ihm erklärt, infolge seines Bukarester 
Besuches habe er die Notwendigkeit einer Besserung 
der Beziehungen zwischen der Türkei und Griechen  ̂
land, sowie einer Annäherung dieser Leiden Länder 
erkannt. Der Minister Des Innern Talaat Bei 
klärte ferner einem Mitarbeiter des griechischan 
Blattes „Patris", die Regierung habe energyche 
Maßregeln getroffen, um der Situation in Thra­
zien ein Ende zu machen. Die Untersuchungskom­
mission werde das ganze Adrianopeler Wilajet uns 
den Sandschak Tschataldscha inspizieren. Falls die 
entsendeten Funktionäre die ihnen erteilten Befehle 
nicht ausführen würden, werde gegen sie vorgegan- 
gn werden. Der Minister erklärte, daß er, was dre 
türkisch-griechischen Beziehungen betreffe, von seinem 
Besuche in Bukarest befriedrgende Erndrücke mitge­
nommen habe. Dank der freundschaftlichen Vermrtt- 
lung Rumäniens, welche einen günstigen Einftuv 
ausübe, wolle Griechenland der Türkei nützlich sein. 
Eine Lösung der Jnselfrage werde gefunden werden. 
Dann würden die türkisch-griechischen Beziehungen 
freundschaftlich und vielleicht auch mehr als freund­
schaftlich werden. Da die Türkei und Griechenland 
keine gemeinsame Grenze mehr hätten, liege kem 
Grund zu einer Reibung vor. Der Minister demen­
tierte schließlich die Meldung, daß er in der Insel- 
frage den Schiedsspruch des Königs von Rumänien 
angenommen habe.

Das türkische Budget, das der FinanzminisA 
der Kammer vorlegte, weist ein Defizit von 2 086 456 
Pfund auf.

ProvinMliiachriclitett. .
Allenstein, 2. Juni. (Der landwirtschaftliche  ̂

Anzeiger für Ostdeutschland,) der im Verlage von 
W. E. Harich-Allenstein erscheint, kann in diesen 
Tagen auf ein 25jähriges Bestehen zurückblicken. 
Das B latt hat, trotz der großen Zahl landwirt­
schaftlicher Blätter, eine große Ausbreitung ge­
wonnen, was für seine Wertschätzung als Fach- wie 
auch Jnsertionsorgan und sern Bedürfnis ein 
gutes Zeugnis ist.

Eydtkuhnen, 2. Juni. (195,4 Millionen Eier) 
wurden im Jahre 1913 über Wirballen nach 
Deutschland eingeführt. Im  Jahre vorher belref 
sich die Einfuhr nur auf 143 Millionen. Wir- 
Lallen steht nach dem Bericht des deutschen General­
konsulats in Petersburg Lezjiglich der Eier-Einfuhr 
unter den Ausfuhrplätzen an 5. Stelle.

Posen, 2. Juni. (Abg. Wolfs-Lissa f.) Der 
fortschrittliche Landtagsabg. Justizrat Wolff-Lipa 
ist am 31. Mai nach kurzer Krankheit im Alter 
von 62 Jahren gestorben. Er gehörte seit Mar 
1900 dem Abgeordnetenhause an, wo er den Wahl­
kreis Fraustadt-Lissa vertrat. Eduard Wolfs wurde 
am 8. März 1852 in Lissa geboren, besuchte das 
dortige Gymnasium und studierte dann in Vreslau 
und Leipzig. Nachdem er 1875 das Referendar­
examen und 1881 das Assessorexamen gemacht hatte, 
ließ er sich in seiner Vaterstadt als Rechtsanwalt 
nieder. Seit 1876 fungierte er dort auch als 
Notar. 1901 wurde er Justizrat. Im  Lissaer 
Stadtverordnetenkollegium nahm er die Stelle 
eines Stadtverordnetenvorstehers ein. Er war 
ferner Mitglied des Vorstandes der Anwalts­
kammer und Kreistagsabgeordneter. Bei der 
letzten Wahl hatte Abg. Wolfs von 617 Wayi* 
Männerstimmen 373 erhalten; 244 waren auf den 
polnischen Gegenkandidaten gefallen. — Die Ber­
setzung findet am Donnerstag in Lissa statt.

Posen, 3. Juni. (Als Nachfolger des Ober­
präsidenten Dr. Schwartzkopff) wird in Berliner 
Kreisen der Regierungspräsident Dr. Grainsch  ̂
Gumbinnen genannt, der bis zum 1. Jun i 191o 
Präsident der Ansiedelungskommission in Posen 
war. Dr. Gramsch ist bekanntlich während seiner 
Tätigkeit als Anstedelungspräsident für eine ener­
gische Durchführung des Enteignungsgesetzes ern- 
getreten.

Der neue weftpr. Lehrerverein,
der eine gleiche Besoldung der Lehrerschaft in 
Stadt und Land erstrebt, hielt Dienstag und 
Mittwoch in Culmsee seine 6. Haupt- und Ver- 
treterversammlung ab. Die Hauptversammlung» 
an der etwa 200 Lehrer teilnahmen, begann uin 
12^ Uhr mittags im deutschen Vereinshause und 
wurde mit dem Choral „Großer Gott, wir loben 
dich" eingeleitet, woraus der Vorsitzer, Lehrer 
S t  0 LLe - Montau, das Kaiserhoch ausbrachte und 
die Versammlung, insbesondere die Gäste, Herren 
Regierungs- und Schulrat Nikolaus-Marienwerder, 
Bürgermeister Hartwich, Kreisschulinspektor Kra- 
lewski, GymnasialdirekLor Remus, Pfarrer voll 
Tryntkowski-Culmsee und Pfarrer Kohwalt- 
Seglein, begrüßte. Regierungs- und Schulrar 
N i k o l a u s  dankte als Vertreter der Regierung 
für die freundliche Einladung und wünschte den 
Verhandlungen viel Segen und Erfolg zum Wohte 
der Schule. Bürgermeister H a r t w i c h  entbot der 
Versammlung den Gruß der Stadt Eulmsee. Hier/ 
auf hielt Hauptlehrer H e r r m a n n -  Friedersdors» 
Provinz Sachsen, einen Vortrug über: „Die Ur­
sachen und Folgen der ungerechten Schulunter- 
Haltung für die Kleinstadt und Landschulen, deren

O



?Hrer und Gemeinden". Der Redner sprach über 
Entwickelung des wirtschaftlichen Lebens von 
Kreuzzügen bis auf die heutige Zeit, über das 

Verhältnis der Vevölkerungszunahme in  Stadt 
und Land. Sodann wies er in anschaulicher Weise 
un der Hand von Zahlen nach, wie das Land nicht 
M  wirtschaftlich durch Abwanderung in die Groß- 
radt, durch Heranziehung ausländischer Arbeiter, 
Andern auch durch das Volksschulunterhaltungs- 
M tz  benachteiligt w ird, und zeigte, auf welche 
^erse eine gerechte Verteilung der Schullasten zu 
Meichen wäre. Zum Vortrage wurde folgende 
^ntjchliehung angenommen: „D ie  heutige Ver-
M m lung  des neuen westpreußischen Lehrervereins 

Enlmsee erklärt sich einstimmig für die Reso- 
Mtron in  der Budgetkommission und im Abgeord- 
?^enhause betreffend die anderweitige Verteilung 

Schullasten und erkennt die Aufbringung ber­
eden durch eine Gesamt-GemeindeBesoldungskasse 
M  Beihilfe des Staates für den zurzeit geeignet­
en  Weg an. — Lehrer S c h i l l - G r o t z  Lichtenau 
Merierte nun über das Thema: „W as tu t unserer 
Mdschule not?" Der Vortragende verlangte eine 
M o rm  der Landschule, Beseitigung der ver­
gebenen Belastung der Gemeinden, Herabsetzung 
g  Schülerzahl bis auf höchstens 60, Beschränkung 
.g  Unterrichtsstoffes, Anschaffung der notwendig­
e n  Lehrm ittel in  ausreichender Zahl, Anstellung 
9̂ .  erfahrenen und tüchtigen Lehrern an den 
Landschulen, Gewährung von ErziehungsLeihilfen 
W  kinderreiche Lehrerfamilien auf dem Lande, 
Aufhebung der Ortsschulinspektion, Zugehörigkeit 
^  alleinstehenden bezw. ersten Lehrers zum Schul- 
^Mande, Übertragung der Leitungsbefugnisse an 
^-ne Lehrer auf dem Lande, Einrichtung von 
schulen für schwachsinnige Kinder und Einrichtung 
^ o b lig a to r is c h e n  Fortbildungsschulen auf dem 
^ande. — Anschließend fand um 6 Uhr ein gemein- 
MWiches Essen und hieran ein Konzert und eine 
Theatervorstellung statt.

Lokalnachrichlen.
Thor», 3. Jmn 1914.

( A u s z e i c h n u n g e n . )  Dem Oberbahn- 
aiftjtenten a. D. Ecke in O liva  ist das Verdienst- 
w Ä  ^  den Zollaufsehern Hausse und Ulmer 
ll?7 ?^uzig, D ittm ann in Danzig-Neufahrwasser und 
W a t  in  Elbing das Allgemeine Ehrenzeichen in 

über verliehen worden.
A 7̂ - ( P e r s o n a l i e n  L e i  d e r  J u s t iz . )  Der 
asslErendar Otto W itt  aus Elbing ist zum Gerichts- 
M > o r ernannt. — Der Rechtskandidat M atth ias 

" >Zagow in  Danzig ist zum Referendar ernannt. 
- ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  Z o l l ­
in 2? ^  ^ u n g . )  Der Zollaufseher Mikolajewski 
2_Aotterie  ist nach Danzig-Neufahrwasser und der 
^usekretär Nehter in  Danzig (Hauptzollamt) zum 
' >ZUli in  den Ruhestand versetzt worden.

( D a s  E r g e b n i s  d e r  R o t e  K r e u z -  
A ? . ^ i n l u n g  i n  We s t p r e u t z e n . )  Von der 

Zentralstelle sind vorläufig nach B erlin  
in 00 Mark weitergegeben worden. D ort dürften 
k^^chster Ze it noch einige tausend Mark hinzu- 
die n ^ b a ß  bis zur endgiltigen Abrechnung, 
2p Zum 1. Dezember zu erfolgen hat, auf etwa 
^ 2 4  000 Mark zu rechnen sein wird.

( D e r  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e  V e r e i n  
n L ? *n )  hält am kommenden Sonnabend, nach- 

"ags 5̂ 4 Uhr, im Artushof eine Sitzung ab. 
( P l ö t z l i c h e r  T o d .)  Der Kaufmann 

C z a r l i n s k i  aus Warschau, der 
T-av? Bruder, dem Rittergutsbesitzer Herrn von 

auf Vruchnowko (bei Eulmsee) einen 
de^stbesuch abzustatten beabsichtigte, wurde aus 
^ein Hauptbahnhof, kurz, nachdem er aus
Und ^Angestiegen war, vom Herzschlag betroffen 
Ali,, verschied bald darauf. Die Beerdigung des im 
taa ' E>0 Jahren Verstorbenen fand am Diens-
vru» Ä  Griffen, in der Familiengruft der Familie 

"  ^ a r lin s k i statt.
AiaH 1-6 es i t zwechsel . )  Das Herrn Ingenieur 

M s  in  Verlin-Steglitz gehörige kleine Eck- 
v>ie ?."itestratze-AItstädtischer M arkt 37 ist nicht, 

verlautete, von der Zigarrenfabrik 
^ o l f f ,  sondern, wie jetzt feststeht, von der 

den Zigarrenfabrik A. Glückmann-Kaliski für 
Horden ^  69 000 Mark käuflich erworben

henU' ^ ^ b o r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t s  I n  der 
EZorsE"-Sitzung, in  der Amtsrichter Lindhorst den 

führte, hatte sich der Kraftwagenführer 
^urski aus Thorn wegen f a h r l ä s s i g e r  

2?. q r ^ . " e r l e t z u n g  zu verantworten. Am 
dein A O u h r  er vom AÜstädtischen Markte nach 

.^ahirhofe, wobei er den Weg an der 
Zu ^ "? E ^ lc h u le  und den Kasernen wählte, 
^chnp;! - en Ze it kam vom Leibitscher Tor die 

w  Margarete V. m it ihrer 14jährigen 
Hildegard. Sie ließen erst einen vom 

^an^i?0uhof kommenden, m it Ziegeln beladenen 
vorbeifahren und wollten nun die Straße, 

*Enn? Wilhelmsplatz an der Garnisonkirche 
8inn ^vErschreiten, wobei Hildegard etwas vor- 

viurde sie vom Automobil des An- 
Hupensignal gegeben haben soll, 

7 urcht unerheblich verletzt. Obwohl der
M te ; 6te bemerkte, welches Unheil er angerichtet 
iede ^r schnell davon. E r behauptet, ohne

^  sein, da ihm das Mädchen, das der 
^ a u fA ? ^ n  verdeckte, direkt ins Fahrzeug hinein- 
^ E is v r^ '^ -  Der Am tsanwalt beantragte auch 
M ch t Der Gerichtshof war jedoch der
B e fa l l  n ber^ Angeklagte es an der nötigen 
^ c h e n  kehlen lassen, da er sonst wohl das 
U  urüssen, Das U rte il lautete
j^dgen Geldstrafe, ev. 6 Tage Gefängnis. — 

P ^ ? . ^ ^ ? i g u n g  u n d  Ü b e r t r e t u n g

Abrede; er sei auf den Überfall garnicht gefaßt 
gewesen. Der Vertreter des auch als Nebenkläger 
zugelassenen V. beantragt neben einer empfind­
lichen Strafe noch eine Buße von 30 Mark und 
Publikationsbefugnis. Der Verteidiger des Ange­
klagten, Rechtsanwalt W ilk, führt aus, daß sich 
die Anklage der Bedrohung nicht aufrechterhalten 
lasse; auch erscheine die Darstellung des Ange­
klagten, daß er vom Zeugen gereizt worden sei, 
a ls die wahrscheinlichere. Der Gerichtshof sieht in 
dem Verhalten des Angeklagten nur eine fo rt­
gesetzte Beleidigung und erkennt m it Rücksicht dar­
auf, daß der Angeklagte die erheblichen Kosten der 
Nebenklage zu tragen hat, nur auf eine Geldstrafe 
von 10 Mark, ev. 2 Tage Gefängnis. Zur P ub li- 
kationsbefugnis liege kein Grund vor, da sich die 
Vorgänge innerhalb der Fabrik abspielten.

— ( D a s  Fest  d e r  s i l b e r n e n  H o c h z e i t )
begeht morgen, am 4. Jun i, der Backmeister und 
Küchler der F irm a Gustav Weese, Herr Anton 
Macierzynski und G attin , Jakobsvorstadt, Brun- 
nenstratze 13 wohnhaft. .

— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heuts 
zwei Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Portemonnaie 
m it 2 Pfennig In h a lt.

— ( D i e  W e i c h s e l )  fä llt jetzt täglich um 
mehrere Zentimeter. Schon jetzt sind am P ilz  und 
hinter der Eisenbahnbrücke größere Sandbänke be- 
merkbar, die der Schiffahrt recht hinderlich sind. 
Andere schimmern bereits durch das seichte Wasser 
und dürften in  wenigen Tagen zum Vorschein kom­
men. Auf den Fährbetrieb w ird der niedrige 
Wasserstand ebenfalls störend einwirken, da näm 
lich, wie beobachtet werden kann, eine große Sand 
Lank in  der Fahrtrichtung lagert, die auch über 
kurz oder lang über Wasser erscheinen muß. Schon 
jetzt ist die Weichsel an dieser Stelle so seicht, daß 
die Fähre die Sandbank in  großem Bogen um­
fahren muß, was natürlich einen Umweg und eine 
Verlängerung der Fahrtdauer bedeutet. Die 
Wasserhöhe — heute 1,14 Meter — ist schon erheb­
lich unter den Normalstand von 1,32 Meter 
gesunken.

V  Angeklagte überholte ihn und fuhr
L ? ik», entgegen an der rechten Seite vorbei. 
° darauf hinwies, wurde der Angeklagte
Us Dies Verhalten behielt er auch bei,

dem Standort des Marktes seinen 
77^e llen  wollte. Der Angeklagte w ird  im 

lV ^ a r k ^ lr Ä lA " ^  ^  schuldig befunden und zu 
>u>?"S x^e ldstra fe , ev. 2 Tagen Gefängnis und 
B r  V « M  ve ru rte ilt -  A uf B e l e i d i g u n g  

S.?autete die Anklage gegen den 
s U .N ie a ^ - te r  Z -  aus Schönsee. E r lebt m it 
Ä» ^  xDlneister V.. der ebenfalls bei der Zucker- 

beschäftigt ist ohne ersichtlichen 
-2 ^ 2 '.  Als^ V. am 24. A p ril

Eingesandt.
(F ü r diesen Te il übernimmt die Schriftle itung nur die 

preßgesetziiche Verantwortung.)
Antw ort auf das „Eingesandt" vom 3. Jun i. 

Dre Tragfähigkeit bezw. Personenaufnahme der 
Personendampfer ist durch die zuständige Behörde 
festgesetzt und trotz des Vorwurfes der überfüllung 
A  Feiertagen nicht überschritten worden. 
Wohl war der Raum auf Deck etwas beengt, da 
nur vereinzelte Personen die Kajüten aufsuchten, 
welche bei der polizeilichen Vermessung der Per­
sonendampfer miteinbegriffen sind. Von E in ­
stellung von weiteren Dampfern konnte keine Rede 
sein, da sämtliche Personendampfer, die Thorn aus­
zuweisen hat, in  Betrieb waren. D ie Anwesenheit 
der Polizei geschieht nur auf Ersuchen der Reede­
reien und ist bis jetzt, um den eine Dampferfahrt 
liebenden Passagieren nicht ein gar zu schlechtes 
Zeugnis auszustellen, unterlassen worden. Doch 
lehrt das unvernünftige Drängen auf Treppe und 
Brücke, wodurch letztere brach, nicht allzu sehr auf 
die Einsicht des Publikums zu Lauen. Gleichzeitig 
sei h ierm it erklärt, daß niemand in  die Fluten 
stürzte, auch garnicht stürzen konnte, da die Bruch- 
enden der Brücke auf Treppe und Steinen, die 
kaum K  Meter tie f m it Wasser bedeckt waren, auf­
lagen, sodaß nur verschiedene Füße und Beine 
nah wurden; auch hielten die starken Balken und 
Bohlen der Brücke an der Bruchstelle noch zu­
sammen. W. H u h n .

Briefkasten.
(Bei sämtlichen Anfragen sind Name. Stand und Adresse des 
Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen können 

nicht beantwortet melden.)

Leser, hier. Das Vorkommen von Ungeziefer in  
der Wohnung ist kein Grund, den M ietvertraa 
vorzeitig zu lösen. Punkt 2 ist nicht zu ent­
scheiden, ohne die Äußerung des Hausw irts genau 
zu kennen; aber wenn er Ihnen früher einmal 
„zu verstehen gegeben, daß es rhm nicht unliebsam 
wäre, wenn Sie auszögen", Sie aber noch drei­
vierte l Jahre wohnen geblieben sind, so w ird  diese 
Äußerung schwerlich als Grund geltend gemacht 
werden können, jetzt plötzlich, vor Ablauf des Ver­
trages und gegen den W illen des Hauswirts, aus­
zuziehen.

Manrrwfattiqes.
( E h e d r a m a . )  I n  M a t h e s d o r f  Lei 

Zabrze erschlug nach vorausgegangenem W ort­
wechsel ein Eisenbahninvalide seine Ehefrau. Die 
furchtbar zugerichtete Leiche wurde ins Leichenhaus 
gebracht. Der Täter ist geflüchtet.

( D o k t o r e x a m e n  e i n e s  A r t i l l e r i e ­
o f f i z i e r s . )  An der B e r l i n e r  Universität 
hat Hauptmann Krause, Batteriechef im  Futzartille- 
rieregiment 2 zu Swinemünde, seine Promotions- 
prüfung im Fache der Sinologie bestanden, und 
zwar „eum lauäe". Die Prüfung erstreckte sich auf 
Chinesisch, Mongolisch, Persisch und Philosophie. 
Unseres Wissens ist Hauptmann Krause der erste 
Offizier, der die philosophische Doktorwürde auf­
grund seiner Studien im Gebiet der sinologischen 
Philologie erlangte.

( S e l t s a m e  L e b e n s s c h i c k s a l e )  werden 
oft vor den Schranken des Gerichts entrollt. Von 
einem B e r l i n e r  Schöffengericht wurde eine 75- 
jährige Hochstaplerin, die W itwe eines Bau­
meisters, zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. Sie 
hatte eine Reihe Personen um größere Darlehen 
betrogen, indem sie m it ihren günstigen Börsen- 
Spekulationen renommierte.

( E i n e  T o d e s f a h r t  i m  A u t o m o b i l . )  
Der Chauffeur Dettmann des Vergwerksdirektors 
Hiddemann in  N e u  S o l l s t e d t ,  der seinen 
Herrn nach Dessau zu Verwandten gefahren hatte, 
unternahm in  der Nacht zum Montag trotz aus­
drücklichen Verbots eine Autofahrt m it einem be­
freundeten Chauffeur namens Gieseler aus Dessau 
und einem jungen Mädchen. Stark bezecht tra t die 
Gesellschaft die Heimfahrt an. Unterwegs schlug 
das Auto gegen einen P fahl und stürzte um. Das 
junge Mädchen wurde sofort getötet, der Chauffeur 
Gieseler tödlich verletzt. Der unverletzt gebliebene 
Dettmann zog aus Verzweiflung über das Unglück

einen Revolver und schoß sich zwei Kugeln in  die 
Brust. E r wurde ebenfalls tödlich verletzt.

( S e c h s f a c h e r  R a u b m o r d  i n  e i n e m  
g a l i z i s c h e n  D o r f e . )  I n  dem Orte Pikulice 
Lei Przemysl wurde nachts ein grauenvolles Ver­
brechen verübt. Unbekannte Einbrecher drangen in  
das Haus des Militär-Fleischlieferanten Fuß, er­
schlugen m it einer Eisenstange ihn selbst, seine 
Frau, drei Kinder des Ehepaares und eine Dienst­
magd. Eine zweite im Hause beschäftigte Dienst- 
magd wurde schwer verletzt. Drei weitere kleine 
Kinder konnten sich unter Kisten verbergen und 
entgingen dadurch dem Tode. Der Tat dringend 
verdächtig erscheinen Soldaten aus einer nahege­
legenen Artilleriekaserne, denen bekannt gewesen 
sein dürfte, daß Fuß für Fleischlieferungen mehrere 
tausend Kronen zu bekommen hatte. Der Ermor 
dete hatte das Geld aber noch nicht erhoben.

( F r e i s p r a c h  i m  T i e p o l o - P r o z e ß . )  
Die Gräfin Tiepolo, die G attin des Hauptmanns 
Oggione, die am 8. November den Burschen ihres 
Mannes Po lim anti erschossen hatte, ist vom 
Schwurgericht in  O n e g l i a  freigesprochen worden. 
Die Freisprechung erfolgte, w eil das Gericht der 
Überzeugung war, daß die Gräfin in berechtigter 
Notwehr gehandelt habe.

A  Neueste Nachrichten.
' ^  Hoher Besuch m  Danzia.

D a n z i g ,  3. J u m . Herzog Johann 
Albreecht zu Mecklenburg ist heute Vormittag  
hier zur Teilnahme an der> Hauptversammlung 
der deutschen Kolonicklgesellschaft eingetroffen 
und hat beim lommandisrendsu General von 
Macksnsen Wohnung genommen.

Während des Prozesses geflüchtet.
B e r l i n ,  3. Jun i. M i t  einer Über­

raschung begann heute Morgen die BerhanÄ 
lung gegen den früheren Oberleutnant Teobald 
Brumm-Seldeneck, der seit mehreren Tage» das 
Schwurgericht des Berliner Landaerichts 
beschäftigt. Es stellte sich nämlich heraus, dah 
der Angeklagte fehlte und während der F rier 
tage geflüchtet ist, wahrscheinlich ins Ausland. 
Das Gericht beschloß, ohne den Angeklagten, 
gegen den ein Haftbefehl erlassen wurde, 
weiterzuo erhandeln.

Preußisch-süddeutsche Klasieulotterie.
B e r l i n ,  3. Ju n i. I n  der heutigen Vor­

mittagsziehung fielen folgende größere Ge­
winne:

15 000 M ark auf N r. 15 815:
1V VVV M arx auf N r. 117 891;
5888 M ark auf N r. 78 857, 222 881;
3868 M ark auf N r. 1218, 21931. 21532, 

21792, 12765, 13 727, 18 861. 52 961,
58123, 59276, 62 811, 76689. 86 857,
91320, 111622 115 898, 118156» 161288,
167 765, 167 851, 178 128, 171 762. 182 226, 
186 368, 288 588, 285181, 212161, 216186, 
226 828, 236157, 238 976. (Ohne Gewähr.)

Schweres Automobilunalück.
L a n d  a u ,  3. Ju n i. E in  Miehsautomobil, 

wortzn 1 Bäckermeister aus Hexheim und des 
Einen Töchterchen sich befanden, stieß m it 
einem Lastfuhrwerk zusammen. E in  Bäcker- 
meister w ar sofort tot, zwei anders sind leicht, 
einer und das Mädchen schwer verletzt. Der 
Chauffeur wurde verhaftet.

Car-idexplosion.
E i l e n d o r f  (Rheinprovinz), 3. Jun i. I n  

einem Hause der Josefstratze eutftand heute 
Nacht durch lagerndes Carbid eine Explosion. 
Eine Frau kam in den Flammen um. Die 
Bewohner des ersten Stockwerkes wrangen auf 
die Straße. Dabei brach eine Frau beide 
Beide. Ein Mädchen wurde an den Armen 
und im Gesicht schwer verletzt.

Zum Kabmettswechsel in Frankreich. 
P a r i s ,  3. Jun i. Präsident Poinearö 

wird voraussichtlich morgen jenen Parlamen­
ta rie r berufen, der m it der Bilduna des K a­
binetts betraut werden fall. Es a ilt für un­
zweifelhaft, daß dieser Parlam entarier V iv ia n i 
ist. Einem in  dsn Wandslgängsn verbreiteten 
Gerücht zufolge würde V iv ian i das Portefeuille 
des Äußern, falls Bourgeois daeßelbe ablehnen 
sollte, dem Senator und Leiter des «Petit 
ParHsien," Dupuy, anbieten.

Zum Caillaux-Prozeß.
P a r i s ,  3. Ju n i. Der Unteriuchungs, 

richter vernahm den verantwortlichen Redakteur 
des «Figaro" wegen der im „Figaro" erschiene!, 
nen Anklageschrift ist gegen Frau Caillaux. Der 
Redakteur erklärte, er wisse nicht, wie der 
„Figaro" in  den Besitz des Schriftstückes ge­
langt sei, übernahm jedoch die Verantwortung 
für die Veröffentlichung.

Zum  Schiffsnuglück auf dem Lorenzstrom. 
L o n d o n .  3. Ju n i. Nach einer Meldung 

aus M ontreal wird jetzt erklärt, daß die ,.Em> 
preß of Jreland" wahrscheinlich gehoben 
werden kann. S ie  liegt znr F lu tM t  29 Faden 
tref, während der Ebbezeit nur 9 Stunden.

O t t a w a ,  3. Jun i. Das Unterhaus nahm 
eine B ill über die Einsetzung eknrr Kommission 
znr.Uutersuchung des Unglücks auf dem Lorsnz 
ström an.

Gerettet.
B a c h m u t , 3. Juni. Die ganze Belegschaft 

des in Brand geratenen Lydiaberawerks, der 
Dnjepr' Metallurgiegesellschaft, insgesamt 128 
M ann, hat sich durch eine« Nebenschacht in  
Sicherheit bringen können.

Amtliche N  otiernngen der Danziger Produkten» 
Börse

vom 3. Jun i 19l4.
F ü r Getreide, Hülsensrüchte und Oelsaaien werden außer 

dem notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei* 
Provision llsancemähig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: schön.
W e i z e n  ohne Handel, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs-Preis 208 Mk. 
per September— Oktober 198 Mk. 
per November—Dezember 198^/, Mk. bez.

R o g g e n  ohne Handel, per Tonne von 1000 Kar.
Regulier,mgs-Preis 172V» M k.
per Jun i 172 M k. bez.
per J u n i—J u li 171^2 Mk. bez.
per J u li 1 7 1 ^  Mk. bez.
per September—Oktober 158 Mk. bez.
November—Dezember 158^2 Mk. bez.

G e rs te  ohne Handel.
H a f e r  mw., per Tonne von 1000 Kgr.

inländ. 1 6 l-1 6 6  Mk. bez.
K l e i e  per 100 Kgr., Weizen» 10,20 M k bez.

Roggen» 10,20-10.40 Mk. bez.________________________

D a n z i g ,  3. Jun i. (G«iretde>,i»rrtt.) Zufuhr am 
Legerm 120 inländifche, 556 russische Waggons. Neufahrmasser 
inländ. 70 Tonnen, rnss. —  Tonnen.

K ö n i g s b e r g .  3. Jun i. (Getreiden,arkt.) Zufuhr
8 inländische. 78 rnss. Waggons, exkl. 10 Waggon Kleie und 
19 Waggon Kinde,,.

B r o m b e r g ,  2. Jun i. Handelskammer - Bericht, 
Weizen rmv., weißer, mind. 130 P fd. holl. wiegend, brand» 
und bezngfrei, 2 l0  Mk., bunter und roter, do. 130 P fd . 206 
Mark, do. 128 P fd. 203 M k., do. 126 P fd . 200 Mk., blauspitzige 
Qual. do. 126 P fd. 185 Mk., do. 120 P fd. -  M k.,do. 112 Pfd. 
— Mk., geringere Qual. unter Notiz. — Roggen unv., mind. 
123 P fd. holl. wiegend, gut, gesund, 170 M ark, do. 121 P fd . 
168 Mk., do. 118 P fd. 165 Mk., do. 115 Pfd. 160 Mk., d». 
114 P fd. —  Mk., do. 116 P fd. — Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerste zu Müllereizwecken 134—140 Mk., Brau« 
wäre ohne Handel, feinste über Notiz. — Erbsen: Fu tter, 
wäre 156-176  Mk., Kochware 18 5-208  Mk. —Hafer 137 d ir  
157 Mk., girier zum Konsum 159—169 Mk., m it Geruch 
127— 140 M k. — Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

Berliner Börse,,bericht.

K»«b»r
0ft«rre»ch,I.H« !va»k,,ole„ .
Russische Banknoten per Kaste .
Deutsche Relchsanlelhe 3 '' " . .
Deutsche Retchsanlerhe 3 . . .
Preußische Konsolo 3 '/ ,» / ,  .D .P .  . 
Preussische Konsols 3«/.. . . L . H .  .
Thorner Stadianlelhe 4 .
Thorner Stadiar,leihe LV, .
Posener Psandbriese 4 0  ,, . . ^ . P .  . 
Pojener Psandbriese 3 ',," /.,

Russische Elaatsreute 4"/,, . " .
Russische Slaatsrente L "/«, von tttl)2 
Russische Staatsrente van IlMtr
Polnische Psandbriese . . . .
tzan,b..Aule,ika Patelf..Akl!ett erks. lO^'.
Norddeutsche Lloyd.AMen . . . .
Deutsche Bank-Aklien . exkl. 1 2 V / » 
Viskont.Koittittandlr»AntL!le . .
Norddeutsche Kredltanstalt.Akilen 
Dstdank für Handel und Gewerbe»Akt.
Mlgem. Elektrizilärsgelellschasl. M lle i,
Aumeß Friede-Aktien . . . . .
Vochmner G„hstassi.Attien 
Luxemburger Bergwerks-Akilsn 
Deseüsch. für elektr. ttnte,'lledni.ett.Aki!-it 
Harpener Bergwerks-Aktien .
Lamahütte-Aktien . . . .
Phönix Bergwerks»AMen .
Nheinftahl.Aktlen . . .

Weizen loko in N sw yorl. 7 ^  .
3 » « .............. ' ' N S H M .  .
September . . M r K G ' M . r  
Dezember . - . v . « .K r K H 'F . "

. . . V E .M .z m k V .
September.
Dezember . . . .

Nelchsb„»rdisko»t 4 Prozent. Lomb»rdzi»ss»s; S Prozent. 
Prwiitdiskoiit 2^.^ Prozent.

3. Jun i s 2. Jun i

84.90
214,—

86.80
77.50 
66,70
77.50 
9 4 , -

101̂ 25 
' 91.20

93.10 
8450
77.10

89.90
97,60
88.50

127.75 
!1 ! 60 
2 4 0 .-  
!87.20 
U6.50
123.50 
243 — 
153,80 
221.60
128.50
158.50 
178.90 
14850 
235,60

213'50
200,-
201.75
173.50
165.75

8 5 . -
21405

86,70
77.50 
86,75 
77,40 
94,—

191,'25 
61, -
83.10
84.50
77.10

89.80
97.80 
88.60

127.90
111.70
240.75
186.75
119.50 
123 —
243.25 
1 5 8 .-  
223,— 
128.30 
l 68.60 
179.20
146.75
236.75 
159.36

213'?5
200.50
200.50
172.25
164.75

Berliner Biehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  3. Jun i 1914.
Zum Verkauf standen: 509 Rinder, darunter 325 Bullen. 

E  Kühe und Färsen, 2052 Kälber, 954 Schafe. 
14 529 ischweine.

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e  r

K ä l b e r :
a) Doppellender feinster M a s t. . .
b) feinste Mast (Vollmast-Mast) . . . 
o) mittlere Mast» und beste Saugkälber 
ä) geringere Mast- und gute Saugkälber 
v) geringe Saugkälber . . . . . .

S c h a f e :
Stallmastschafe:

a) Mastlämmer u. jüngere Masthammel
b )  ültere Masthammel, geringere Mast­

lämmer und gut genährte junge 
Schafe....................................................

e) mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzfchafe) . .......................... ..... .

6 . Weidemastschafe:
a) MastlÜmmer ..........................................
b) geringere Lämmer und Schafe . .

S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 ZLr. Lebendgew.
b) vollfleischige d. feineren Nassen n. deren

Kreuzungen von 240—300 Pfd. 
Lebendgewicht....................................

e) vollfleifchige d. feineren Nassen u. deren 
Kreuzungen von 200—240 Pfd.
Lebendgew icht..................... ..... . .

6) vollfleifchige Schweine von 160—200
Pfund Lebendgewicht..........................

e) fleischige Schweine unter 160 P fd.
Lebendgew icht.....................................

k) S auen ....................................................
M arktverlauf: R inder: blieb nichts 

ziemlich glatt. — Schafe: ausverkauft. -  
glatt.

Lebend- Schlacht»
gewicht gewicht

9 0 -102 129-146
6 8 -7 1 113-118
6 1 -6 5 102-108
6 4 -6 0 9 5 -105
4 5 -5 0 8 2 -9 1

— -

— -

- -

— —

— —

- 4 6 - 5 8

- 4 6 - 5 7

4 5 -4 6 5 6 -5 7

4 4 -4 5 5 3 -5 7

4 2 -4 3 5 3 -5 4
- 4 2 5 2 -5 3

übrig.. Kälber:
Schweine: ziemlich

H a m b u r g ,  2. Jun i. Nüböl ruhig, verzollt 67^,, 
Leinöl ruhig, loko 52'/.,. per Ju li-Aug. 5 4 ^ . Wetter: kühl.

Meteorologische Beobachtungen zn Thor»
VON» 3. M ai. früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -i- 11 Grad Celf.
W e t t e r :  trocken. W in d : Nordwest.
B a r o m e  t 6 r s t a n d : 731 »um.

Bom 2. I»mi,e„s bis 3. morgen» h«ch„e Tempera«»»! 
18 Ülrad Cels.. »iedrigsle 7 Grad C-Is.

M affttM iidr der Weichst!. Krähe und Uehk.
Sl - i nd des Wa j se r »  n „> Pege l

" "  lTog m sTag,
W eichst''Thorn. . ^ -------------- --------- —

Znwichost . . ^
Warschau . . . .
Chwalowice . . .
Zakroczyu . . . .

Brahe bei Bromberg ? 'P°S°l 
N-ho bei Czarnikm.

1,16
1.22
1.24
1,93
1,98

1,21
1,44
1,41
2,03
2,10

4. J u n i: Sonnenaufgang 3.44 Uhr, '
Sonnenuntergang 8.13 Uhr. 
Mondaufgang 3.42 Uhr, 
Monduntergang ;.1S M .



Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme und Blumenspenden bei 
dem Hinscheiden unserer teuren Ent­
schlafenen, sowie Herrn P farrer 
I a c o b i  für die trostreichen Worte 
am Grabe sprechen w ir hiermit 
unsern L i e f g e s ü h l L  es t e n Da n k  
aus.

Thorn den 3. Jun i 1914.
M U K s Im  K ü kS  und K inde r

KMilMchhtt».
I n  dem Konkursverfahren über den 

Nachlaß des am 24. Januar 1913 in 
Gollub, seinem Wohnsitze, verstorbenen 
Schmiedenleisters LL'ouisIkus L u r -  
L6U8ki ist zur Prüfung der nachträgt 
lich angemeldeten Forderungen Term in 
auf den

28. Juni 1814,
vormittags 9 Uhr> 

vor deut königlichen Amtsgerichte in 
Gollub — Schöffensaal — anberaumt. 

G o l l u b  den 27. M a i 1914.
Der Gerichtsschreiber 

des königlichen Amtsgerichts.
Öessentliche

Versteigerung
Freitag den 5. Juni 1914,

mittags 12 Uhr,
werde ich in  Thorn auf dem Hofe der 
Speditionsfirma As, V vs tte ks r Nsvk?., 
Baderstratze:

eil! W  MM Moswbll
(Komm« ick, 6>18 Pferdekräfte) 

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung in einer Streitsache versteigern. 

Thorn den 3. Jun i 1914.
ILnsuk. Gerichtsvollzieher.

Die Verpachtung der herrschaftlichen 
Obstgärten Ostrometzko pro 1914 findet 
am Donnerstag den 18. Juni 
d . Js .,vo rm ittags  10 Uhr, im Bahn­
hofsrestaurant hierselbst meistbietend 
statt. Die Bedingungen sind im  Rent- 
amte einzusehen.
Gräfliches Rentamt Ostrometzko,

Kreis Culm Westpr._______

Mittwoch den 10. Juni d. Js.,
nachmittags 4 Uhr, 

werde ich in Ottlotschin und Ktttta 
den erstell Schnitt

Gras
aus der Wiese der Witwe L u s v l meist- 
bietend gegen sofortige Barzahlung 
versteigern.

O t t l o t s c h i n  den 3. Ju n i 1914.
D e r  V o r  m n » d.

____________ ksu se ^ra a . __________
„A ntw ort!. Ih re r  Anfrage teile Ihnen 

mit, daß Ih re  Herba-Seise meinen

Haarausfall
vollständig beseitigt hat und ich einen 
bedeutenden Nachwuchs konstatieren 
kann." O. Strebe, Frankfurt a. M . 
Obermeyer's H erba-Seise Zu haben in 
allen Apotheken, Drogerien, Parfümerien, 
ä Stück 50 Pf., 30 "/<, stärk. Präp. 1 M .

G rs in d n rtg e «
für industrielle Unternehmungen gesucht. 
Strengste Diskretion! Auskunft kosten­
los ! U .  Z ile lsO i»  O v . ,  B e r lin -  
P a n ko w  138. ________________

»al-MitlMSlW
Hauses gesucht. Angeb. m it Preis unter 
.V. 14. D .  an die Gesch. der „Presse".

Suchhaller.
erfahren, abschlußsicher, korrekt arbeitend, 
empfiehlt sich Handwerkern und Kauf­
leuten zur Anlage und Wetterführung 
ihrer Geschäftsbücher. Honorar mäßig. 
Strengste Verschwiegenheit.

Angebote unter U l 7 8  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse". ____________

Gesuche u. Schreiben 
jeder A rt

werden sachgemäß billigst angefertigt. 
Rat für Unbemittelte unentgeltlich!

Thorn, Ichnhuiacherstr.Kr, I .
Ausschneiden! — Aufbewahren!

Mlkiuiiigkiiote
Der Verein zur Förderung 

-es Gftkanals

die geeignet und bereit ist, für das

Ssttamrlprojett neben­
amtlich Werktisch

einzutreten. — Meldungen sind an die
Handelskammer zu Thorn

zu richten.

A L WnWMkk
sowie Z iv ilschne ide r stellt sofort ein

LV Ä L v N n s I r L ,  Thuen I I I ,
Mellienstr. 92.________

Mm-WMWkW
für die Werkstatt bei hohem, festem Lohn 

verlangt

Lehrling
mit guter Schulbildung für ein größeres 
Kontor sofort gesucht.

Angebote unter N. L .  1372 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

Zuverlässiger, nüchterner

M M e r
wird sofort eingestellt.

Lkovrovbk L  vowke,
B a u g e sch ä ft.

Daselbst sind 2 paar

Pserdestande
nebst Zubehör und Burfchengelaß zu 
vermieten.

Arbeiter
stellt ein T h o rn e r Z em en tw arensabrik , 
Thorn -M ockee. Eichbergstraße.

Arbeiter
oder k rä ftig e n  A rbe itsburschen für 
dauernd stellt ein M a s  LrrvPk, Ntaler- 
meister, Schuhmacherstraße 11.______

Kutscher
zum 15. 6. sucht

Dampswäscherei A L r r lL i lv r 'A ',  
Thorn-Schießplatz.______

welcher Radfahrer scin muß und ani 
Platz bescheid weiß, kaun sich sofort 

melden.

O tto  ö a v l lb o v s k i .

k ill LsilsSmiA,
nicht unter 16 Jahren, von sofort gesucht

Uaiser-Automat, Bttitkstl.
Mehrere

Kraft. Arbeitsburschen
nicht unter 18 Jahren, sucht von sofort 

Liudeustr. 58.
Für das Kontor eines Warengeschäftes 

w ird per 1. J u li eine

Buchhalterin,
keine Anfängerin,

gesucht. Schriftliche Angebote unter 
I .  8 . an die Geschäftsstelle der „Presse".

für leichte K o n to ra rb e it sofort gesucht.
Angebote unter M . Z. 74 an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse".______________

Eeümw SleWMW
mit guter Handschrift als Aushilfe auf 
10 Tage g e s u c h t .
L .  K lükkm snn N a tts k i, G . m . b. H .,

Breitestraße 18.

Juarbeiterin
für die Damenschneiderei verlangt

Strobandstraße 11, 3.

Eine alleinstehende 
Frau oder Mädchen,
im Kochen erfahren, wird zum 15. 6. 
gesucht NleLLLvri. Eulmerstr. 18.

Sauberes Mübchen
für Nachmittag zu Kindern gesucht 

_________ Schuhmacherstrasze 1, 3.

Mtkfrailleii,
evaugel., welches auch im Haushalt tätig 
fein muß. für 2 Kinder zum 1. J u li ge­
sucht. Zu erfragen in der Geschäftsstelle 
der „Presse".

Fabribiuüblhe«
stellt ein

Honigkuchensabrik Nemlnum Itioiuar;.

Frau oder Mädchen
zur Wirtschaft auf der Bromberger V or­
stadt gesucht. Zu erfragen in der Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

M .  mWUIges MöilA»
fü r die Nachmittagsstunden gesucht. Zu 
erfragen in der Geschäftsst. der „Presse".

Aufwartung
wird gesucht Parkstr. 2S, unten rechts.

Aufwarterin
gesucht

cheu) von sofort 
Leibitscherstr. 25, pt.

Kill MWorleiliWm
für den Vorm ittag sofort gesucht 
__________ Gerderstraße 25, 2. Etage.

Aue Auswärterm
für den ganzen Tag sucht von sofort 

Frau Katharinenstr. 7.

Anfwartcmädcheil
kann sos. eintreten Gerberstraße 27, 3.

Gkll! II. 7.. ' ' .

6866 M ark
zur Ablösung von Kindergeldern auf ein 
Grundstück M itte  der S tadt sofort oder 
1. J u li d. Js. gesucht. Angebote unter 

I * .  2 3  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten. i

A e g e le i-V a rk .
Donnerstag den 4. Juni:

Ansang 4 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.
Hochachtungsvoll

<A. VsLrT'GrrÄ.
W l k i l i l l t ü  m it  M M i l k  i i i i i l  S j i i i t z k i i l l ik » .

I 8 p o r 1 - I N » r s » I
Ü W llN I
m it vo rsü ^ I. ^ y l in ä s r -  
u n ä  L r ik  er w erken, m it 
1/ 5- Le ku n ä e n e in te ilu n A  

sow ie

-

!«mm, mvi!. Ziiimei'- 

ti8k!iillii'tz!i iiiiii Ncher
m it  d ss te rp rod te n  
>Verken em püe ttlt

°  tlld. ZZkÄll,
Uhren u. Loläwsren,,

l ^ s N i s n s t k s s s s  8 4
»« ZeZeim ber äer ko s t.

BU«gstePreise,besteWaren, 
sorgfältigste Bedienung

sichert Ih n e n  nur das

Cinkausshaus M  Kolonialwaren und 
IMatesien,

Thorn, Neustadt. Markt U, Telephon 926.
dank der kleinen Unkosten.

5000 M a rk  sofort zur ersten Stelle 
und 2500 M a rk  sofort Zur zweiten 
Stelle gesucht.

Angebote unter L .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse"._____  _______

s v o o  M a r k
zur 1. Stelle auf ein ländliches Grund­
stück, welches für 12,600 Mark erworben 
ist, gesucht. Meld. u. O .  14- an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

x M  I» lirckilliikii

Riederungs 
Grundstück.

40 Morgen groß, massive Gebäude, feste 
Hypothek 24,000 M t., 2 Pferde. 9 Rinder. 
18 Schweine, 2 Wagen, Ackergeräte und 
Maschinen vorhanden, 8 kra von Thorn, 
ist bei 12,000 Mk. Anzahlung zu ver­
kaufen. Angebote unter z j .  LL . N .  
au die Geschäftsstelle der „Presse".

A lter Kriegsveteran verkauft sein
kleines Grundstück

wegen Ueberbürdung durch Steuern, paff. 
zur Industrie-Anlage.

M ocker, B ahn ho fs  w in k e ! 10.

Medermigs-Grnn-stück
in Kaschorek bei Thorn, ca. 12 Morgen 
groß, massives Hans und Stallgebäude 
mit Inventar ist zu verkaufen.

. I n N a n  O N iLvH vZvL, Besitzer

Wü>elll«-WIrtIiW1.
zirka 70 Morgen, an Schönseer Chaussee 
gelegen, bei 12— 15,000 Mk. Anzahlung 
besonderer Umständehalber sofort zu ver­
kaufen. Näheres durch

L1r»8p«L ', G ram tfchen, Kr. Thorn.
V e r k a u f e  mein fast Neues, villen- 

artiges

HausgrunMü
m it schönem Garten, in bester Lage von 
Mocker, fortzugshalber, sehr passend für 
einen Rentier oder besseren Beamten, 
der ruhig, vornehm und doch preiswert 
wohnen w ill. Gest. Angebote unter 
V .  1 0 0 6  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

Wohnhaus,
massiv, m it 4 4-Zimmerwohnungen, etwas 
Gartenland, g. verzü. zirka 2200 M ark 
Miete, der Lage nach auch fürs Geschäft 
geeignet, auch für Beamte passend.

Angebote unter L .  au die Ge- 
schästsstelle der „Presse".

Verkäuflich;
brauner Wallach,

7 jährig, 1,72 m groß, leicht zu reiten, 
Gewichtsträger, straßenfromm. vornehm. 
Exterieur, vcrv L v k M M . Mellienstr. 126.

G n te r h a l te n e r  K in d e r w a g e n
zu verkaufen. Zu eisrageu iu der Ge- 
schäslsstelle der „Presse".______________

2 starte

ArbcilsMc
verkauft sofort für 610 Mk.

Hom. LUomitz.
Stachelbeere;;

vorkaust
F ra u  « .  NlSkL^GS, THSkN.

Graitdenzerstr. 73, Tel. 66 i .

Tennisschläger
billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

Alte

verkauft

Kaufhaus Lvisvr,
W M t .  M arkt 34.

U M - M  WäsAMraL
Kücheilschrank, Plüschsofa, Sofatisch, 
Stühle, Tische, Komin öden, verschiedene 
Ober- und Unterbetten zu verkaufen bei 
Kam vArski, Tuchmacherstraße, Laden.

Ein wenig gefahrener

(2 rädrig) sehr gut erhalten, steht billig zum 
Verkauft L .  W agenbanere ft 

Tuchmacherstr. 26.

Bäckerei,
gutgehend, in Thorn ist krankheitshalber 
zu verkaufen oder zu verpachten. Zu 
erfragen in der Geschäftsst. der „Presse".

Ein gut erhaltener

MttsMtmiM mit 8tcklk
spottbillig zu verkaufen 
______ Culmerstraße 22, 2. Etg.

All fast iieiikl Kiiilltneiigkil
m it G u m m irä d e rn  billig zu verkaufen 

M ocker, Wiesenstraße 3a, 1, r.

Kinderwagen
zu verk. M ä r t e n ,  Brombergerstr. 14,2.

Aeltere Dame sucht
ruhiges niöbl. Zimmer.

Angebote m it Preisangabe an die Ge- 
schaftsstelle der „Presse" unter V .  K .

Alleinstehender Beamter s u c h t

möbliertes Zimmer
m it voller Pension, möglichst als M it ­
bewohner iu einem besseren Haushalt. 
Bromberger Vorstadt bevorzugt.

Ausführliche Angebote unter L .  L .  18V 
an die Geschäftsstelle der  „ P r esse" erbet.

WchimiOiiBiitk
M ö b l.  fre und !. Z im m e r m it Morgen­

sonne, aus Wunsch Klavierbenutzung von 
gleich od. spät, z. vm. Heiligegeiststr. 1,3.
M öbl. Z im . m. Pens. z. v. Eulmerstr. 1 ,1.

2 « r > >
mit 1 lind 2 Schaufenstern nach Umbau, 
m it großem Lagerkeller, evll. als Werk­
stätte vermietet

_______4. 81eplmii.
Mkrkstiitteilgktijjllde,

auch für Fabrikzwecke geeignet, massiv, 
n lit Keller, Wasserleitung m it oder ohne 
Pferdestall, fü r jeden Handwerksbetrieb, 
vorzüglich gelegen, ist vom 1. J u li d. Js. 
anderweitig zu vermieten.

IV Z e jk Q L 't, T h o ru -M ocke r. 
Liudeustr. 3a.

2 Stuben nnS Küche
zu vermieten Araberstraße 9, 2.

Zeutsch-evaugelischer
Frauenbund.

F re itag  den 5. J u n i,  ^ 5  Uhr,
im W aldh iiuscheu.

Alle M itg lieder sind willkommen.
I .  A . : D e r  V o r s ta n d .

HM- »!iS GliiMMkr-Lklkiii 
zu Thöiii.

Wohnungsnachweis in der Geschäfts­
stelle bei in F irm a

4 V . L ro S llQ Ü L « ,',  Baderstr. 14. 
Abgabe von Mietsverträgen ebendaselbst. 
Bismarckstr. 1, 2, 8 Zimmer, 2106 

per 1. J u li bezw. früher Pferde­
stall und Remise,

Brombergerstr. 22, 5 Z im . m it 
reicht. Zubeh., Pserdestall u.
Garten, 1830

Kerstenstr. 24, 2, 8 Zim ., 1800 
Kerstenstr. 24, 8 Z im . einschl..

Heizung, evtl. Pserdestall, 1800 sof. 
Kerstenstr. 24, pt., 7 Zim., 1600 
Brombergerstr. 60, 1, 8 Zim ., 1600 sof. 
Parkstraße 16a, pt., 6 Zim ., 1500 
Brombergerstr. 14. 1, 6 Zim., 1500 
Mellienstr. 103, pt., 5 Z im ., 1400 
Vachestr. 17, 1. 6 Z im . u. Z., 1400 sos. 
Friedrichstr. 1042, 3, 6 Zim ., 1400 
Brombergerstr. 41, 1, 7 Z im .,

S ta ll, 1200
Brombergerstr. 60, 1, 5 Zim., 1100 
Mellienstr. 3, 4 oder 5 Zim., sof.

1100 sof.einschl. Heizung,
Brombergerstr. 70, 1, 7 Zim ., 1050 
Schulstr. 19 21, 1, 4 Zimmer, 900 
Bismarckstr. 3, 1, 4 Zimmer, 875 

sofort oder 1. Ju li.
Brückenstr. 20. 1, 5 Zimmer, 750 
Bismarckstr. 3, 3, 4 Zimmer, 750 
Albrechtstr. 2, pt., 3 Zimmer, 725 
Gerechtestraße 7, 2, 5 Zim., 650 
Allst. M arkt 25, 3 Zimmer, 650
Jatobstr. 15, 4 Zimmer, 600
Waldstraße 15, 4 Zimmer, 600
Iunkerstraße 5, 2. 5 Zimmer, 500
Baderstr. 8, S ta llg . f. 8 Pferde, 

Remise, Speicher, Hofraum, 500
Parkstraße 16, 4, 4 Zimmer, 500
Bankstraße 6, 1, 3 Zimmer, 470
Hosstraße 8 a, pt., 4 Zimmer, 

Zubehör und Garten 430

sos.

sos.

Mellienstr. 127, 3 Zimmer, 400 
Eulmerstr. 12, Geschäftsräume, 360 
Graudenzerstr. 79, pt., 3 Zim., 360 
Graudenzerstr. 79, 1, 3 Zim ., 340 
Eulmerstr. 12, Kellerräume, 300 
Eulmerstr. 12, Werkstatt, 180 
Waldstr. 15, 1 Z im . u. Küche, 180 
Bachestr. 13, Lagerkeller, 150 
Gerberstr. (Gerson). 1 Heller, 

trockener Lagerkeller, 150
Waldstraße 31. pt., 1 Zimmer, 120 
Friedrichstr. 10 12, Pserdestall, 106 
Talstr. 24,1 Pserdest. u. Wageurem. 
Eulmerstr. 12, Wohnungen,
Mellienstr. 83, 1, 8—9 Zim.. 

Warmwasserheizung und 
Pserdestall,

Bankstr. 6, 3, 2 Zim . u. Zubehör, 
Ulanenstraße 8, 1, 5 Zimmer,

Bad, Pserdestall u. Zubeh.,
Brückenstr. 14, 1. 3 Z im . u. Zub. 
Gerechtestraße 5, 3, 4 Zimmer,
Altst. M arkt 21, 1, 6 Z im . u. Zub. 
Mellienstr. 72, Hof, 2, 1 Zimmer,
verm ietete W oknungen find sofort 

abzumelden.___________

sof.
sof.

1.10.
soft

W m U  2. A j „
6 Zimmer, auch geteilt zu 2 und 2 Z im ­
mern, per 1. 10. zu vermieten

Copperttiknsstrilfte 3V.

t ^ -
Stube, Küche, von sofort zu vermieten
________ LoppernNusstr. 39.

Wohnung,
Bachestr. 17, 2. Etage, 6 Zim mer m it 

Badestube und reicht. Zubehör, sowie 
Gas und elektr. Lichtanlage, vom 
1. Oktober zu vermieten.

________ <». Fischerstr. 59.

Eine

2. Etage, vollständig renoviert, von so­
fort oder später zu vermieten.

V i ? « k 1 k s 1 I ,
______ Schuhmacherstr. 24._____

Eine Wohmmg.
eventl. geteilt, 2. Etg., 6 Zimmer, Entree, 
Küche und Zubehör p. gl. oder spät. zu 
verm. Lckaarck L o d u s rt, Windstr. 5.

8  In  unserem Hause V
^  sind zwei große,

herrschaftliche

Wohnungen 8
in der 1. und 2. Etage, zum 
1. Oktober d. Js . zu vermieten. « W

W Markus Noams, W
G. in. b. H.,

Altstüdtlscher M arkt S. U S

Hochpart., 4 Zimmer und Zubeh., 1. 7. 
event!. 1. 10., 2. Etage, 4 Zim mer und 
Zubeh. 1. 10. zu vm. Neust. M arkt 25.

ab 1. 7. zu vermieten.

N a g o  N s s s v  L  6 o .

Freitag den Z. 3um.
abends 7 U hr: ^

Lastr.- a. Rss.- O U ?:
2 U

-kdor».
Das diesiäbriae

s

bestehend in

Konzert «-chLnd-m 
am Soanabend den K .M

von 6 V 2 U hr abends,
im L w o l i  statt.

Z u r Bestreitung der Kosten werden 
den M ttg lied irn  20 P^g-,
Familie 50 Pfg., erhoben. EMS 
führende Nichtmitglieder zahlen 3610 
für die Person, Kinder unter i4 Ia y
srei. D e r  B s r s t a n d ^

86küt2ütziiIiaU8.
Täglich

ausgeführt von dem ^

Imiitii- IIIII! Billltskeil-Aisci»»l^
Direktion

Z u r Ausführung gelangt u. a. das ww 
bare Volksstück:

Am Brunnen 
vor dem Tore

(m it Gesangseinlagen). 
Außerdem das flotte V a ris tß p ro lftck l ^  
Bei ungünstiger W itterung statt.
Vorstellungen im g r o ß e n  Saale 1 

Nach 11 U hr:

^  X s d s r s «
in den u n t e r e n  Räumen. 

Hierzu ladet freundlichst ein
d ie  D i r e k t t o « :

T ä g l i c h :  .

klits-!«on-ert
des italienischen Sotisten-Trios I,obs"'

Labarett
Neues konkurrettzlofes

empfehle meine V ü M p ftk  ^

„Prinz Wilhelm" M  
„Mtoria"-

vv . ,
Telephon 36S, Kontor Albrechtstraß - ^

M A M U M
Gemeindeschule, Bäckerftraße. 
unentge ltlich  R at und Hilfe 
tag, 6—7 U b r . _______ _______

zur 36. M arieuburger 
Ziehung am 20. Jun i d. 3 ^ '^ jp a g ^  
gewinn eine kompl., elegante ^ 0 0  
m it 4 Pferden im Werte von 16
a 1 M ,

zur deutschen L - ' t t KLustsahrer -  . vv-. 
16173 Gewinne im GesaniMie^
360 000 M ., ä 3 M . F s 1̂ - 
3 Ziehungen statt, die erste « „ad 
und 15. Ju li, die zweite aM ^ his 
9. September, die dritte vom 
31. Dezember d. Js. Die Lose ne)

' ' ng
______e z ligunuH  ,
W erkbttttd-AuSsteu^

an allen drei Ziehungen teil, 
r Kölner Lotterie  fttgum

e r k b n t t d - A u E ^ e l l  
finden vier Z  48-

zur
Lentschen
ä 1 Mk. Es ^
und zwar am 3. und 4. Sep"
und 19. August, am 15. und 10. ^
tember und am 16., 17., ^ 06
Oktober statt. Die Lose nehm^ E -  
allen vier Ziehungen teil. 1« ^g,006 
winne im Gesamtwerte von 
Mark,

sind zu haben bei

k ö n i g l .  L o t t e r i e - t L i t t n e -
Tbarn. B r e i t e i t t ^

Verloren
eine lederne Dam en-HM >W ^^>t

M l».......... ^  ^ ' PreK!-
Abzuholen in der Gesch. dcr ^ ^

Warnung.
« ,  A ,b ,« r0  L L L ' S L
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P rsvinzuN nackrichten .
. 6 Briefen, 2. Juni. (Schützengilde. Einführung 

Einer Umsatzsteuer.) Vel dem heutigen Festschießen 
der hiesigen Schützengilde errang Gärtnereibesttzer 
^ange mit 57 Ringen den von der Liedertafel ge­
lüfteten Wanderorden. — Die Gemeinde Trzianno- 
Rosenthal hat beschlossen, eine Umsatzsteuerordnung 
Zuzuführen. Die Umsatzsteuer soll V- Prozent des 
Wertes der zum Verkauf kommenden Grundstücke 
betragen.

Schwetz, 2. Juni. (Der Oscher Spar- und Dar- 
lehnskassenverein, e. G. m u. H.,) hatte im abge­
laufenen Geschäftsjahre 974 685,56 Mark Passiva 
und 982 812,10 Mark Aktiva, mithin 8126,54 Mark 
Gewinn. Die Mitgliederzahl betrug am Ende des 
Geschäftsjahres 565.

Löba«, 2. Juni. ( In  der letzten Stadtverord- 
üetensitzung) wurde das Ortsstatut über die Wasser- 
leitung mir den vom Bezirksausschuß gewünschten 
Änderungen angenommen und dem Magistrats- 
beschluß betreffend die Krankenversicherung der 
"ehrer und Lehrerinnen zugestimmt. Die Ein­
verleibung des Gutsbezirkes Fiewo in den Stadt­
bezirk wurde abgelehnt. Ausgenommen hiervon 
bleiben die von der Stadt in Fiewo erworbenen 
Ländereien, deren Einverleibung gestattet sein soll. 
Von einer Entsendung von Delegierten zu den 
Städtetagen in Graudenz und Berlin wurde Ab­
stand genommen, weil die Vertretung durch 
Bürgermeister Kude als ausreichend erachtet 
wurde. Die Bestellung von Schulärzten wurde 
Wegen vorzunehmender Verhandlungen mit der 
Regierung vertagt. Das Ortsstatut über das 
Elektrizitätswerk fand die Zustimmung der Ver­
sammlung.

Zempelburg, 2. Juni. (Krähenschießen mit 
Musik.) I n  der Schwieder Forst wurde in der 
letzten Woche unter zahlreicher Beteiligung das 
alljährlich zur Vernichtung der Saatkrähen statt- 
Nndende Krähenschießen abgehalten. Während 
eure Musikkapelle konzertierte, wurden über vier­
hundert Krähen zur Strecke gebracht. Daraus, daß 
E h e r  schon über tausend Krähen mit Leichtigkeit 
geschossen wurden, ersieht man den erfolgreichen 
Vernichtungskrieg. „Krähenkönig" wurde Dr. 
Förster mit 110 Krähen, „Krähenkönigin" Fräulein 
Meta Saalmann mit 3 Krähen.

Marienwerder, 2° Juni. (Todesfall. Selbst- 
merd.) Heute früh verstarb nach langem, schwerem 
Herzleiden im städtischen Krankenhause im Alter 
von 58 Jahren der Redakteur der „Neuen West- 
preußischen Mitteilungen", Herr Emil Kühn. Herr 
^uhn war eine Reihe von Jahren Stadtverord­
neter sowie Vorsteher städtischer Kommissionen, 
^uch als Kreistagsabgeordneter war er tätig. 
Außerdem gehörte er zum Vorstand des Ostmarken- 
Vereins. Am 1. Ju li wollte er in den Ruhestand 
treten. — Erschossen hat sich auf dem Weichsel- 
bamm der 78 Jahre alte Militärinvalide Klein 
uns Russenau. Familienzwistigkeeiten haben den 
alten Mann in den Tod getrieben.

Schöneck, 2. Juni. (Automobilunfälle.) Auf 
ber Fahrt zur Kirche wurde das Fuhrwerk des 
Achmiedemeisters Tißler aus Poftelau von einem 
Auto angefahren und kippte um, sodaß die Insassen 
^tzlers herausstürzten. Eine Tochter Tißlers erlitt 
babei einen linksseitigen Armhruch. Um dieselbe 
Veit passierte ein zweites Automobilunglück unge­
fähr 4 Kilometer von der Stadt, auf der Chaussee 
uach Pr. Stargard. Der Mühlenbesitzer Wichert 
wm mit einem Verwandten aus Danzig gefahren. 
Plötzlich versagte die Tätigkeit des Autos. Die 
beiden Insassen stürzten hinaus und erlitten 
schwere Verletzungen.

Elbing, 2. Juni. (Gute Einnahmequelle. E r­
trunken.) Die Lustbarkeitssteuer erweist sich für 
die Stadt als gute Einnahmequelle. Im  abge­
laufenen Rechnungsjahre betrug das Eta assoll 
16 000 Mark; es kamen jedoch 30 000 Mark ein, 
14 000 Mark mehr als veranschlagt. Den Haupt­
anteil tragen die Kinos. — Am Abend des ersten 
Feiertages mieteten sich zwei junge Leute ein 
Boot und fuhren damit den Elbing abwärts. I n ­
folge zu großer Waghalstgkeit brachten sie den 
Kahn durch Schaukeln zum Kippen. Während es 
dem einen mit vieler Mühe gelang, das Ufer zu 
erreichen, fand der andere den Tod im Wasser.

Danzig, 2. Juni. (Verschiedenes.) Die Eröff­
nung der Sommersaison in den Bädern der Dan- 
ziger Bucht vollzog sich bei herrlichstem Pfingst- 
wetter unter den günstigsten Voraussetzungen. 
Heubude und Neufahrwasser, Brösen, Glettkau und 
vor allem Zoppot, sowie Hela wiesen an den 
beiden Feiertagen einen Riesenbesuch auf, selbst 
Vadelustige fanden sich bereits überall trotz der 
noch recht kühlen Wassertemperatur ein. — 'Eine 
Messerstecherei mit tödlichem Ausgange ereignete 
sich in der Nacht zum Pfingstmontag auf einem 
Grundstück in Schidlitz. Der 18 Jahre alte Ar­
beiter Klinkusch wurde von dem gleichaltrigen 
Arbeiter Eugen Roloff durch mehrere Messerstiche 
so schwer verletzt, daß er an den Folgen eines 
Bauchstiches auf dem Transport ins Krankenhaus 
starb. — Einen Fußmarsch von Danzig nach Sens- 
burg unternahm der Telegraphist der kaiserlichen 
Werft in Danzig Adolf Krätschmann. K. brach 
Sonntag den 24. Mai früh in Danzig auf und traf 
Mittwoch gegen Abend in Sensburg ein. Unter­
wegs war er mehrfach Gewitterregen ausgesetzt. 
Die über Tiegenhos, Elbing, P r. Holland, Heils­
berg, Vischofstein und Rössel führende 215 Kilo- 
meter lange Wegstrecke hat der bereits 56jährige 
Herr in vier Tagen zurückgelegt. — Ein eigen­
artiger Unfall bat den Tod eines Danzigers auf 
hoher See verschuldet. Am 19. Mai befand sich 
der Dampfer „Schleswig" vom Norddeutschen Lloyd 
im Hafen von Malaga. Der Schlächter Hermann 
Friedrich wollte aus dem Lagerraum 4 Kartoffel­
fässer herausholen. Plötzlich stürzte er zusammen. 
Ihm eilten der Zimmermann Rudolf Makorny, der 
Matrose Karl Herold und der Leichtmatrose Jo ­
hannes Nieswandt aus Danzig zu Hilfe. Als sie 
sich bückten, brachen auch sie tot zusammen. Eine 
wissenschaftlich genaue Untersuchung des Vorfalles 
ergab folgendes eigentümliche Resultat: Die
„Schleswig" hatte in Genua Reismehl an Bord 
geladen. Darüber waren die Kartoffelfässer ver­
staut. Das Reismehl hatte durch Selbsterhitzung 
Kohlensäure gebildet, die in einer Schicht über 
dieser Ladung lag. Beim Heben der Fässer bezw. 
bei der Hilfeleistung gerieten die oben erwähnten 
Leute, auf der Reismehlladung stehend, der ja 
äußerlich nichts anzumerken war, in die Kohlen­
säureschicht und erstickten.

AllensLem, 2. Juni. (Tödlicher Unfall.) Der 
Arbeiter Kroll ging am Donnerstag Abend nach 
seiner Wohnung und wollte, zuhause angelangt, 
an der obersten Treppenstufe die Stiefel ausziehen. 
Hierbei verlor er das Gleichgewicht, stürzte die 
Treppe hinunter und brach das Rückgrat. Sonn­
abend ist er seiner schweren Verletzung erlegen.

Pr. Holland, 2. Juni. (Vom Blitz getötet.) 
Auf dem Wege nach Luxethen waren vier Arbeiter 
mit dem Aufbessern des Weges beschäftigt, als ein 
Blitzstrahl in die Arbeitergrupve fuhr und einen 
derselben tötete. Die drei anderen erholten sich 
bald wieder.

, Frcmenburg, 2. Juni. (Im  Domkapitularischen 
Archiv) , ist ein für weitere Kreise bemerkenswertes 
Buch vom Jahre 1670 gefunden worden. Das Buch

gehörte einem ermländischen Studenten, der sich in 
diesem Jahre in Rom aufhielt und hierbei das 
Buch zu Aufzeichnungen von allerlei wissenswerten 
Dingen benutzte.

Hohensalza, 2. Juni. (Verhafet) wurde in 
T h o r n  der Schlosser Lärm, der von der hiesigen 
Polizei wegen des gemeldeten schweren Sittlich­
keitsverbrechens an einem Kinde und auch wegen 
Diebstahls gesucht wurde. L. bestreitete jede Schuld.

g Nakel, 2. Juni. (Besitzwechsel.) Zwecks Ab- 
rundung seines Gutes Vroniewo hat der Landwirt 
Koczorowski für 50 000 Mark das 115 Morgen 
große Ackergrundstück des Landwirts Sobinszyk da­
selbst käuflich erworben.

Znin, 2. Juni. (Von einem Selbstverrat im 
Traumgespräch) wird berichtet Der Besitzer Josef 
Vadlowski aus Jaroschewo hatte auf dem Ja h r­
markt in Znin sein Pferd günstig für 580 Mark 
verkauft und wurde bald darauf plötzlich gewahr, 
daß ihm das ganze Geld, das er sorgfältig in 
Papier gehüllten die Rocktasche gesteckt hatte, ge­
stohlen worden war. Am Tage darauf hatte Bad- 
lowski eine Reise mit der Bahn zu machen, wozu 
er in einem Abteil 4. Klasse fuhr Neben ihm lag 
ein Mann auf der Bank. der eingeschlafen war, 
und dieser äußerte nun im Traume: „Gestern doch 
schöner Markt, — hat mir 580 Mark eingebracht!" 
Diese Äußerungen hörten außer Vadlowski noch 
andere Mitreisende, und es gelang hierdurch die 
Feststellung des Diebes der sich als ein Besitzer 
aus der Umgegend entpuppte.

§ Cnesen, 2. Juni. (Verschiedenes.) Der Bau 
der Zweiten evangelischen Kirche hierftlbst ist ge­
sichert; soeben wurden die Lieferungsarbeiten aus­
geschrieben. Das Gotteshaus wird auf dem der 
Gemeinde seitens der Stadt zugewiesenen alten 
Viehmarkt erbaut werden. Neue Kirchen sind 
ferner in Elsenau und Rosenau im Bau. Ferner 
ist in Markstädt, das jetzt nach Groß Golle einge- 
pfarrt ist, der Bau einer eigenen evangelischen 
Pfarrkirche geplant. — Neue Lehrervereine^ sind in 
Hohenau (14 Mitglieder) und in Elsenau (17 M it­
glieder) gegründet worden. — Das hiesige Land­
gestüt hat vom Rittergutsbesitzer von Vorn-Fallois 
auf Sienno vier Beschäler für 18 000 Mark zu 
Zuchtzwecken angekauft.

6 Strelno, 2. Juni. (Verschiedenes.) Gestern 
wüteten in Blumendorf zwei Brände. Mittags 
brannte der Stall des Grundbesitzers Müller 
nieder, während in der vergangenen Nacht die 
Scheune des Grundbesitzers Wojciechowski einge­
äschert wurde. — Bei dem heute beendeten Königs­
schießen der hiesigen Schützengilde errang Bürger­
meister Vethke die Königswürde und  ̂Steinsetz- 
meister Lorusch die Kronprinzenwürde. — Die 
Maul- und Klauenseuche gewinnt in unserem 
Kreise an Ausdehnung. Jetzt ist sie auch in Niemo- 
jewko festgestellt worden.

Posen, 2. Juni. (Nachklänge zum Posener 
Kaiserbesuch.) Bei der im Landkreise P o s e n -  
O st vom polnischen Wahlausschuß für die Provinz 
Posen abgehaltenen Wahl eines ländlichen Ver­
treters wurde der bisherige Vertreter, Ritterguts­
besitzer Dr. von Szuldrzynski-Volechowo, nicht 
wiedergewählt. An seiner Stelle wurde der radi­
kale Propst Smorawski-Wronczyn gewählt. Dr. 
von Szuldrzynski ist Mitglied des polnischen 
Basar-Kasinos, da bekanntlich bei der letzten An­
wesenheit des Kaisers illuminiert hatte. Der 
...Kuryer" ist über diesen Sieg der demokratischen 
Richtung hocherfreut.

Landsberg a. W., 2. Juni. (Drei Personen er­
trunken.) I n  Langföhr bei Marienwalde (Neu­
mark) ertranken bei einer Bootspartie drei Per­
sonen.

Posener Brief.
----------  (Nachdruck verboten.)

2. Juni.
Als am Pfingstsonnabend in den Vormittac 

bunden sich das Gerücht verbreitete, Oberpräsidei 
Dr. S c h wa r t z k o p f f  sei einem Herzschlac 

biegen, war die erste Empfindung überall die de 
Zweifels. Hatten doch am Tage zuvor noch eir 
Lanze Anzahl Posener den Obervräsidenten in best« 
-aune mehrere Geschäfte aufsuchen sehen. Ei 
leidenschaftlicher Jäger, hatte er eine Einladuv 

Grafen Ignatz Mielzynski, im Köbnitzer R 
^wr ein paar prächtige Rehböcke zur Strecke 7 
bringen, gern angenommen. Einem, wie es schie 
vorübergehenden Übelbefinden legte der verstorber 
^berpräsident keine Bedeutung bei. Frühzeitig e 
hab er sich am Sonnabend, hatte die Freude, eine 
LUten Bock zu schießen, und befand sich auf de 
^^w ege  zum Schlosse, als ein-Herzschlag den Obe 
Präsidenten entseelt zu Boden sinken ließ.

Man kann sich denken, welche Bestürzung d- 
^urch in Köbnitz hervorgerufen wurde. Der Krei 
krzt und andere amtliche Personen wurden Lel 
phonisch herbeigerufen, der Draht spielte auch na 
Posen, nach den Gütern der Vrüder des Verstorb 
i>en — hex Oberpräsident war unvermühlt — ur 
p wenigen Stunden wußte man es innerhalb w 

Außerhalb der Provinz. Wenn ich sage, daß dc 
,, ^dauern und die Teilnahme, die durch die gai 
a erraschende Trauerkunde geweckt wurden, gai 
^"gemein waren, so übertreibe ich durchaus nich 
polte mich vielmehr streng an die Tatsachen. D 
^wartzkopff hatte wohl Gegner — welcher Man 
^ '  öffentlichen Leben besäße die nicht —, do 

e i n e F e i n d e .  Denn sein Wesen strahlte so vi 
^ute aus, er war so lebhaft bemüht, jeden Wunsi 

ihn  geäußert wurde, zu erfüllen, und in sein 
Lanzen Art, sich zu geben, lag so viel Herzensgü 

n̂d Menschenfreundlichkeit, daß niemand ihm gra 
leiben konnte. Er scheute sich nicht, in einer d 

plesigen Vierwirtschaften Platz zu nehmen wie jed

andere Sterbliche, ja, er wurde wohl auch von 
seinen Tischnachbarn, die ihn natürlich nicht kann­
ten, ins Gespräch gezogen. Irgend welchen Stolz 
kannte er nicht, alles Steife, Zeremonielle war ihm 
zuwider. Soviel ich weiß, hat er auf keines der 
vielen Begrüßungstelegramme geantwortet, die 
ihm in der ersten Zeit seiner Posener Tätigkeit zu­
gesandt wurden. Es entsprach nicht seiner Art; 
aber man hat ihm diese Unterlassung hier und da 
doch* übel ausgelegt.

Über den P o l i t i k e r  Schwartzkopff läßt sich 
heute, soweit seine Posener Tätigkeit in Betracht 
kommt, noch kein abschließendes Urteil fällen. Wie 
Wollenstem ist er beiderseits kritisiert worden. 
Doch weiß niemand, um nur diesen einen Punkt 
herauszugreifen, wie viel zurückzuführen ist auf be­
stimmte Weisungen der Berliner Zentralstelle, wie 
viel er aus Eigenem hinzugetan hat. Daß er nie­
mals ein Mann der scharfen Tonart gewesen ist, 
war bekannt. I n  den 30 Jahren seiner Tätigkeit 
im Kultusministerium hat er die großen Erfolge 
auf dem Gebiete der Schulpolitik erreicht mit den 
Mitteln, die ihm sein Wesen gab; er suchte auch 
schroffe Gegner sachlich zu überzeugen und gewann 
sie fast immer durch seinen Charme. Ganz anders 
geartet als Ministerialdirektor Althof, hat doch 
Schwartzkopff zuweilen sich fast der gleichen Mittel 
und mit dem gleichen Erfolge bedient. Er war in 
der Provinz Posen ansässig und hatte Land und 
Leute schon kennen gelernt, als er in das ehemalige 
Jesuitenkollegium an der Taubenstratze als Ober­
präsident einzog. Aus mancherlei Anzeichen wird 
man schließen dürfen, daß er nicht allzu freudig 
hierher kam; er mochte sich wohl einen anderen 
Abschluß seiner Laufbahn gewünscht haben. I n ­
dessen nahm er sich mit Eifer der vielen, ihm neuen 
Aufgaben an, und er hielt es für notwendig, die 
Provinz selbst kennen zu lernen,, er wollte nicht 
allein auf die Berichte angewiesen sein, sondern 
aus eigener Kenntnis von Ort und Leuten die 
Entscheidung zu treffen imstande sein. So ist er

denn viel gereist, und er hatte manches auf seinen 
Fahrten durch das Posener Land gesehen, das ihn 
nachdenklich machte. Pläne entwarf er, die freilich 
nicht mehr reifen sollten, die aber doch wohl schon 
eine Form angenommen haben, daß sie seinem Nach­
folger nicht werden entgehen können. Es versteht 
sich, daß seine Entwicklung dem verstorbenen Ober­
präsidenten K u l t u r  politik als das geeignetste 
Mittel erscheinen ließen, jene Ziele zu erreichen, 
die sich die Regierung in unserer Provinz stellen 
muß. Eine Verbesserung der Methodik des Volks­
schulunterrichts hielt er für ebenso dringerrd wie 
den Ausbau der Akademie zu einer Universität. 
Schwartzkopff war von der Sieghaftigkeit und Über­
legenheit der deutschen Kultur und Bildung so sehr 
überzeugt, daß er sich davon große Erfolge für die 
Zukunft versprach, wenn man den Dingen genug 
Zeit lassen würde, um auszureifen. Das mag Opti­
mismus sein, doch es müßte erst erwiesen werden, 
daß es unberechtigter Optimismus ist, wenn er nicht 
gelten soll. Der verstorbene Oberpräsident war 
kein Mann des Alles oder Nichts, er scheute auch 
vor der Anwendung kleiner Mittel nicht zurück, 
wenn er sich von ihnen Vorteile für seine Bestre­
bungen versprach. Auch diese Ansicht ist als un­
richtig bekämpft worden, obwohl sie doch von großer 
Menschenkenntnis und Lebenserfahrung zeugt.

Die Aera Schwartzkopff wird geschichtlich ein 
Zwischenspiel bleiben, weil sie zu kurz gewährt hat. 
Gerade jetzt sollten die Pläne des Oberpräsidenten, 
die er zur Förderung des Deutschtums in den 
Städten entworfen hatte, aus den Vorbereitungen 
heraus der Verwirklichung nahe gebracht werden. 
Es hat dazu nicht kommen sollen. Vielleicht hat 
der Verstorbene, der ja wußte, daß er zuckerkrank 
war, den aber jede Kur in Karlsbad wunderbar 
erfrischte und verjüngte, nicht geglaubt, daß er hier 
in Posen in den Sielen sterben werde, vielleicht 
hat er doch noch auf eine Rückkehr nach Berlin ge­
hofft? Niemand wohl weiß das, denn jede Äuße­
rung, die sich hierauf bezog, beantwortete der Ober-

Schwarzenau, 2. Juni. (Daß sämtliche drei 
Söhne zu gleicher Zeit Soldat werden,) dürfte 
nicht oft vorkommen. Bei der jetzigen Aushebung 
der Militärpflichtigen wurden sämtliche drei 
Söhne des hiesigen Schneidermeisters Josef Dux 
für brauchbar befunden und müssen im Oktober 
zum M ilitär eintreten.

r Stralkowo, 2. Juni. (Verschiedenes.) Gestern 
hielt der Schützenverein Vrückenau im Brückenauer 
Wäldchen sein Königsschießen ab. Schützenkönig 
wurde Ansiedler Strauß, 1. Ritter Besitzer Man- 
they. — Von einem mit Langholz beladenen Wagen 
wurde heute der 6jährige Sohn des Tischlermeisters 
Malecki überfahren. Das Kind erlitt schwere, 
jedoch nicht lebensgefährliche Verletzungen. — Der 
als Mörder des" Getreidehändlers Hahn ver­
dächtige Handlungsgehilfe Schwetz ist in einer Gast­
wirtschaft in der Nähe der Stadt Konin verhaftet 
worden; er bestreitet, die Tat begangen zu haben.

Powidz, 2. Juni. (Skelettfunde.) I n  Wier- 
schowiska wird ein altes Haus umgebaut. Bei 
Vornahme der Erdarbeiten in der früheren Küche 
lind zwei Menschen-Skelette gefunden worden. An 
den Skeletten wurden Spuren eines gewaltsamen 
Todes vorgefunden. Es handelt sich um Skelette 
eines Mannes und einer Frau.

Köslin, 2. Juni. (Eine Hochzeit im Gefängnis.) 
Am zweiten Pfingstfeiertage wurde im hiesigen 
Bezirksgefängnis die eheliche Verbindung des 
Vankbeamten Milbitz aus Lauenburg in Pommern 
(M. veruntreute bekanntlich an der Lauenburger 
Filiale der Danziger Privat-Aktienbank größere 
Summen, wofür er eine mehrjährige Gefängnis­
strafe zu verbüßen hat), mit der Schneiderin 
Schmolinski aus Ohra vollzogen. Die standesamt­
liche Trauung erfolgte vormittags V29 Uhr durch 
Obersekretär Schwarzkopf im Amtszimmer des 
Oberinspektors Vleek, der auch gleichzeitig Trau­
zeuge war. Zweiter Trauzeuge war der Gefängnis­
organist, Lehrer Peter Schwerdtfeger. Die kirch­
liche Trauung erfolgte unmittelbar nach dem Ee- 
fänanisgottesdienst. Der Bräutigam trug einen 
dunklen Rockanzug, die Braut ein schwarzes Kleid. 
Die Braut war tief ergriffen und weinte viel. 
M it dem Nachmittagszuge reiste die junge Frau 
nach Lauenburg zurück.

Zum Ableben -er Gberpräfidenten 
Dr. Schwartzkopff.

Beileidskundgeüungen.
Anläßlich des jähen Todes des Oberpräsidenten 

von Posen Dr. Schwartzkopff sind bei dessen Brü- 
dern folgende VeiLeidstelegrmnine des Kaisers und 
der Kaiserin eingegangen, und zwar vom Kaiser: 
„Seine Majestät der Kaiser, und König beklagen 
tief das Hinscheiden Ihres Herrn Bruders, des 
Oberpräsidenten der Provinz Posen, und sprechen 
Ihnen und den übrigen Hinterbliebenen Verwandten 
Allerhöchst Ih r  wärmstes Beileid aus. Die hohen 
Verdienste des Entschlafenen um Provinz und Va­
terland sichern ihm ein ehrenvolles dankbares Ge­
denken. Auf Allerhöchsten Befehl: von Valentin:, 
Geh. Kabinettsrat." Von der Kaiserin: „Mit auf­
richtigster Teilnahme habe ich die Nachricht von dem 
plötzlichen Hinscheiden Ihres Bruders, des Ober- 
präsidenten von Posen, empfangen und spreche Ihnen 
und den Hinterbliebenen zu dem schweren Verluste 
mein herzlichstes Beileid aus. Auguste Viktoria."

Weiter ist folgendes Beileidstelegramm des 
Reichskanzlers eingegangen: „Schmerzlich bewegt
durch die Nachricht von dem plötzlichen Ableben 
Ihres von mir aufrichtig verehrten Herrn Bruders 
spreche ich Ihnen und den übrigen Hinterbliebenen 
meine wärmste Teilnahme aus. I n  dem so früh

präsident, wenn überhaupt, nur indirekt und so un­
bestimmt, daß der Fragesteller stets das heraus­
hören konnte, was ihm angenehm war.

Was die L a n d w i r t s c h a f t  an dem verstor­
benen Oberpräsidenten verliert, ist ja noch jüngst 
durch die Ausstellung in Birnbaum und die dort 
gewechselten Reden offenbar geworden. Es gibt 
wohl keine Provinz in Preußen, deren wirtschaft­
liches Leben so abhängig ist von dem Gedeihen der 
Landwirtschaft wie in Posen; darin stimmen alle 
politischen Parteien überein. Es mußte deshalb 
als großer Vorteil gelten, daß die Interessen unse­
rer Landwirtschaft bei den Handelsvertragsver­
handlungen mit Rußland einen so erfahrenen, um­
sichtigen und wohlwollenden Sachwalter haben 
würden, wie es Oberpräsident Schwartzkopff war. 
Und auch deshalb ist die Trauer um sein jähes, so 
ganz unerwartetes Hinscheiden größer und allge­
meiner als es wohl sonst der Fall zu sein pflegt. 
Die Landwirtschaft betrachtete den Verstorbenen 
mit Recht als den ihrigen; und der Verstorbene 
hielt es für seine Pflicht, durch Förderung der 
Landwirtschaft dem Gesamtwohle zu dienen. Der 
Landarbeiterfrage galt seine besondere Aufmerk­
samkeit, und er hat jeden Versuch, der ihm zweck­
mäßig zu sein schien, mit aller Energie unterstützt. 
Doch auch hier ist er eigentlich nur der Säemann 
gewesen; ihm wurde keine Zeit gelassen, Früchte 
seiner Arbeit heranreifen zu sehen.

Noch ein zweiter Stand klagt um Schwartzkopff 
mit besonderem Rechte, das sind die L e h r e r .  
Hat doch die eigentliche Lebensarbeit des Verstorbe­
nen der Volksschule gegolten. Ein Menschenalter 
hat er im Kultusministerium zugebracht. So war 
es eine Selbstverständlichkeit, daß die Lehrerschaft 
der Provinz ihn begrüßte, als er sein Posener Amt 
angetreten hatte, und daß sie immer wieder den 
Weg zu ihm fand. Wie freute sich der Oberpräfi- 
dent, daß er dem Posener Lehrergesangverein die 
Beteiligung an dem Wettbewerb um den Kaiser­
preis in Frankfurt a. M. ermöglichen konnte, und



Dahingeschiedenen, erleidet der Königliche Dienst ei­
nen schweren Verlust. Über die Grenzen der ihm 
anvertrauten Provinz hinaus wird der ausgezeich­
neten Geistes- und Charaktereigenschaften des Ver­
ewigten, seiner in den mannigfachsten Ämtern be­
währten staatsmännischen Begabung und seiner ge­
winnenden Herzensgute stets in Ehren gedacht wer­
den. Reichskanzler von Bethmann Hollweg." — 
Außerdem sind Beileidstelegramme eingegangen 
vom Minister des Innern  von Loebell und vom 
Landwirtschaftsminister Freiherrn von Schorlemer. 
Ih r  Erscheinen zur Beisetzung am Mittwoch haben 
bisher zugesagt der Minister oes Innern  von Loe- 
öell und der Kultusminister von Trott zu Salz. 
Der Reichskanzler und Ministerpräsident hat den 
Geheimen Oberregierungsrat von Eichmann beauf­
tragt, 'ihn bei der in Posen stattfindenden Trauer- 
feier zu vertreten und am Sarge einen Kranz nie­
derzulegen.

Pregstimmen.
Die offiziöse „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 

schreibt noch: „Das Hinscheiden des außerordentlich 
verdienten hohen Beamten bedeutet für S taa t und 
Provinz einen sehr empfindlichen Verlust."

Das konservative Hauptorgan, die „Kreuz-Zei­
tung", führt aus: „Der preußi>che S taa t verlert durch 
seinen Tod einen seiner befähigsten Verwaltungsbe­
amten. dessen Bedeutung und staatsmännischen E i­
genschaften auch der Liberalismus stets volle Ge­
rechtigkeit hat widerfahren lassen. Das Pfarrerbe- 
soldungsgesetz vom Jahre 1898 ist in erster Linie 
ihm zu verdanken; seine Verdienste darum erkannte 
damals die theologische Fakultät der Universität 
M arburg durch Verleihung, des Ehrendoktors an. 
Ebenso verdient hat er sich später um das Zustande­
kommen des Volksschulunterhaltungsgesetzes ge­
macht,' aus Anlaß der Annahme dieser Vorlage 
durch den Landtag erhielt er im J u li  1906 neben 
dem Stern zum Kronenorden zweiter Klasse mit 
Brillanten als Zeichen besonderer Anerkennung die 
Photographie Sr. Majestät des Kaisers mit eigen­
händiger Unterschrist. Seine Ernennung zum Ober- 
präsidrnten von Posen wurde vielfach als ein Akt 
von besonderer politischer Bedeutung aufgefaßt, da 
man darin das Anzeichen eines Systemwechsels in 
der Ostmarkenpolitik sehen wollte. Demgegenüber 
kann daran erinnert weiden, daß unter ihm das 
Enteignungsgesetz zum ersten male durchgeführt 
wurde. So hinterläßt seine kaum dreijährige T ä­
tigkeit in Posen erfolgreiche Spuren seines stets 
zielbewußten Handelns, und sicherlich wind sein 
Heimgang jetzt von der ganzen Bevölkerung der 
Provinz schmerzlich empfunden werden."

Die gleichfalls rechtsstehende „Deutsche Tages­
zeitung" meint, daß Schwartzkopffs Berufung und 
Tätigkeit einen Derföhnungskurs nicht bedeutete.„Al- 
sevdings war Oberpräsident Schwartzkopff bemüht, 
auch zu besonneneren Kreisen der polnischen Bevölke­
rung Beziehungen zu unterhalten, wie sie der na­
türlichen Stellung eines preußischen Oberpräsidenten 
entsprechen; aber er hat den Wert solcher Beziehun­
gen nicht verkannt und nicht überschätzt und jeden­
falls niemals das preußische Staatsmteresse auch 
nur um einen Titelchen preisgegeben. An seiner 
deutschen und preußischen Gesinnung konnte ohnehin 
kein Zweifel bestehen; wer ihm aber etwa zutraute, 
daß *r sich durch freundliche persönliche Beziehungen 
ungünstig beeinflussen lassen konnte, der unterschätzte 
doch wohl ganz außerordentlich den Scharfblick und 
die persönliche Klugheit, die Dr. Schwartzkopff doch 
in seiner ganzen Laufbahn gezeigt und bewährt 
hatte. Die Provinz Posen erleidet durch seinen un­
erwartet frühen Tod einen schweren Verlust; wir 
können um  wünschen und hoffen, daß sich bald ein 
Nachfolger finden möge, der den schwierigen Auf­
gaben au der Spitze dieser Provinz in gleicher 
Weise gewachsen ist."

Die reichsparteiliche „Post" nennt die Oberprä- 
sidentenschast Schwartzkopffs ein unerfreuliches Ka­
pitel in der Geschichte der deutschen Ostmark und 
fordert, daß auf den freigewordenen Posten eine Per-

fast als eigenen Erfolg betrachtete es der Verstor­
bene, daß der Verein dabei sehr ehrenvoll abschnitt. 
Ein festes Band des Vertrauens verband den Ober­
präsidenten mir der Lehrerschaft, und diese Tatsache 
wird wohl auch bei den Beisetzungsfeierlichkeiten 
zum Ausdruck kommen.

Es ist überhaupt anzunehmen, daß sich Abord­
nungen aus allen Teilen der Provinz und allen 
Schichten der Bevölkerung einfinden werden, dem 
Toten die letzte Ehre zu erweisen, und daß sich dann 
noch einmal alle diejenigen, die Dr. Schwartzkopff 
geschätzt und geachtet haben, zu ihm bekennen wer­
den. Es ist überaus selten, daß ein Oberpräsident 
im Amte stirbt. Hier war es zuletzt der Oberprasi- 
dent v. Baumann, der im Jah re  1836 verschied. 
Besonderer Prunk wird bei den Feierlichkeiten nicht 
entfaltet werden, weil es dem schlichten Sinne des 
Toten nicht entsprechen würde, dem schlichten und 
gottesfürchtigen Sinne. Denn Dr. Schwartzkopff 
war ein M ann von tiefer Frömmigkeit, und er hat 
daraus nie ein Hehl gemacht, obwohl er wußte, daß 
er gerade deshalb viel angefeindet worden ist. Er 
war fromm und doch frohen, sonnigen Gemütes, 
voller Humor und Witz, dessen persönliches Wesen 
jeden, der ihm näher trat, in den Bann schlug. Is t 
es ihm nicht vergönnt gewesen, die höchsten Höhen 
der Menschheit zu erklimmen, so hat er doch lange 
genug in der Höhe gelebt, hat er doch auf die Ge­
staltung der Dinge so viel Einfluß besessen, daß es 
sich ziemte, an dieser Stelle seiner zu gedenken: Ich 
habe mich bemüht, ihn unbefangen und rein mensch­
lich zu betrachten, weil der Verstorbene ja  auch in 
erster Linie ein warmherziger, hilfsbereiter Mensch 
gewesen ist, der die Machtbefugnisse seines Amtes, 
so oft er nur konnte, in den Dienst seiner Menschen­
liebe gestellt hat. Daher wird ihm der Dank sehr 
vieler über das Grab hinaus folgen. N e m o .

sönlichkeit berufen werde, welche „die tatkräftige 
Politik des Zerrn von Waldow in dem altbewähr­
ten Geiste fortführte." Vorher führte das B latt au s : 
„Der In itia tive  Schwartzkopffs entsprangen auch 
die Einladungen, durch die beim letzten Posener 
Kaiserbesuch eine Reihe angesehener Polen zur Kai- 
iertafel zugezogen wurden. Das Deutschtum, das im 
Lande und in Städten Schritt für Schritt vor den 
Polen zurückweichen mußte, erwartete Kampfmatz­
nahmen, Herr Schwartzkopff aber brachte die 
Friedenspalmk. Daß ein Teil der Eingeladenen 
tatsächlich erschien, wurde, wie wir es bei ähnli­
chen Gelegenheiten gewohnt sind, als ein großer E r­
folg des neuen Kurses ausgeklingelt, während die 
Deutschen, die aus ihrem täglichen Dafelnskamps 
die harte Wirklichkeit besser kannten als ihr Ober- 
präsident, zuschauen mußten, wie eine verfehlte Tak­
tik in den leitenden Kreisen immermehr an  Boden 
gewann» Dabei hatten die Eingeladenen, wie spä­
ter in der polnischen Presse frank und frei -erklärt 
wurde, nur deshalb angenommen^ weil sie national- 
polnischen Gewinn daraus erhofften; man wollte 
die Stellung des Oberpräsidenten weiter stärken, da 
man in seiner Amtsführung eine Gewähr hatte, 
daß mit den Polen glimpflich umgegangen würde. 
So bildeten die Feinde des preußischen Staates 
eine heimliche Stütze des Oberpräsidenten, und man 
kann nur hoffen, daß er vonzeit zuzeit von einem 
bitteren Gefühl befallen wurde, wenn er sah, dcktz 
die Deutschen sich von ihm zurückzogen und die 
Polen sich an ihn herandrängten. Unter diesen Um­
ständen muß man hoffen, daß es sich bei der Ver­
söhnungspolitik des Oberpräsidenten Schwartzkopff 
um nichts als einen letzten Versuch gehandelt hat, 
mit den Polen im Guten fertig zu werden. Dieser 
Versuch ist geradezu kläglich gescheitert."

Die freikonservative „Schlesische Zeitung" äußert 
sich in gleichem Sinne: „Oberprästdent Schwartz­
kopff, der mit seinem Bruder Mitbesitzer der Güter 
ZLorowo und Zborowko im Kreise Grätz war, ver­
pflanzte seine Polenpolitik alsbald mitten irr das 
Polenlager, indem er zu dem einflußreichen polni­
schen .Großgrundbesitz in nähere, teilweise sogar 
fDeundschaftliche Beziehungen trat. Er arbeitete mit 
dem besten Willen und seiner ganzen hervorragen­
den Schaffenskraft an der Aussöhnung der nationa­
len Gegensätze, er mußte darin ein Fiasko erleben, 
das seine Vorgänger und andere Kenner der Ost­
mark vorausgesagt hatten."

Die mitte'lparteiliche „Tägliche Rundschau" ur­
teilt, daß der Kurs des Steuermanns Schwartzkopff 
Erfolge nicht auszuweisen habe. Der Versöhnungs- 
kurs habe in seiner Gesamtwirkung geradezu das 
Gegenteil von dem erzielt, was er bezweckte.

Die nationalliberale„Kölmsche Ztg.",die als Vertre­
terin der Politik des Ostmarkenvereins gilt, dagegen 
sagt: „Sicher haben die nicht recht, die Dr. Schwartz­
kopff in seiner Tätigkeit als Oberpräsident Schwäche 
und Nachgiebigkeit gegen polnische Angriffe vorwer­
fen. Dagegen spricht schon die Tatsache, daß unter 
seiner Präsidentschaft zum ersten male der preussi­
sche S taat sein Enteignungsgesetz ausgeübt hat, 
was wohl nicht gegen den Willen, des Oberpräsi- 
denen geschehen wäre, dagegen spricht aber vor a l­
lem der knorrige Charakter des Perstorbenen, der bei 
aller persönlichen Liebenswürdigkeit ein schwäch­
liches Schwanken nicht kannte. Dr. Schwartzkopff 
hatte in Posen seine bestimmten Absichten, die mehr 
darauf hinausliefen, den Polen durch diplomatische 
Behandlung als durch Gewaltmaßregeln nahezu­
kommen. Sein Tod kommt insofern zu früh, als die 
Frage heute noch nicht beantwortet werden kann, 
ob dieser Politik ein Erfolg oder ein Fiasko Le-> 
schieden sein wird."

Die „Freisinnige Zeitung" faßt sich kurz: „Dr. 
Schwartzkopff ist am weitesten durch seine Tätigkeit 
im Kultusministerium bekannt geworden. Ihm  
unterstand dort zuletzt die Volksschule, die er mög­
lichst verkirchlichen wollte. Der Einfluß des sehr 
befähigten Mannes in diesem Dezernat war nach 
dem Tode Althoffs so groß, daß die Minister eigent­
lich Nebenfiguren waren. Positiv hat er sich um 
die Reform des Mädchenschulwesens verdient ge­
macht. Im  September 1911 wurde Dr. Schwartz­
kopff Oberpräsident der Provinz Posen, wo er 
Herrn von Waldow ablöste. Er sollte dort einen 
Versöhnungskurs einschlagen und ist deshalb stän­
dig von den Hakatisten angegriffen worden. Sei­
ner In itia tive entsprangen auch die Einladungen, 
durch die beim letzten Posener Kaiserbesuch eine 
Reihe angesehener Polen zur Kaisertafel zugezogen 
wurden."

Das linksliberale „Berliner Tageblatt" erkennt 
die ungewöhnlichen Fähigkeiten des Verstorbenen 
an, indem es schreibt: „M it ihm ist ein nicht ge­
wöhnliches politisches Talent und eine markante 
Persönlichkeit unseres öffentlichen Lebens dahinge­
gangen. An beiden hat Preußen keinen Überfluß, 
und das Hinscheiden Schwartzkopffs muß darum ne­
ben dem menschlichen Mitleid auch von politischen 
Gesichtspunkten aus allgemeines Bedauern wach­
rufen." — Zur Ostmarkenpolitik Schwartzkopffs be­
merkt es u. a . : „Er wurde wohl ausdrücklich zu dem 
Zwecke berufen, in Posen eine Art Versöhnungs­
politik in die Wege zu leiten. Seiner Natur lag 
eine solche Politik auch durchaus. Als konservati­
vem M ann widerstrebte ihm jene Überspannung 
des nationalen Prinzips, das in der Enteignung 
ihre letzte Konsequenz sah. Natürlich konnte es sich 
nicht um einen scharfkurvigsn Wechsel unseres Ost- 
markenkursus handeln, sondern um ein allmähliches 
Hinüberleiten in gemäßigtere Bahnen. Schwartz­
kopff begann nicht ungeschickt den alten Regie- 
rungsgrundsatz des äeviäe e t im pera in die Tat 
umzusetzen . . . Sicher war es auch Schwartzkopffs 
Einfluß, der die Entpolitisieruna des langverheiße­
nen Parzellierungsgesetzes durchsetzte. Die große in­
nerpolitische Aufgabe des Ausgleichs und der Über- 
brückung der Gegensätze in der Ostmark war natür­
lich nicht im Handumdrehen zu lösen."

Das Zentrumsorgan, die „Germania", urteilt in 
ihrem Nachruf: „Oberprästdent Schwartzkopff hat
offenbar sich von dem Gedanken leiten lassen, daß 
durch eiile Versöhnungspolitik mehr zu erreichen ist 
als durch eine fortgesetzte Politik von Ausnahmege­
setzen. und daß in  diesem Sinne persönliche Bezieh­
ungen eine oft nicht zu unterschätzende Verbindungs­
brücke bilden können. Er ist — zu seiner Ehre sei 
es gesagt — als Oberpräsident in Posen in ehrlicher

Weise bemüht gewesen, den gegebenen feindlichen 
Verhältnissen Rechnung zu tragen, ihnen aber durch 
sein persönliches Wirken einen versöhnenden Cha­
rakter aufzudrücken. M änner von solcher Objektivi­
tät bei der ausgeprägten Eigenart ihrer konfessio­
nell-evangelischen und politisch-konservativen S tel­
lung sind leider selten. Der Tod des Oberpcäsiden- 
Len Dr. Schwartzkopff bedeutet deshalb einen gro­
ßen Verlust nicht nur für den preußischen S taat, der 
damit einen seiner anerkannt hervorragendsten Be­
amten verliert» sondern auch für die christlich-natio­
nale Bewegung, die in dem verewigten Dr. 
Schwartzkopff stets einen freundlichen Anhänger ge­
funden hat. So ist ein großer M ann allzufrüh sei­
nem Leben mrd seinem Wirken entrissen worden, 
obgleich es dahingestellt sein mag, ob noch größere 
Hoffnungen^ sich all diesen Namen knüpfen Konnten."

Die polnische Presse bezweifelt im allgemeinen, 
daß mit der Berufung Dr. Schwartzkopffs ein S y­
stemwechsel im Sinne eines neuen Versöhnungskur­
ses beabsichtigt gewesen sei. So sagt das Organ der 
polnischen Hofpärtei, der „Dziennik Poznanski", un­
ter anderem: „Die Nachricht von dem Ableben des 
Oberpräsidenten habe unzweifelhaft auch in der pol­
nischen Presse Mitgefühl ausgelöst. Das die Polen 
seit einer Reihe von Jahren würgende System habe 
unter der Amtstätigkeit Schwartzkopffs irgendwelche 
Änderung nicht erfahren; es habe vielmehr noch ei­
nen bedrohlicheren Umfang angenommen. I n  die 
Zeit seiner Amtstätigkeit fielen z. B. die Anfänge 
der zwangsweisen Enteignung der Polen. Die pol­
nische Bevölkerung habe aber wohl gewußt, daß 
die Macht des Oberprasidenten ziemlich beschränkt 
sei und daß der Oberprästdent lediglich die ihm von 
den Berliner maßgebenden Kreisen erteilten Wei­
sungen zu befolgen hatte und selbständige Politik 
nicht betreiben durfte. Und aus diesem Grunde hat­
ten die Polen eine Untersche'idungsgrenze zwischen 
dem Oberpräsidenten und dem die Polen; ent- 
nationalisterenden System gezogen. Dr. Schwartz­
kopff habe sich während seiner Tätigkeit den Ruf ei­
nes gerechten und ehrlichen Beamten erworben,, der 
zwar nicht die Kraft besessen habe, das gegen das 
Polentum wirkende System zu ändern oder zu mil­
dern, der aber ein Gegner der gedankenlosen Verfol­
gung und Aufreizung seitens der Hakatisten gewe­
sen sei. Ein Beweis hierfür sei der Haß, mit dem 
sie ihn während der ganzen Zeit seines Wirkens in 
der Provinz Posen verfolgt hätten. — Der „Kuryer 
Poznanski" hebt hervor, daß der verstorbene Ober- 
präsident nach seiner Ernennung einen anderen Ton 
angeschlagen habe als sein Vorgänger von Waldow. 
Er sei nämlich Anhänger der allmählichen kultu­
rellen Assimilation der Polen und einer Verschmel­
zung ihres Geistes mit dem Deutschtum gewesen. 
Die kleinlichen, Nadelstiche habe er für schädlich ge­
halten, weil sie geeignet seien, die Polen zu einem 
energischen Widerstände zu veranlassen. Als eine 
seiner Hauptaufgaben habe der Verstorbene die Ge­
winnung der aristokratischen polnischen Kreise durch 
diplomatische Gewandtheit betrachtet, um diese 
Kreise mit der preußischen SLaatsidee zu assimilie­
ren und sie mit der übrigen polnischen Bevölkerung 
gewissermaßen zu entzweien. Daß ihm das in. ge­
wissem Maße gelungen sei, dafür sprächen die Vor­
gänge im M onat August des vorigen Jahres.

Ein B latt der polnischen Volkspartei, der „Go- 
mec", äußert sich u. a . : „Als in Berlin das System 
der Nadelstiche verurteilt worden sei, habe man zum 
Nachfolger des Anhängers jenes Systems, v. W al­
dow, den mit gefälligen Umgangsformen begabten 
Dr. Schwartzkopff ernannt, der aber nicht weniger 
schneidig, jedoch für die Polen um so gefährlicher 
gewesen sei. Die Erfolge seiner Politik seien hand­
greiflich gewesen. Unter seinem Einfluß hätte sich 
ein Teil des polnischen Adels auf das Schloß bege­
ben. um dem König von Preußen zu huldigen, wo­
durch im polnischen Lager eine Spaltung und D is­
harmonie hervorgerufen worden sei, die wiederum 
auf die Polen viel schädlicher gewirkt hätten, als 
das scharfe Vorgehen Waldows. Die Politik habe 
bewiesen, daß durch die preußische Rücksichtslosigkeit 
stets ein fester Zusammenschluß der Polen, wahrend 
durch die sogenannte Versöhnungspolitik ohne jeg­
liche Änderung des preußischen Systems eine tiefe 
Kluft im polnischen Lager erzielt woHen -ei. Die 
Mehrheit des polnischen Bürgertums, insbesondere 
das polnische Volk würden nimmermehr einigen 
glatten Worten folgen, nur ein Teil des polnischen 
Adels sei hierzu immer noch bereit."

Die volksparteiliche „Gazeta Torunska" schreibt: 
„Der Verstorbene hatte nur kurze Zeit das Steuer 
des Posener Oberpräsidiums geführt. Er war der 
Nachfolger des scharsschneidigen Hakatisten von W al­
dow. Der damalige Wechsel in der Verwaltung, des 
Oberpräsidiums ließ in gewissen Kreisen die An­
nahme aufkommen, daß die Amtszeit des neuen 
Oberpräsidenten einen milderen Kurs in der Polen­
politik bringen würde. Diese Anschauung erwies 
sich jedoch als trügerisch. Herr von Schwartzkopff 
dachte garnicht an eine Änderung des polenpoliti- 
schen Kurses. M it seiner diplomatischen Gewandt­
heit versuchte er eine Spaltung in der polnischen 
Gemeinschaft herbeizuführen und den einen Teil für 
die preußischen Ideale zu gewinnen. Er unterhielt 
persönliche Beziehungen zur polnischen Aristokratie, 
mit dem Zweck» diese von der übrigen polnischen 
Gemeinschaft zu trennen. Dieser P lan  gelang ihm 
jedoch nur bis zur Dekoration des „Vazars" an­
läßlich des Posener Kaiserbesuches. Das gesamte 
Polentum hat sich jedoch hierbei gegen diejenigen 
erklärt, die ein Zeugnis ihrer Loyalität gaben und 
auch gegen die Versöhnungsparteiler. Trotz dieses 
„friedlichen" Kurses hat sich das System in der Zeit 
der Schwartzkopffschen Herrschaft nicht* geändert. 
Selbst wenn Herr von Schwartzkopff eine Änderung 
in der Polenpolitik herbeiführen wollte, so war er 
dazu ohnmächtig, denn über seinem Haupte hinweg 
regierten die Hakatisten. Während seiner Amtszeit 
ist in der Provinz das Enteignungsgesetz zur An­
wendung gelangt; man muß es jedoch unterstreichen, 
daß der Verstorbene persönlich die Anwendung bru­
taler Kampfesmitiel verachtete, weshalb ihn auch 
die Mißgunst der Hakatisten bis zum Grabe ver­
folgte."

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 4. Ju n i. 1913 Tumulte im 

ungarischen Parlam ente. 1912 Eintreffen eines 
deutschen Kriegsschiffgeschwaders in Hampton 
Roads. 1911 Enthüllung des Nationaldenkmals 
für König Viktor Emanuel I I .  in Rom. 1910 Erd­
beben in Santiago de Cuba. 1905 f  Albert Lösch- 
Horn, bekannter Komponist. 1904 f- Prinzessin 
M arie von Hannover. 1896 f  Ernesto Rosst, be­
rühmter italienischer Tragöde. 1859 Schlacht ber 
M agenta zwischen Österreichern und Franzosen und 
Sardiniern. 1856 * Erzherzog Friedrich von Öste^ 
reich. 1815 Erwerbung Neuvorpommerns durch 
Preußen. 1813 Bülows Sieg über Oudinot ber 
Luckau. — Schließung eines Waffenstillstandes 
zwischen Napoleon und den Verbündeten zu Poisch- 
witz. 1799 Sieg der Franzosen unter Kleber ber 
Altenkirchen an der Wied. 1745 Sieg Friedrichs 
des Großen bei Hohenfriedberg. 1680 -f August, 
letzter Erzbischof von Magdeburg. Anfall Magde­
burgs an Brandenburg. 1569 Hinrichtung des 
Grafen Egmond und Hoorn auf Befehl Albas, 
1526 Niederlage fränkischer Bauern Lei Sulzdorf« 
1417 f  Papst Gregor L I I I .  ^

Thorn, 3. Juni 1914.
— ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  Zum

M ajor, vorläufig ohne P aten t, befördert: Haupt­
mann W e n d e l  Leim S täbe des 1. westpr. Fuß- 
art.-Regts. Nr. 11, unter Versetzung zum Stäbe des 
rheinischen Fußart.-Regts. Nr. 8. Befördert: 
G i e s e ,  Feuerwekrsleutnant bei der Kommandan­
tur des Fußart.-Schießplatzes Thorn, zum Feuerw.- 
Oberleutnant. Versetzt: Hauptmann S c h e r i n g ,  
Lehrer an der Kriegsschule in Danzig, zum Stabs 
des 1. westpr. Fußart.-Regts. Nr. 11, Zeughaupt­
mann K o l b e  beim Art.-Depot in Posen zum 
Art.-DepoL in Thorn, Zeugoberleutnant R o h ­
m a n n  beim Art.-Depot in Thorn zum Art.-Depot 
in Vromberg, Zeugleutnant W i l l  Leim Art.- 
Depot in Thorn zum Art.-DepoL in Königsberg 
i. P r . Unter Beförderung zu Zeugleutnants ver­
setzt: die Zeugfeldwebel H ü b e n t h a l  beim
Feuerw.-Laboratorium in Spandau zum Art.- 
Depot in Thorn und F e i l  bei d. Jnsp. d. techn. 
Inst. d. Jnf., zum Art.-Depot in Thorn. Zur Dienst­
leistung als 2. Offizier beim Train-Dep. des 
11. A. K. kommandiert: Oberleutnant P i e r  er  
im 1. westpr. Fußart.-Regt. Nr. 11. Der Abschied 
m it der gesetzlichen Pension bewilligt: dem Leut­
nant M ü l l e r  (Johannes) im 9. westpr. Jnf-- 
Regt. Nr. 176.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  P o s t.)  Versetzt 
ist der Postassistent Scherdien von Thorn nach 
Goßlershausen.

— ( P r e u ß i s c h - s ü d d e u t s c h e  K l a s s e n -  
l o t t e r t e . )  Die Lose der 1. Klasse der 5. (231.) 
Lotterie werden den bisherigen Spielern 15 Tage 
nach Beendigung der Ziehung der 5. Klasse, also 
bis zum 19. Ju n i, abends 6 Uhr, aufbewahrt. Die 
Einlösung hat innerhalb dieser Frist zu erfolgen. 
Die Ziehung der 1. Klaffe beginnt am 10. Ju li .

— (P o s t  in  d e n  K o l o n i e n . )  I n  Kigoma 
(Deutsch Ostafrika), dem Endpunkt der Tangan- 
jikabahn, ist am 18. April eine Postagentur ein­
gerichtet worden, deren Tätigkeit sich auf die An­
nahme und Ausgabe von gewöhnlichen und einge­
schriebenen Vriefsendungen, auf die Wahrnehmung 
des Postanweisungsdienstes innerhalb des Schutz­
gebietes und mit Deutschland sowie auf die W ahr­
nehmung des Postpaket- und Zeitungsdienstes 
erstreckt.

-— ( S o n d e r z ü g e  z u m  S ä n g e r f e s t  i n  
M a r i e n w e r d e r . )  Aus Anlaß des am 14. Ju in  
in Marienwerder stattfindenden 8. Sängerfestes 
des Weichselgau-Sängerbundes verkehren zur Rück­
beförderung der Festteilnehmer in der Nacht vom 
14. zum 15. Ju n i folgende. Sonderzüge: 1. Der 
fahrplanmäßige Zug Nr. 551 (Marienwerder ab 
11.08 nachts, Graudenz an 11.59 nachts) wird von 
Graudenz bis Thorn ' wie folgt durchgeführt: 
M arienwerder ab 11.08 nachts. Graudenz an 11-52 
nachts, Graudenz ab 12.00, Mischke an 12.09, Adlig 
W aldau 12.17, Gottersfeld 12.27, Kornatowo 12.37, 
F i r l u s 12.45, Wrotzlawken 12.51, Culmsee 1.01, 
Griffen 1.10, Ostaszewo 1.18, Lissomitz 1.23, Thorn- 
Mocker 1.32, Thorn S tad t 1.37, Thorn Hpbf. 1-43 
nachts. 2. Anschlußsonderzug Kornatowo—CulnU 
Kornatowo ab 12.43, Kamlarken an 12.51, Stolno 
an 1.04, Culm an 1.15 nachts. Die Sonderzüge 
führen von Graudenz bis Thorn und von Korna­
towo His Culm nur die 2. und 3. Wagenklasse. 
Fahrpreisermäßigung tr it t  nicht ein.

— ( D i e  u n n ö t i g e n  R e d e w e n d u n g e n
i m  K a u s m a n n s s t i l . )  Folgenden Zusatz hat 
eine deutsche Firm a ihrem Schreiben an eine 
Kollegin angefügt: „Dem Vorgehen der Behörden, 
der Industrie usw. folgend, unterlasse ich in Zu­
kunft in meinen Briesen die sachlich unnötigen 
Redewendungen und Höflichkeitsformeln, also auch 
die Versicherung der selbstverständlichen Hoch­
achtung, und Litte, im Verkehr m it mir ebenso ZU 
verfahren." Ein solches Bestreben ist nur zu be­
grüßen.

— ( D i e  N o t i z  L e t r .  H o l z v e r k a u f  i n  
R u ß l a n d )  ist dahin richtigzustellen, daß der 
Verkauf nicht vom 1.—14. J u l i  dauert, sondern 
am 1. alten, 14. neuen S tils  zu verstehen ist. . „

- -  ( D a s  W e t t e r  i m J u n i . )  Der Monat soll 
mit Hellem, schönen Tagen beginnen, vom 9. an 
wird es trübe, am 15. aufheiternd, am 23. schön und 
zu Ende hell und heiß. — Demgegenüber lautet eine 
andere Voraussage solgenidermaßen: Im  Anfang 
schön, am 9. und 10. anhaltender Regen; daraus 
neblig bis zur M itte ; dann wieder gutes Wetter brs 
zu Ende. Der 100jähr. Kalender äußert sich summa^ 
risch dahin: Nach einer schönen Woche folgen Zwei 
regnerische, dann schönes Wetter.

8 Aus Russisch-Polen, 2. Ju n i. (Ärztevereins- 
jubiläum. Gescheiterter Hotelverkauf.) Das 40- 
jährige Bestehen des Ärztevereins in L u b l i n  
ist durch einen Ärztekongreß dort gefeiert woden. 
Dr. Dobrucki gab einen Abriß der Geschichte des 
Vereins. Anwesend waren 172 Ärzte. 26 bekannte 
Ärzte, darunter Dr. Szuman- T h o r n ,  wurden 3" 
Ehrenmitgliedern ernannt. — Das Europäische

wer Kuorr-Krrypenrrmrsel probiert
hat, verwendet nur noch diese, weil sie am  
besten schmecken und sehr ausgiebig sind.

48 Sorten, wie: Liernudeln, Goulasch, Frankfurter, Geflügel, l Wurf. Z Teil. 10 pf.



W a rs c h a u  sollte in den Besitz eines 
MW schen Konsortiums übergehen. Der P lan  ist 
k och gescheitert, was die Warschauer Presse mit 
Genugtuung begrüßt.

her 
_. ) a u

^  gegen 82 wegen Teilnahme an der Kampf- 
^ n rsa tio n  der polnischen sozialistischen Partei 
Angeklagte das U rteil gefällt. 24 von ihnen wur- 
^  HU Zwangsarbeit von 4 bis 15 Jahren und 30

^ Aus Russisch-Polen, 2. Juni. (E in  politische 
^esenprozetz.) Die Strafkammer in W a r  scha

. o? owangsaroeir von 4 vis 
^.D eportation verurteilt; 14 Angeklagte wurden 
Mosprochen. Für die übrigen Angeklagten, die 
Wuchtet oder gestorben sind, wurden keine Le- 
! Minien Strafen festgesetzt. Der ehemalige Leiter 
er Organisation, Soubenik, wurde zu 12 Jahren

. ( O f f e n e  S t e l l e n  f ü r  G - s m e i n d e b e -  
12^  te.) T a p i a u ,  Stadtsekretär bald, Gehalt 
M  bis 3300 M a r i steigend alle drei Jahre um 
-00 bezw. 250 Mark. Wohnungsgeld 450 M ark;

Au an den Magistrat. — B ü t o w  in Pommern, 
Nudthouptkassenassistent bald, Gehalt monatlich 125 
^ r k ;  Meldungen an den Magistrat.

H  bildende Lunft nur „Gestaltung 
sür das Auge"?

a, Diese interessante und wichtige Frage ist es, die der 
Ästhetiker D r. Fritz Hoeber im Juniheste der von Hosrat 
L a n d e r  Koch-Darmstadt herausgegebenen Kunstzeitschrift 
putsche Kunst und Dekoration" behandelt. Die ge­
legenen Darlegungen des Verfassers sind m it ihrer 
Sachlichkeit und Eindringlichkeit nur geeignet, in diese 

Hildchrands ;,Problem der F orm " vielfach umstrittene 
M ge  Licht zu bringen. Hoebers Ausführungen gipfeln 
^  einer sehr knapp gegebenen, aber philosophisch ein­
wandfrei begründeten Widerlegung der von Adolf Hilde- 
rand aufgestellten Forderungen : „Ranmklarheit", „Ge- 

W u n g  nach Reliefansichten" und „Gestaltung in  typischen 
^egenstandsbildern". A ls Nebengewinn ergibt sich aber 
N  Künstler wie für Kunstfreunde manche dankenswerte 
Ä^Iicht in  das Sonderwesen des Kunstwerkes, in  die 
^Ihchologie des künstlerisch Schaffenden.
, Das Heft enthält im übrigen wieder vollwertige Pro- 
k.u aus den verschiedensten Kunstgebieten. Außerordentlich 

^chhaltig ist die moderne Malerei vertreten; einen 
Zeucht über die letzte Ausstellung der Berliner Freien 
^Zession begleiten erlesen schöne Abbildungen nach Wer- 
L l  hervorragender Künstler, darunter E. R. Weiß, 

Trübner, O. v. Waetjen, A. Renoir, M . Oppen- 
?E"ner, B . Pankok, Heckendorf, E. Orlik, H. Thoma, 
^  Graf Kalckreuth, I .  Pascin, N. Hübner, Rud. Hell­
a s .  Ale. Le Beau, O. R. Langer, K. v. Kardorsf, 
N -  Kolbe, Reuse Sintenis. Eine Publikation von großer 
M eu tung  ist sodann die dem neuesten Schaffen Franz 
W/^uers gewidmete, des großen deutschen Meisters, dessen 
sMsches Können beim Völkerschlachtdenkmal so bedeutsam 
sn,^!.cheinung trat. Seine neuen Arbeiten zeigen ihn 
^"geschritten auf dem Wege zur monumentalen Form , 

er m it unermüdlichem Eifer entgegenstrebt. Ein ele- 
Oautes, reizvolles Stadthaus hat Fritz August Brenhckns 
" t  dem Hause Vollra th in Duisburg geschaffen! die 

r,-; unwürdige, anmutreiche Begabung des jungen Bau- 
unstlers zeigt sich in diesem zugleich vornehmen und 

faktischen Bauwerk von einer neuen günstigen Seite. 
?eht Breuhaus mehr auf malerische Werte aus, so hat 

Paul Thiersch (Haus S yla , Nettmark) die äußerste 
,Ä f"g e  rein tektonischer Raumbildung zum Prinzip ge­
macht. Hier ist es wieder das monumentale Formstreben 
J r  Neuzeit, was stark und sprechend hervortritt. Ernste 
Schönheit atmet das Grabmal von Hugo Eberhardt. 
^aß w ir in K a rl Johann Bauer einen der feinsten mo- 
j Schmuckkünstler besitzen, ist den Sachkundigen schon 
^  längerer Zeit bekannt; die vortrefflichen Stücke, die 
s'ar^. Heft vorführt, sind nur geeignet, seinen Ruf zu 
eseitrgen. So w ird der Leser des Juuihestes der „Deutschen 

> , P  und Dekoration" an Darbietungen fast aller Zweige 
^  Kunst und des Kunstgewerbes entlang geführt. Das 
.^ M g e  ist, daß hier nur erlesenes M ateria l gezeigt w ird 
fw  dies in  Abbildungen, deren überlegene technische 

ualität siegreich jeden Vergleich besteht. Der Einzelpreis 
H e f t 05. meist ganzseitigen Abbildungen ausgestatteten

A ls der Kaiser-Wilhelmskanal im  Jahre 
1895 m it großen Feierlichkeiten eröffnet 
wurde», glaubte niemand, daß nach kaum 20 
Jahren große Erweiterungsbauten nötig sein 
würden. Indessen haben die Ausmessungen 
unserer großen Kriegssahrzeuge derartige D i 
mensionen angenommen, daß ein Durchfahren 
der bisherigen Kanalrinne kaum möalich war. 
Infolgedessen mußten auch alle übrigen Bau­

ten^ so besonders Brücken und Schleusen, ent­
sprechend vergrößert werden. Die Schleusen 
werden zum ersten male vom Kaiser wahrend 
der K ie ler Woche passiert werden, und dann 
w ird der Kanal auch für die großen Kampf- 
schiffe wieder in  Benutzung genommen werden. 
Dam it ist dann seine strategische Beideutung.' 
daß w ir unsere Kriegsflotte in  der Ost. und 
Nordsee verwenden können, wiederhergestellt.

( V e r k a u f  des W a r e n l a g e r s  der  F a .  
W. W e r t h e i m . )  Die LagerrestLestände der W . 
Wertheim G. m. b. H., Leipziger Straße, sind durch 
den Konkursverwalter Hardegen zum freihändigen 
Verknus gegen Barzahlung öffentlich ausgeschrieben 
worden. Der Endtermin für abzugebende geschiss­
ene Kausgobote mit einer Laren Bietungssicherheit 

von 20 000 M ark war Donnerstag Nachmittag vier 
llhc. Es sind im ganzen 25 Angebote eingegangen 
mit Summen von '25 000 bis 50 000 Mark. Es lie­
gen zwei Angebote in  Höhe von 50 000 Mark vor, 
die von sechs vereinigten Partiewarenhändlern ab­
gegeben wurden. Der Gläubigerausschuß hat sich 
den Zuschlag bis 5. Juni vorbehalten, um mögli­
cherweise noch eine günstigere Verwertung des W a­
renlagers, das durch einen gerichtlich vereidigten 
.Taxator aus etwa 100 000 M ark Taxe abgeschätzt 
worden ist, zu erzielen.

Verlag, Berlin  W. 9) und bildet die siebente der von 
dem genannten Verlage für das „5000 Mk.-Preisaus- 
schreiben" ausgewählten Arbeiten.

J e d e r  S c h u ß  e i n  T r e f f e r !  So riefen w ir  
freudig aus, als w ir  die uns von dem rührigen Verlage 
der Buchhandlung L . Auer (Pädagogische S tiftung  Cassia- 
neum) in  Donauwörth vorgelegten bis jetzt erschienenen 
D  ent set zen J u g e n d  h e f t e  geprüft hatten. Wie 
w ird doch m it Recht über die Vergiftung unserer nun 
einmal lesesüchtigen Jugend durch den Kolportageschund 
geklagt. Aber ist's m it Klagen oder m it strengem Ver­
bieten und Zensieren getan? Brechen nicht, wenn man 
eine der unsauberen, von der P ro fitg ie r gespeisten Quellen 
verstopft hat, wieder andere hervor? Oder lassen sich 
dieser Seuche alle geheimen Schleichwege versperren? 
Nein, alle Gewaltmittel sind nur halbe Arbeit, ja sie 
tragen vielfach nur noch dazu bei, den Reiz nach der ver­
botenen Frucht zu wecken. Da hat der genannte Verlag 
aus pädagogischer Erfahrung und Einsicht heraus ganz 
anders zugegriffen. E r leitet den von Natur aus guten 
Lese-und Wiffenstrieb der Jugend in  gute, edle Bahnen, 
indem er ih r in  den Deutschen Jngendheften einen gedie­
genen, die jugendliche Phantasie anregenden, aber nicht 
überreizenden S to ff darbietet. I n  feinem, schmuckem Ge­
wände, m it künstlerischem Farbentitelbilde, das stets eine 
besonders packende Szene der Erzählung darstellt, locken 
diese Hefte schon das Auge an. Den In h a lt aber bilden 
wahre Perlen der besten deutschen und ausländischen E r­
zähler. Da treffen w ir die spannenden Erzählungen „D ie  
Höhle vor: Steenfoll" von W. Hauff, „ I n  Nubien gefangen" 
und „Afrikanische Abenteuer" von H. Sienkiewicz, die er­
greifende Kindergeschichte „ 's  Engerl" von Haudel-Mazetti, 
„D on Quixote" von Cervantes, „Richter Black" von Ger- 
stäcker, den unsterblichen „Robinson Crusoe" von Defoe, 
eine Auswahl der Märchen aus „Tausendundeiner Nacht", 
„D ie  Eroberung Mexikos" von C ortes— angesichts der 
jetzigen amerikanisch-mexikanischen Wir ren besonders fef 
selnd — , „D e r letzte Mohikaner" von Cooper usw. Her­
vorgehoben zu werden verdient noch, daß sich das Unter­
nehmen von konfessioneller Tendenz durchaus fernhält. 
Die Preise der prächtigen Hefte sind sehr n ieder: 10 bis 
30 Pfg. E in herzlich' Glückauf dem wackeren Verlage, 
der frisch gewagt und sein Z iel sicher nicht nur halb, son­
dern ganz gewinnen wird. Eltern, Erzieher, Jugend­
freunde, greifet z u !

Zeitschriften- und vücherschau.
^ . " Z e i t  im  B i l d " .  Moderne illustrierte Wochen. 
M.nst, N r. 20. Aus dem In h a l t :  Politische Chronik. -  
Artichastschronik. —  Die Zeit im B ild . —  Eine ver- 
Weue Ursache der Lebensmittelteuerung. Von Syndikus 
7 artin Schneider. —  Jastrow. Von Aurisex. M it  Zeich- 

von E. Henel. — Wovon P aris  spricht. Von Gaillard.
E^oudsturzflüge und Kulturskandal. Von J rv ing .
Zeichnung von Schmidt-Brunnenrenth. — D i 

. vir Hermann Friedemann. —  Guy de Maup> .
Leben. Von M arie  Beßmertny. —  Nicolas 

Mlsstn. Von M axim ilian  Kleinau. — Der Untertan. 
S)0"lan von Heinrich M ann. — Kanada als Holzland.

Wilhelm Pieper-Düsseldoof. —  Das türkische Haus 
st o «eure Bewohner. Von M ax Rudolf Kaufmann, Kon- 

ntinopel. — I m  Winter. Bon Gustav Sack. — Natur- 
"  der Astronomie. Von Pros. D r. F . Meisel. —  

x M a d tm a rk t .  Von D r. Alfons Goldschmidt. M it  
A h nungen  von Fritz Wolfs. -  Zeus und die Dichter. 
^  u W illi Fenk. — Der Waschbär. Von Peter Robinson, 

höheren Töchter, Gedicht von Richard Rieß. —  
M it  Zeichnung von A, Rausch. —  Chronik des 

b Ä Lebens: Bildende Kunst: Ausstellung Albert 
Z, geller. Von W. L ite ra tu r: Von L. R . und V. B r. 
si?,. -  ̂ Fwuenbankier. —  Reise und Verkehr: S t. B la - 
bak ^  Schwarzwald (Schluß). — Unfälle auf der Eisen- 
Dw ^  G. Wagner. —  Aus der Welt der M od e : 
der y) Reitdreß. —  Hygiene: Das Krankenhaus
Ein? "äeit. Von D r. med. Spier. — Der Feinschmecker:

Suppen. Von Küchenmeister M ax Riedl. - -

..............Vierteljahrspreis der
.-------- --  3,50 Mk., Einzelhest 30 Pfg.

Und  ̂ ech te D o r f g e s c h i c h t e ,  die m it Humor 
H  sicherer Beobachtungsgabe die Zähigkeit und Ver- 

Banernvolkes zeichnet, schrieb Richard 
C ,./8 *n it seinem Roman „D  e r  F r e  m d e". I n  dieser 
Ich , hsisilg weht der Erdgeruch der Scholle und die M en- 

m it solcher Lebendigkeit aus ihrem M ilie u  
^schaffen, daß man sie persönlich zu kennen 

huw ^' Scharfe Gegensätze zwischen dem gebildeten, 
T e il der Bevölkerung und den in  ihre engen 

Uipik gerungen gebannten Gemeindemitgliedern sind m it 
hob? ^ ^ r  In d iv id u a litä t knapp und scharf herausge­
bt? §2  gehört dieser Roman zweifellos Zn den besten, 
v o „? 'F e d e r  des Verfassers entflossen sind. Eine Sprache 

?bner K larheit und Lebhaftigkeit führt die Erzäh- 
b j s ,  "rch eine ganze Stufenleiter srohsinnigster Laune 
Leb?"-"* erschütterndsten Ernst, löst Konflikte m it geübter
C r Ä ^ " " s t  und macht die imgnmde tief ernst angelegte 

bners Bücherschatz (20 Pfg. — Hermann Hiüger

e i ^ W lg  Zu einer äußerst fesselnden. Die Buchausgabe 
K - M l  als N r. 953 der Roman- und Novellensammlung 

"chners Bückerickak (20 M a. — Hermann

Reisen und Verkehr.
„N a c h  d e n  N  o rd  se e b ä d e r n "  nennt sich eine 

vom Norddeutschen L loyd -B rem en  herausgegebene 48 
Seiten starke Broschüre, die den Zweck haben soll, den 
Reisenden aus die außerordentlich günstigen Einflüsse, die 
das Nordseeklima auf Körper und Geist ausübt, erneut 
hinzuweisen, ihm m it einigen nützlichen Ratschlägen bei 
Ausstellung seines Reiseplanes znrhand zu gehen und 
ihn im  engeren Rahmen auf die Sehenswürdigkeiten der 
Hafenstädte, den Charakter der Bäder und die mannig 
fachen reizvollen Eindrücke, welche Reisen nach den Nord 
seebädern zurücklassen, aufmerksam zu machen. Ih rem  
Zweck entsprechend gibt die Broschüre m it reichen I l l u ­
strationen neben einer Darstellung der Reisewege an die 
Nordsee über Bremen, Bremerhaven und Wilhelmshaven 
eine kurze Beschreibung dieser drei Städte sowie kurze 
Angaben über die einzelnen Bäder irr einer bisher nicht 
gebotenen Weise. Sie stellt somit eine wertvolle Bereiche­
rung der Reiseliteratur dar, wohl geeignet, in  wetten 
Kreisen das Interesse an unseren schönen deutschen Nord. 
see-Jnseln zu wecken-und zu heben. Das Heft w ird vom 
Norddeutschen Lloyd-Bremen, Abteilung Seebäderdienst, 
und seinen inländischen Vertretungen unentgeltlich abge> 
geben.

brach aber dann vollständig zusammen und 
liegt jetzt noch hoffnungslos danieder.

Mannigfaltiges.
( L i e b e s d r a m a . )  Dienstag Nachmittag er­

schoß der 24jährige M aler Joseph Fabisch in B e r ­
l i n  die unverheiratete Sophie Stoinska in ihrer 
Wohnung und dann sich selbst. M otiv der T a t 
dürfte die angedrohte Lösung des Verhältnisses 
sein.

( V o m  A u t o m o b i l  g e t ö t e t . )  Dienstag 
Morgen ^ 3  Uhr wurde am Bornstedter See bei 
P o t s d a m  der Schneidermeister Hermann Engel 
aus Potsdam, der vom Musizieren zurückkehrte und 
auf der falschen Chausseeseite ohne Licht radelte, von 
einer aus Potsdam kommenden Automobildroschke 
überfahren und sofort getötet.

( T ö d l i c h e r  U n f a l l  a u f  d e r  J a g d . )  
Bei  R a t h e n o w  wurde der Bauunternehmer 
Krause aus Barnewitz von einem unvorsichtigen 
Schützen auf dem Anstand erschossen. Der Verun­
glückte hinterläßt Frau und drei Kinder.

( D a s  O p f e r  e i n e r  t o l l k ü h n e n  W e t t e . )  
Das Opfer einer tollkühnen Wette wurde am ersten 
Pfingsttage Referendar Schüller-K ö l  n , der m it 
Freunden in  dem Vergnügungslokal Kielshof in  
animierter Stimmung eine Schwimmwette verein­
barte. E r sprang in erhitztem Zustand in den 
Rhein. Er tauchte sofort unter, ein Freund sprang 
nach, auch mehrere Offiziere setzten m it ihren P fer­
den in die Fluten. Indessen waren die Rettungs­
versuche vergeblich, Schüller war in den Fluten ver­
schwunden, sein Freund erreichte m it Not das Ufer. 
Seine Leiche ist noch nicht gelandet.

( D i e  „ V a t e r l a n d " )  ist von ihrer ersten 
Ausreise Dienstag Nachmittag um 4 Uhr 45 M in . 
in C u x h a v e n  eingetroffen.

( V o m  e l e k t r i s c h e n  S t r o m  g e t ö t e t . )  
I n  einer elektrischen Fabrik bei C h a r l e r o y  in  
Belgien wurden drei Arbeiter, die m it einem elek­
trischen Bohrer beschäftigt waren, durch einen elek­
trischen Strom getötet. Es handelt sich vermutlich 
um Kurzschluß.

(S echs P e r s o n e n  e r t r u n k e n . )  Nach 
Meldung aus L o n d o n  ertranken bei einer Boots 
fahrt auf dem Waweneysluß zwei Lehrer und vier 
Knaben. Nur einem 17jährigen Schüler gelang es, 
sich durch Schwimmen zu retten.

( D i e  e n g l i s c h e  L a n d p l a g e . )  Als Lloyd 
George in seiner Vaterstadt Criccieth in einer unter 
freiem Himmel stattfindenden Versammlung redete, 
wurde er fortwährend von Suffragetten unter­
brochen. Während der Minister sprach, zogen sie, 
mit Hammern bewaffnet, die Highstreet entlang 
und zerschlugen,zahlreiche Fensterscheiben.

Danziger Viehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskom mission.)

Danzig, 3. Jun i.
A u f t r i e b :  22 Ochsen, 67 Bullen, 75 Färsen und Kühe, 

159 Kälber, 118 Schafe und 1398 Schweine.
Ochsen :  a) Vollfleischige, ausgemästete höchsten Schlacht- 

Werts, die noch nicht gezogen haben (nngejocht), Mk.,
b) vollfleischige, ausgemästete im A lter von L bis 7 Jahren 
— - Mk., e) junge fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 40—44 Mk., tt) mäßig genährte jnnge, gut ge­
nährte ältere ,—  Mk., e) gering genährte — Mk. ;
B u l l e n :  a) voNfleischige> ausgewachsene höchsten Schlacht- 
werts 43—45 Mk., tr) vollfleischige jüngere 40—43 M k. 
e) mäßig genährte junge und g ilt genährte ältere 34—37 Mk., 
6) gering genährte — 33 Mk.; F ä r s e n  u. K  ü h e :  u) voll* 
leischige ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwerts 
Mark, d) vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtn), 
bis zu 7 Jahren 38—46 Mk., e) ältere ausgemästete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen 33—36 
Mark, ä) mäßig genährte Kühe und Färsen 28—32 Mk., 
e) gering-genährte Kühe und Färsen — 25 Mk., l) gering 
genährtes Jungvieh (Fresser) M k .; K ä l b e r :
a) DoppeUender, feinste Mast — 80 Mk., b) feinste Mastkälber 
5 5 -6 0  Mk., o) mittlere Mastkälber und beste Saugkälber 
60—54 Mk., ä) geringere Mast- und gute Saugkälber 40— 44 
Mark, e) geringere Saugkälber — 35 M k .; S c h a f e :  
^.Stallmastschase: a) Mastlämmer und jüngere Masthammel, 
— Mk. ,  b) ältere Masthammel, geringere Mastlämmer 
und gut genährte junge Schafe 39— 41 Mk., e) mäßig ge­
nährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 29—33 Mk., 
L . Weid emastschafe: a) Mastlämmer: — Mk. ,  b) geringere 
Lämmer und Schafe — Mk . ; S c h w e i n e  : a) Fettschweine 
über 150 K ilogr. Lebendgewicht — Mk ,  b) vollfleischige 
von 120— 150 K ilogr. Lebendgewicht 41— 44 Mk., o) voll- 
fleischige voll 100— 120 K ilogr. 40 -4 4  Mk., ck) vollfleischige 
von 80— 100 Kilogr. 4 0 -4 2  Mk., v) vollfleischige Schweine 
unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 38— 40 Mk., k) 1. aus­
gemästete Sauen 38—42 Mk. 2. unreine Sauen und ge­
schnittene Eber —36 Mk. Die Preise verstehen ftch für SO 
K ilo Lebendgewicht.

M arktverlauf: Rinder: Mittel. — Kälber: ruhig. — Schafe: 
anziehend. — Schweine: Mittel.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  3. Juni.
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W itterungs- 
verlaus 

der letzten 
24 Stunden

Vorkum 765.3 N N W bedeckt 10 meist bewölkt
Hamburg 762,8 W N W wolkig 11 vorm. Nied.
Swinemünde 759,6 N N W heiter 12 Nied.i. Sch.*)
Neujahr-wasser 756,0 W bedeckt 11 meist bewölkt
Memel 753,3 N N W wolkig 11 < nachts Nied.
Hannover 764,1 N W bedeckt 09 nachm. Nied.
Berlin 761,5 N W halb bsd. 08 nachm. Nied.
Dresden 762,4 N N W wolkig 10 nachm. Nied.
Breslan 759,5 N W bedeckt 10 nachm. Nied.
Bromberg 757.1 W heiter 12 mettt bewölkt
Metz 765.6 N bedeckt 13 meist bewölkt
Frankfurt, M 765.3 N W wolkig 12 zieml. heiter
Kar'sruhe 765,0 NNO bedeckt 13 meist bewölkt
Miincheff 764,2 9t bedeckt 09 nachts Nied.
Paris
Vlissingen 769,L NNO wolkig 11 nachm. Nied.
Kopenhagen 758,9 N N W heiter 12 vorw. heiter
Stockholm 752,5 N W halb bed. 08 meist bewölkt
Haparanda 740.5 N Regen 04 zieml. heiter
Archangel 756.7 SO woikenl. 14 nachts Nied.
Petersburg 749,4 S W Regen 09 Nied. i. Sch.
Warschau 756,6 N W bedeckt 08 meist bewölkt
Wien 760,3 N N W bedeckt 11 zieml. heiter
Nom 758,9 N heiter 16 anhält. Nied.
Krakau 758,6 W N W bedeckt 09 meist bewölkt
Lemberg 756,6 W bedeckt 09 nachts Nied.
Hermannstadt 755,3 N W Regen 15 Gewitter
Belgrad 757.5 W halb bed. 14 vorm. Nied.
Biarritz 766,2 OSO walken!. 13 nachts Nied.
Nizza 759,9 — heiter 16 meist bewölkt

*) Niederschlag in Schauern.

W e t 1 e r a u s a g e.
(M itte ilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche W itterung für Donnerstag den 4. Jum : 
I  fortdauernd kühl, veränderliche Bewölkung, meist trocken.

Zu l>erl!iiillkll
F ü r  S p e d ite u r und G utsbesitzer:

N W m Z O W e ! ? .
Belgier, 6-, Däne 6-jährig, garantiert 
gesund und zugfest, sofort zu verkaufen. 
Näheres bei Gastwirt Gast-
stall, Pserdemarkt, Thorn, Leibitscherstr.

2 Wagenpserde,
braune Wallache, 5° und 6 jährig u. ein

brauner Wallach,
6 jährig, stehen zum Verkauf bei

k iL L n n  G räm lichen .

Knie M IM
kauft N s s L s !, W ieses Käm pe, T h o rn .

Kapitän Kendall von der „Empreß o f  Zre- 
land".

Der brave Kapitän Kendall. der bis zum 
letzten Augenblick auf der Kommandobrücke der 
„Empreß of Jre land" seine Pflicht tat, wurde 
von Matrosen der „Heureka" aufgefischt. Er 
hatte noch die K ra ft, an Land einen Bericht 
über die entsetzlichen Vorkommnisse zu geben,

1 Wir, W
^ »steht wegen Verklei- 

nerung der Wirtsch. 
' "  M N  zum Verkauf.

R uda k .

kommoden, Nachttische, Polsterbank, pass. 
für Restauration, Geldschrank, antike 
Kommode und Sekretär, Bettgestelle m it 
Matratzen, Schreibtische u. a. m. zu ver- 
kaufen______________Bachestratze 16.

kriiiiWM-Arliilils.
M ein Grundstück in G r .  R ogau, Kreis 

Thorn, 43 Morgen groß, Rübenboden, 
neues Wohnhaus und Stallungen, sowie 
Scheune, bin ich willens preiswert zu 
verkaufen. LSsIL k re iw s , Besitzer.

6 jährige, braune, irische

Stute,
fehlerfrei, komplett geritten, 2500 Mark,

»er MWslW,
unter Dame gegangen, 800 Mk., 2 starke, 
5 jährige

Rollpserde,
2000 Mark,

U«tiWA
Stammbaum, jagdlich gut, 100 Mark, 

verkauft

kotersov,
Kreis Culm.

Gebrauchter

Strohelevator
4 rädrig, mit Kurzstrohausnahme, tadellos 
erhalten, ebenso einige

4 rädrig, billigst verkäuflich

koäam L kessler,
vanzig'r. - -  Graudenz.

Verkaufe meine in der besten Lage 
Thorns gelegenen beiden Zinshäuser 
einzeln oder geschlossen. Mietsertrag 
9000 und 7000 M ark. Anzahlung nach 
UebereinkunfL. Angebote unter 
4 2 N 6  an die Geschästsst. der „Presse".

Z M  k e l iW ilü  üüiie
stehen zum Verknus

Besitzer L u ik a u .

A lts tadt, gute Lage, ist b illig zu »er- 
kaufen. Angebote unter N l.  L .  6 V  an 
die Geschäftsstelle der „Presse". _____

Mu guterhalteues

Repositorium
für Kolonialwarengeschäst ist preiswert 
zu verk. Lvvker, P ia sk  11 b. Podgorz.

Sandschneider, Selbstfahrer von Eschen- 
und Nußbaumholz, m it auch ohne Lang- 
baum,sowie andere moderneSpazierwagen 
zu soliden Preisen in großer Auswahl bei

K u ä o l k  k n k l ,
Wagenbanerei m ir elektrischem Betrieb.

Metallbetten»
Holzrahmenmatratzen, Kinderbetten.

E ife n m ö b e lfa b rlk , S rrh l in  T h .

Juwelen
altes Gold und S ilber, künstliche Gebisse, 
Altertümer kauft zu höchsten Preisen 
L*. Goldwarenwerkstatte,

Brückenstr. 14. 1, Telephon 381.
Chaiselongue sucht zu kaufen.



M  verkaufe ich zu äußerst 8  
W  billigen Preisen, um mei» W  
W  großes Lager zu räumen. W  
W  Versand überallhin. W

8  Z D
W Culm. Chnnssee r. W

Güte niiS billigt BkzuWtiik j»i
F irn is , Farben, Lacken, Bronzen, 
Bohnerwachs, Schellack, Schlemm 
kreide, Salzsäure, Karboliueum, 
Benzin, Benzol, Maschiuenöl, 
konsistentem Fett, Fußbodenvl 

(S tau bö l)

K u ^ o  ( ) lrm 88, T h o rn ,
Seglerstr. 22. Fernsprecher 208.

- 4 s s r s r d s > t s n
 ̂ Alls üiltLm ittel 2. rrroä. Frisur:.

» ^öple, I^occken, IInterlaZen ete. 
l^oLm. kräparale. Haarkarbsn. 
Toilettearlikel. UlvLtr. LkrtaloZ 

Zratis.
L .  I ^ s n n o v k ,  H i o r n

Lrüc!r6N8trÄ83e 29. 
Telephon 571.

Als Kochsrau
kMpf. sich den geehrte» Herrsch, zu alle» 
Festlichk. Frau FLKrUsg. Bäckerstr. 37.3

ö u s L 'U L  U a U t 8

N eu e  A r t

m Leichtigkeit, Elastizität und langer 
Tragbarkeit, praktisch erprobt, garantiert 
doppelte Tragdauer, gleich gut geeignet 
für Damen-, Herren- und Kinderschuhe, 

empfehle bestens.

Maßanfertigmig
aller A rt Schuhwaren, auch langjchäftige 
Stiefel, Besohlungen und Reparaturen 

billig, schnell und gut.

Sesohlaiistatt SWM1S.
M im c h e H lM ,
trocken und in guter Qualität, als: Rot­

buchen-, Eichen- und Birkenbohlen,

Speiche» irnii Atze»
gibt billigst ab

6 a r !  K i t z t z m a n n
Thttn-Mstler,  ̂ ' M .

Sdl-Iperie
Z u g a b e n

S tk lk 'iitz c h c h e

Suche Stelle als

W rilt- übn Lkiitk-AiiWes.
Angebote unter O .  L r . 4 1  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".
wünsch^ Beschästrgmlg.

Fischerstraße 17.

Einen tüchtigen

Arm Bilftil
sucht

die Handelskammer ;rr Thor».
M n  V e r k ä u f e r ,

der schon in einer Kantine tätig war, wird 
von sofort gesucht. Zu  erfrag, in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".________

zur Tischlerei verlangt
0. IZartlon^ki, Seglerstr. 13.

killen klitsche» Kiitslljer.
der Landarbeit versteht, sucht auch durch 
Vermittelung

Frau 12. M a l » » ,  P o d g o rz .

2 v e r h .  B ie rk u ts c h e r
sucht von sofort

Lindeustr. 58.

1 orSentl. Lmfbmfche,
Innenstadt oder Bromberger Vorstadt, 

'kann sofort eintreten
« « i n i s i i n ,  Loppcrnlkusstr. 9.

NGiicheiiP lizeiliche A«l>rda«»g.
Zum Schutze gegen die im Stadtkreise Thor» in Thor» bei dem 

Fleischer Paluezynski und dem Besitzer Richard Albrecht ausgebrochene 
M aul- und Klauenseuche wird unter Abänderung meiner viehseuchen- 
polizeilicheu Anordnung nom 16. A pril 1914 (Extrablatt zum Amtsblatt 
1914, Stück 16, Ziffer 515) aufgrund der ZZ 18 ff. des Viehseuchengesetzes 
vom 26. Juni 1909 (R. - G. - B l. S . 519 flgd.) mit Ermächtigung des 
Ministers für Landwirtschaft, Domänen und Forsten für die nachfolgend 
näher bezeichneten Teile des Stadtkreises Thorn folgendes bestimmt:

Es bilden je einen Sperrbezirk
1) die in Thorn, Trepposcher Weg N r. 5 nud ? sowie N r. 6, 

8 , 1 0  und 1Ä befindlichen Grundstücke,
2) die in Thoru, Waldanerstrasre N r. 7 und 0 befindlichen 

Grundstücke.
Sämtliches in diesem Sperrbezirk befindliche Klaueuvieh (Rindvieh, 

Schafe, Ziegen, Schweine) unterliegt der Absonderung im Stalle 
(Slallsperre). Die Besitzer des Klanenviehs sind verpflichtet, solche Ein­
richtungen zu treffen, daß die Tiere ihre Stätte nicht verlassen können und 
außer aller Berührung und Gemeinschaft mit anderem Klaueuvieh bleiben.

An den Hanpteingängen des Sperrbezirks sind Tafeln mtt der deut­
lichen und haltbaren Inschrift: „M a u l- und Klanensenche-Sperrbezirk, 
Einfuhr und Durchtreibe» von Klaueuvieh sowie Durchführen 
mit Wiederkäuer-gespannen verboten" leicht sichtbar anzubringen.

Die weiter erforderlichen örtlichen Anordnungen werden von der 
zuständigen Polizei-Verwaltung erlassen.8 2.

Das Betreten der verseuchten Ställe ist nur den Besitzern der Tiere 
oder der Ställe, deren Vertretern, den mit der Beaufsichtigung, Wartung 
und Pflege der Tiere betrauten Personen und Tierärzten gestattet.8

I n  den verseuchten Gehöften des Sperrbezirks ist das Geflügel so zu 
verwahren, daß es das Gehöft nicht verlassen kann. Für Tauben gilt dies 
insoweit, als die örtlichen Verhältnisse die Verwahrung ermöglichen.

Die Abgabe von Milch aus den verseuchten Gehöften darf nur 
nach vorheriger ausreichender Erhitzung stattfinden. Die näheren Bestim­
mungen sind von der zuständigen Polizeibehörde zu treffen.

8 5.
Für den ganzen Bereich des Sperrbezirks gelten folgende Be­

schränkungen :
a) Säm tliche Hunde sind festzulegen. Der Festlegung ist das 

Führen an der Leine und bei Ziehhunden die feste Anschirrung 
gleich zu erachten.

d) Schlächtern, Viehkastrierern sowie Händlern und anderen Personen, 
die gewerbsmäßig in Ställen verkehren, ferner Personen, die ein 
Gewerbe im Umherziehen ausüben, ist das B e tre ten  a lte r S tä lle  
und sonstiger S tandorte  von K tanenvich im S p e rrz irk , 
desgleichen der E in t r i t t  in  die Senchengehöfte verboten.

e) Dünger und Jauche von Klaueuvieh, ferner Gerätschaften und 
Gegenstände aller Art, die mit solchem Vieh in Berührung ge­
kommen sind, dürfen aus dem Sperrbezirk nur mit Genehmigung 
der Polizei-Verwaltung in Thorn unter den polizeilich angeordneten 
Vorsichtsmaßregeln ausgeführt werden.

ä) Die Einfuhr von Klaueuvieh in den Sperrbezirk sowie das Durch 
treiben von solchem Vieh durch den Bezirk ist verboten. Dem 
Durchtreiben von Klaueuvieh ist das Dnrchfahren mit Wiederkäuer- 
gespannen gleichzustellen. Die Einfuhr von Klanenvieh zur sofor­
tigen Schlachtung kann von der Polizei-Verwaltung unter der 
Bedingung gestattet werden, daß die Einfuhr zu Wagen erfolgt.8 6.

Diejenigen Personen, welche in dem Sperrbezirk mit der Wartung 
und Pflege von Klanentieren und mit dem Melken der Rinder beauftragt 
sind, insbesondere die Melker, Kuhsütterer, haben sich, wenn sie ihre S tel­
lung wechseln, zu desin fiz ieren, bevor sie den Ort ihrer bisherigen Tätig­
keit verlassen.

Die Desinfektion ist in der A rt vorzunehmen, daß Hände und Füße 
mit warmem Seisenmasser zu reinigen sind. Das Schuhwerk ist nach 
gründlicher Reinigung mü einer desinfizierenden Flüssigkeit (3 prozentiger 
Lösung von Kreolin, Bazillol usw.) nbznwaschen. Die bei den oben ge­
nannten Verrichtungen benutzten Kleidungsstücke sind in heißem Seifen- 
wasser oder heißer Sodalösung anszuwaschen.8

Diese Anordnung tritt mit ihrer Verkündigung inkraft.8 8.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmungen werden 

nach den ZH 74 bis 76 des Viehseuchengesetzes vom 26. Juni 1909 be­
straft.

M  a r i e n w e r d e r  den 1. Juni 1914.

Der Regierungs-Präsident.
Im  Auftrage: 

gez. L ^ o rv U L .

Vorstehende viehseuchenpolizeiiiche Anordnung wird hiermit zu Kennt­
nis gebracht.

Thorn den 2. Juni 1914.
Die Polizei-BerwaKlmg.

—  M i M l O  A u sverkau f.^
Wegen Umbaues verkaufe

sämtliche Schuhlvarev
in

H e r r e n - ,  D a m e n -  u n d  K in d e rs t ie fe ln
i» guter, haltbarer, eleganter Paßform. AE" zu jedem amiehmlmeen Preise.

Tm-ttschuhe! «aiidale,»!
M .  V lk iv V L v L , Gerechtestratze 27.

S ta c h e ld r a h t ,
Z a u n d r a h t  I

offeriert billigst

P Z m S  L Z r r s v ,  7 K »  r n ,
! Telephon 138. Lieferung nach außerhalb franko. Altstadt. Markt 21.!

W nii s lm m U  l!8!l 4. M i  — llmmtSL üsn!!. M i.
L 03MM kLlliLSiekemä oder L MMjaeLe . . . . .  . .9 3  
1 Lerrsü NaLLoLkwä odor L NaLLodosk......................95
1 NaasLLdäL'Le, sokMarZ odor baut, odor 1 Llasensodärirk 95 
L Lindsr-Langesodürae oder 2 LnabsusokärLSn . . . .  95 
8 prima LvdsuLrtäoker, 6 klets- oder 10 kolikMeker . . 95
2 NsmÄLi , 3 gsstrsllte oder 4 LÄoktzllkAlldtüoder . . .  95 ,
4,50 oder 2,25 Neter Uaäapolam LüoLersi.......................95
1 ligerdevke (LoblatdeoLe)................................................ 95 ,,
1 NanadeoLs oder 1 OlanLlMker.................. ..................95
1 moderne vaniM Laüäissokö........................................ 95 „

2ma Lllssaedsa! klar solaags Vorrat!
1 ?08tea NaLko KsrrMkewüe» mit baalem Lia8at2 x. 81.1.25 
1 ko8lea ÎpaLLa oder L-öinsmöoLö, Merl bi8 4.00 N., (jel̂ l 1.95 
1 ?08tea LllNbsK-UALokANLügk mil Lra^atte, 1—4 . . .  95 ?i.
1 ?08lea lÜLr̂ ttaLLKkI! w. oä. 0lw6 Oselröl, ALraut. druokkrsi, x. 8t. 95 ?t-

4 n t ^ n l > v  Ü 6 8  4 i t i ! c e l 8 :

1 ?08tea Linder 8vLL6ll8oktrm6, ^ert di8 2.00 N., jel^l 58

X a u s t M 5 5 . 8 a r o n
^  5ckukmscker5ir. 2S. ^

Größte A u sw a h l nu r neuer Dessins in  jeder Preislage.

Z .  I n k . ;  K S e k s s - e S  L s N n S Z ' .
Fernsprecher 345. Gerechte- u. Gerstenstraße-Ecke. Fernsprecher

k s k Ä s n ,  Z - M G Z S U M .  Z L n c k .

Kl'S88tz8 «!tz§. Illöbl. ^Iiin iß i'
w il kreier Aussiebt, w ir oäer obue 
8eblaklrabiuett, b. Icinäerl. Leawteuebe- 
paor 1. cl. Lrowb. Vorst. x. sok. ocl. 8p. 
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M b l.  Zimmer
haben

mit u. ohne 
Pension zll 

Brückenstr. 16, 1 T r., r.

M b l.  Borderzimmer.
sep. Eingang, mit voller Pension zu 
vermieten________ Mauerstraße 52.

M .  Ziiiiiiikl zu verm. 
11. 1.

Gut möbl. Borderzimmer
mit sep. Eingang zu vermieten

____________ Copperniknsstraße 23, 3.

Gibt es ein prompt und unschädlich wirkendes M itte l gegen

M L i » » s r s v N v s , v I » s ?
Hochinteressante Schrift über eine aufsehenerregende Entdeckung 

eines deutschen Afrikaforschers (welche auch von zahlreichen deutschen 
und ausländischen Professoren und Ärzten anerkannt) versendet 
gegen 26 P fg . für Porto im verschlossenen Doppelbrief ohne Ausdruck 
v r. msö. H. Seemann. G. m. b. H., Sommerfeld, IFfo.j.

Herren jedes Alters, die bisher alles Mögliche (Apparate, Pillen, 
Methoden, Pulver, sogenannte Kräftigungsmittel usw.) erfolglos an­
gewandt, werden nach Dnrchlesen meiner Schrift mir dankbar sein. 
Schreiben S ie sofort, da nur eine beschränkte Anzahl Exemplare zur 
Verfügung steht.

Möbliertes Zimmer
an Herrn oder Dame von sofort oder 
später zu vermieten Araberstraße 3, 3.

Gut möbt. Borderzimmer mit Bur- 
schengelaß u. 2 kl. Z im .ä  12 M k. z verm. 
Zu  erfragen Elisabethstr. 11, 1.

s Wl M ». M « ,
bis dahin stets von Offizieren bewohnt, 
mit sep. Emg. und Burschengelaß für 30 
M ark zu vermieten, auch an Privatperson. 

W o, saat die Geschäfisst. der „Presse".

Ein gut möbl. Zimmer
mit sep. Eingang für 20 M ark zu ver­
mieten, auch passend für 2 Personen.

Altstüdt. M arkt 27. 3.

M W . M U l M «
zu vermieten Altstadt. M arkt 28, 2.

1—2 gui mödl. Ammei',
' ovtl. Lalkon, Bad) Lui5ed6UFe1a88, 

?k6räe8ta11, rm vermieten, ^idreebt- 
8tra8se, Hanptpertol 6, 2, r. LeLiekti- 

von 1—3 Ilü r  mittkr^8.________ _
Gt. m. Vorderz.. jep. Eing., Zu verm. 

Preis 15 Mk. Gerechtestr. 33, pt.
W ü li!  d im  mit guter Pension zu ver- 

' Ä l l v l .  0 » ! " '  mieten Gerstenstr. 9a, 1.

M d ! ,  M ü M M M l
mit sep. Eingang zu vermieten.

Araber-straße 3. 2, r.

Vornehm eingerichtetes

» «
von sofort zu vermieten.

Jttnkerhvf, 1 Tr.
Möbliertes Borderzimmer

zu vermieten Breitestraße 38, 2.

Gut möbl. Zimmer ,
zu vermiete» Neustadt. M arkt 1 1 , ^  

Eine freundliche

von 4 Zimmern, Küche, Mädabenst ' 
Bodenkammer und Keller von sofort 
sväter zu vermieten. ;

K. I s i i lb k l i i l i s k l '^  B i lO lL ik t t t i ,
Katharinenstraße 4.



Nr. M . Chor». Donnerstag den 4. Znni IM - 32. Zahrg.

Die Dresse
(Dritter Blatt.)

hosmarschall v. Trotha über dle 
Ereignisse in Albanien.

^ Zur Zeit weilt in Berlin der Hofmarschall des 
Mrsten Wilhelm von Albanien. Eine. Mrssron sei­
nes Souveräns hat ihn nach der Reichshauptstadt 
geführt. Wer die Natur seines Auftrags bewahrt 
er selbstverständlich Schweigen. Um so rückhaltloser 
«pr-ach Herr von Trotha sich über die jüngsten Er­
eignisse, in deren Mittelpunkt er mit gestanden hat, 
einem Mitarbeiter des „Berliner Lokalanzeiger 
gegenüber aus, der von seiner Unterredung folgende 
Schilderung gibt:
^  Es ist erklärlich, daß meine erste Frage Essad 
Pascha galt. „Dieser Mann", erwiderte Herr von 
Trotha, „trügt vor allem die Schuld, daß der Fürst 
koch heute so machtlos ist, nachdem er schon me^ 
lere Monate im Lande weilt.  ̂ Und so ist er nach 
deiner Auffassung der eigentliche Schuldige an der 
Situation. Ist sie doch nur dadurch möglich gewor­
ben, daß der Fürst über keine militärischen Kräfte 
gebietet. Als Kriegsminister und Minister des I n ­
nern hätte der Pascha die Organisationen für Heer 
M  Polizei schassen oder wenigstens anbahnen müs­
sen. Aber nicht das geringste geschah. Wenn rhn 
ber Fürst fragte, fo erklärte er, daß er dies und das 
schon getan uird in die Wege geleitet habe. Aber 
nll das war unwahr. Dieser Passivität stand eme 
AM'destens recht verdächtige Aktivität gegenüber. 
So kamen eines Tages in Durazzo fünf Türken 
Ar und sie pflogen einigen Verkehr mit Essad. Zur 
Nede gestellt, leugnete er diesen Verkehr und jetzt 
hören wir, daß bei den. Aufständischen türkische Oft 
>Äere sich befinden. Das waren die aus Konstantr- 
Uopel in Durazzo gelandeten Männer." Der Hoft 
urarschall erzählte dann die bekannten Einzelheiten, 
bie vor der Verbannung des Pascha sich abspielten. 
Die Entscheidung kam, als der albanische Flügelad- 
iuiant des Fürsten, Ekrem Bei, am 18. Mai vor 
beu Fürsten trat urrd ihm sagte: „Hoheit, ich kann 
^  mit meinem Gewissen nicht mehr vereinbaren, zu 
schweigen, Sie müssen auf Essad Pascha ein wachsa- 
suos Auge haben." Nun wurde der holländische Ma- 
lor Sluys zum Fürsten beschieden, der ihn mit der 
Mfgabe betraute, „für die Ordnung und Sicherheit 
rn Durazzo Sorge zu tragen". Da inzwischen die 
ersten Nachrichten von einer Aufstandsbewegung zu 
Uns gerungen waren, so etschien es geboten, die 
ueibgaHe des jedenfalls verdächtigen Essad zu ent­
waffnen. I n  welcher Weise dies geschah, ist bekannt. 
Unbekannt dürste vielleicht nur sein, daß auf die 
Aufforderung des Majors Sluys, der Pascha soll 
«eine Gefolgschaft anweisen, die Waffen herauszu­
geben, aus Essads Haus zunächst nur fünf Leute 
traten und die Waffen niederlegten. Es trifft aber 
nicht zu, daß Essad Pascha nun gleich herausgeholt 
Und abgeführt wurde. Während sein Haus um­
stellt blieb, gab es im Palais eine sehr lebhafte 
Wn-fevenz. Wie man sich denken kann, hatte der 
Airin ganz Durazzo auf die Beine gebracht und der 
österreichische Gesandte, der Vertreter Rumäniens 
Und die Leiden Sekretäre der italienischen Gesandt­
schaft — Aliotti selbst befand sich an dem kritischen 
Tage nicht in Durazzo — waren in das Palais gê  
kommen, wo in Gegenwart des Fürsten ein lebhaf 
wr Streit darüber entstand, was nun mit Essad ge­
sehen solle. Die um V26 Uhr morgens begonnenen 
Erörterungen fanden erst nach drei Stunden ihren 
Abschluß 'mit der Entscheidung, daß Essad auf ein 
österreichisches Schiff transportiert und außer Lan- 
^2  geschafft werden solle. Der Fürst hatte gewollt, 
M  man den Pascha in Durazzo behalten, erne 
Untersuchung einleiten und ihm den Prozeß machen 
wlle. Ex War aber überstimmt worden. Nach der 
Rückkehr des italienischen Gesandten kam dann', so 
'Uhr der Hofmarschall fort, „der beklagenswerte

von fremden Usern.
Roman von A n n y W o t h e .

--------- (Nachdruck verboten.)
Oopyrigbt 1911 ^.nn^ ^otbe, d.6ip2i§.

(10. Fortsetzung.)
Raham lächelte. „Das heiße, seltsame Land 

bnd die endlosen Wüstenweiten sind vhantasti^ 
>lhen Gedanken besonders günstig."

Ein durchdringender Blick aus den braunen 
Augen des Mannes traf sie in heimlichem 
forschen, doch Rahams Gesicht, von dem Lager­
feuer sanft umloht.. zeigte einen gang eigener, 
^ltfernen Ausdruck.
. Einer der schwarzen Neger näherte sich jetzt 
^  unterwürfiger Haltung, kreuzte die Arme 
^nter der Brust und meldete demütig vor 
Aaham:

„Lalla sei gepriesen ,̂ das Mahl wartet."
^  „Ich w ill S ie  nicht weiter stören, meine 
Hainen," nahm Herrberg zögernd das Wort 
^ arf ich au Falkenstein und Hosstedt etwas 
stellen.?"
.. »Unsere verbindl'ichste'N Grüße und freund- 

ĉhen Dank für die liebenswürdige uns erwle- 
we Aufmerksamkeit."

s wollen Sie denn nicht mit uns spei-
^ r ie f  Jte lebhaft dazwischen. „Sieh 

wie Ma' mun" — so hieß der 
ch — „herrlich für uns gesorgt hat."

2 ^  sah allerdings sehr einladend vor dem 
Auf einem kleinen, schnell aufge- 

Tischchen aus Bambusstäben lockte ein 
Mmpfondes Mahl.
. Mitgebrachte Konserven hatten die Herstel- 

ng erleichtert, und auch die beliebte süße 
"Mohaltabijjak" eine Art Milchreis, 

^  Früchte fehlten nicht.
„Zch danke, gnädiges Fräulein, für Jhee 

E rb lich k e it , ich habe schon gespeist, aber wenn 
 ̂ einen Trunk für mich haben?"

Vorgang, daß der Fürst das Palais verlieh und sich 
auf ein fremdes Kriegsschiff begab. Viele Kommen­
tare und manche herbe und höchst ungerechte Kr>rtrr 
sind daran geknüpft worden. Ich will Ihnen dccher 
die Dinge, wie sie sich zugetragen haben, genau,chu- 
dern. Am Dienstag, den 19. Mai, war Essad, der 
mit dem italienischen Gesandt ?, stets sehr gut ge­
standen hatte, fortgeschafft wo.o . und gewiß hat 
ihn die Nachricht davon pernlich berührt. Waren 
doch auch seine beiden Attachees am Hause des P a ­
scha zur Stelle, als der holländische Major mit sei­
ner Mannschaft dort eintraf. Am Sonnabend, den 
23. Mai, kam nun Aliotti in sichtlicher Erregung zu 
mir und verlangte, dem Fürsten sofort gemeldet zu 
werden. Während ich ihm erklärte, daß der Fürst 
ausgeritten und gar nicht rm Palais sei, betrat der 
Fürst das Zimmer, und in fliegender Hast berichtete 
ihm nun der Gesandte, er habe ganz sichere Nach­
richten. daß 10 000 Albaner im Anmarsch auf Du-- 
razzo seien. Er könne die italienische Matrosen-Ab- 
teilung unter diesen Umständen nicht an Land las­
sen und müsse sie auf die Kriegsschisffe zurückziehen, 
und der Fürst müsse dorthin folgen. Der Fürst er­
klärte kategorisch, daß er dies unter keinen Umstän­
den tun werde. Da erscheint auch der österreichische 
Gesandte, dem sein italienischer Kollege dasselbe er­
zählt, worauf auch dieser erklärt, daß unter diesen 
Umständen auch die österreichische Matrosen-Abtei- 
lung auf die Schiffe zurück müsse. So kam es, daß 
die beiden Diplomaten, die sonst kaum miteinander 
übereinstimmten, sich jetzt in ihren Vorstellungen 
und Bitten vereinten, der Fürst solle das Palais 
verlassen und mit seiner Familie Zuflucht auf den 
Schiffen suchen. Nun gab der Fürst, wenn auch mit 
größtem Widerstreben, nach. Es war aber kaum 
eine Stunde vergangen, da erschien Aliotti auf dem 
Kriegsschiff mit der Botschaft, die Gefahr sei vor­
über, der Fürst könne ruhig wieder an Land zurück. 
Es war nur eine Stunde, aber diese Zeit hatte ge­
nügt, daß der Telegraph es in alle Welt hinaus­
trug, Fürst Wilhelm von Albanien sei mit seiner 
Familie aus dem Palais und auf die fremden 
Kriegschiffe geflüchtet." — „Das alles", sagte ich, 
„gehört ia nun der Vergangenheit an. Doch wie 
stellen Sie sich die Zukunft des Landes vor?" „Die 
Vorbedingung", entgegnete Herr von Trotha. „für 
eine Änderung oder besser für eine Konsolidierung 
der Dinge ist, daß der Fürst eine militärische Macht 
in die Hand bekommt. Ohne eine solche ist nichts 
auszurichten. Heute verfügt der Herrscher Alba­
niens über 50 Gendarmen in Durazzo und 50 in 
Valona. Denn die 1200 Leute an der epirotischen 
Grenze kommen nicht in Betracht, weil die Sachen 
dort noch keineswegs geregelt sind. Aus dem Land 
und Volk ist zweifellos etwas zu machen, aber beide 
befinden sich in Zuständen, die unserem finstersten 
Mittelalter entsprechen. Die Masse des Volkes ist 
gut und lenkbar wie die Kinder, aber diese Lenkbar 
keit birat wieder die Gefahr in sich, -daß sie sich von 
jedem führen lassen, wohin er sie haben will. Viel 
dürfen wir von den Nationalisten erhoffen. Das 
sind Albaner, die westliche Bildung in Berlin. Wien, 
Nom und Paris genossen Haben und bereit sind, 
unter der Ägide eines europäischen Fürsten ihre 
Stammesgenossen einer besseren Zukunft entgegenzu­
fahren."

verein zur Förderung -er Obst- und 
Gemüseverbrauchr in Deutschland.

8 D a n z i g ,  2. Juni.
Heute Nachmittag tagte im Kolonialsaale des 

„Danziger Hofs" die Hauptversammlung des 
Bundesverbandes Westpreuhen des Vereins zur 
Förderung des Obst- und Eemüseverbrauches in 
Deutschland unter Vorsitz des königlichen Garten

Er sah fragend zu Rah am hinüber, die mit 
einer einladenden Handbewegung auf einen der 
Liegestühle wies, die, durch Decken und Kissen 
behaglich hergerichtet, sich einladend um das 
Tischchen reihten.

„Wenn S ie  erlauben," sagte Herbert von 
Herrberg und nahm mit raschem Griff Decken 
und Kissen aus dem Zelt, die er auf die Erde 
breitete, und ließ sich ungeniert darauf nieder.

„Es ist bequemer so" setzte er hinzu, zu 
Raham aufsehend, die inzwischen auch Platz 
genommen hatte, und der er nun fast zu Füßen 
lag.

„Wünschen S ie B it' (Mets oder Nabyd 
(Dattelwein)," neckte Jte. S ie sehen, wir sind 
in der Lage, grandiose Gastfreundschaft zu 
üben."

„Ja solange es dauert," warf Raham ein 
„Heute ist unser erster Reisetag."

„Wenn ich bitten darf. gnädiges Fräulein  
etwas Samyk (Gerstenwasser). das. wie ich 
sehe» Ihr Koch dort Lereithält. Wenn Sie  
erst länger in Marokko reisen, werden S ie ge­
wiß noch erfahren, wie sehr es dem schweren 
Dattelwejn vorzuziehen ist."

Jte schüttelte sich.
„Gott bewahre mich vor einem solchen 

Suff."
Herbert aber nahm dankend das Gefäß mit 

dem Gerstenwasser und die feinen Schilfrohre, 
die der Koch ihm reichte, und schlürfte mit Be­
hagen durch die Röhrchen das kühle Getränk.

Die beiden Schwestern aßen nur wenig. Das 
Fremdartige der Umgebung hielt sie ganz im 
Bann.

Vom Lager der Karawane klang 'noch 
immer Lärm und lautes Sprechen herüber. 
Das Brüllen der Kamele klang hier und da 
unheimlich durch die Nacht, und der laute, üe 
ruhigende Ruf der Treiber -aate den

bauinspektors G r o bb en - Berlin. Es waren 
Vertreter sämtlicher Bezirksverbände zugegen, 
ferner 1. Assistent Koppen als Vertreter der westpr. 
Landwirtschastskaminer, S tadtrat Knochenhauer 
als Vertreter des Danziger Magistrats, Landesrat 
Claatzen als Vertreter der Landesversicherungs­
anstalt Westpreußen. Der Landesverband West 
Preußen hat 160 Mitglieder, davon 26 korporative 
Es folgten die Berichte der Bezirksverbande 
Briesen, T h o r n  Stadt und Land, Dirschau und 
Danzig. I n  Thorn ist der älteste Bezirksverein, 
der besonders durch den am 19. Juni 1913 ver­
storbenen Pfarrer Stachowitz gefördert wurde. Den 
Bericht über diesen Vezirksverein erstattete Frl. 
K ü h n a s t  - Thorn. M it 37 Mitgliedern wurde er 
gegründet, jetzt hat er 19 Mitglieder. Der Bezirks­
verein Briefen ist von 9 auf 18 Mitglieder ge 
stiegen, überhaupt hat sich das Leben inr Landes 
verbände erfreulich gehohen. Nach dem von Kauf 
mann Paul Me y e r - T h o r n  erstatteten K a s s e n  
b e r i c h t  beträgt die Einnahme 1084 Mark, dre 
Ausgabe 381 Mark. Zum Vorsitzer wurde mrt 
großer Mehrheit Gutsbesitzer Domnick-Kunzendorf 
gewählt, der seinerzeit den Verein in Westpreußen 
eingeführt hat und als Vorsitzer des westpreußischen 
Provinzial-Obstbauvereins sich bereits große Ver­
dienste erworben hat. Als stellvertr. Vorsitzer 
wurde Frau Mathias-Elbing, als Geschäftsführer 
Garteninspektor Ewers-Zoppot, als Beisitzer Kauf­
mann Paul Meyer-Tborn und Mittelschuldirektor 
Voye-Dt. Krone gewählt. I n  längerem Vortrage 
verbreitete sich königl. Gartenbauinspektor E r o b ­
b e n -  Berlin über Zweck und Ziele des Vereins. 
Er will einen vermehrten Verbrauch von Obst und 
Gemüse herbeiführen, weil der Genuß von Obst 
und Gemüse der Volksgesundbeit und damit dem 
Staatswohl förderlich ist, und weil er der abst­
und gemüsebauenden Bevölkerung neue Einnahme­
quellen schafft. Der Verein will die Bevölkerung 
über die Bedeutung des Obst- und Gemüse­
verbrauches aufklären. Der Obstgenuß muß 
„Mode" werden. Wir müssen dahin streben, daß 
die Produkte sachgemäß verwertet werden, müssen 
auch dahin streben, daß der Überfluß, der leicht 
verdirbt, auf billige und sachgemäße Weise haltbar 
gemacht wird, damit die Ernährung der Familien- 
mitglieder besser wird und wir vom Auslande un­
abhängiger werden. Dadurch, daß Arbeiter- und 
Schrebergärten gefördert werden, wird die Liebe 
zur Natur und zur heimatlichen Scholle gefördert 
und damit in etwas auch der Abwanderung vom 
Lande entgegengewirkt. Redner schloß mit dem 
Wunsche, daß die Landes- und Bezirksverbande 
immer mehr erstarken, besonders auch Westpreußen 
als ältester und stärkster Landesverband. Die 
Aussprache über die Aussichten einer stärkeren 
Obst- und Gemüseverwertung gab manche wertvolle 
Anregungen. Es wurde dem Wunsche Ausdruck 
gegeben, für bestimmte Bezirke Einkochküchen zu 
errichten. Den Schluß der anregend verlaufenen 
Tagung bildete ein Vortrag von Dr. K r ä m e  r - 
Danzig über die Bedeutung des Obst- und Gemüse­
baues für die Volksgesundheit.

pflugrode.
Ein bekannter Schriftsteller aus Masuren 

schildert einen deutschen Förster mit all seinen 
Mühen und Sorgen, aber auch mit seinen mannig­
fachen Vorzügen, und antwortet schließlich auf die 
Frage, wo das von ihm gezeichnete Forsthaus liege, 
mit der für den heimischen Försterstand ehren­
vollen Bestimmtheit: Du findest es überall in 
deutschen Landen, von den Alpen bis zur Nordsee

Frauen jedesmal einen Schrecken durch die 
Glieder.

Noch flackerten die Lagerfeuer hier und da 
in roter Glut, noch klang hier und da ein 
Rufen, ein Lachen.

Und sie hier, beide etwas abseits von den 
anderen, umgeben von fremdem, schwarzen und 
braunen Volk, dessen Sprache sie nicht einmal 
verstanden, ganz allein, ganz in deren 
Hand gegeben.

Doch nein, ihnen fast zu Füßen, phantastisch 
beleuchtet von der züngelnden Glut des Lager­
feuers, rastete ein Mann, ihnen zwar ganz 
fremd,, aber doch einer aus dem Heimatla.ide, 
der sie vielleicht schützen würde, schützen konnte.

Und plötzlich, als Raham so sann und mit 
leisem Widerstreben die überzuckerten Pistazien 
nahm, die ihr J te  reichte, schauerte sie fröstelnd 
zusammen,, und etwas wie Furcht quoll in 
ihrem Herzen empor» a ls  sie den dunklen Blick 
des Mannes auffing, der sie unausgesetzt ver­
folgte.

Der Mond stand jetzt gerade fast über ihnen. 
I n  weißem Silberglanz fielen seine blen­

denden Str-Hlen auf das malerische Lagerbild 
und groß und flammend zagen am blauen 
Nachthimmel die Sterne auf.

„Das ist die nämliche Stunde,
Wo leise vom Himmel steigt 
Der Mond und mit küssendem Munde 
Zur blühenden Erde sich neigt."

zitierte Herrberg spöttisch.
„Daß man doch die Sentim entalität nicht 

lassen kann bei so einem bischen Monde,ilicht. 
Verzeihen S ie, meine Damen» daß ich in Er­
innerungen versank, die bester geschlafen hätten. 
Man verliert bei unserem Nomadenleben alle 
gesellschaftlichen Formen, Ich bitte tausendmal 
um Verzeihung, daß ich Ihre so liebenswürdig 

beiden gebotene Gastfreundschaft so schlecht lohne und

und vom Rhein bis zur russischen Grenze. Ähnlich 
behauptet der neuerdings des öfteren genannt« 
Rudolf von Koschützki, der die ernsten Gedanken 
seiner „Quelle der Kraft" unlängst in der reizenden 
Erzählung „Der Schatz im Acker" auch der er­
wachsenen Jugend nahe zu bringen versucht hat, 
sein Pflugrode werde sicherlich allenthalben zu ent­
decken sein. Dieses Rittergut Pflugrode, der Schau­
platz der Erzählung, gehört dem unserm verstor­
benen Vater Bodelschwingh geistig verwandten 
„Freiherrn von Recke", dessen größte Freude es ist, 
einem tüchtigen Burschen aus der Stadt ohne viel 
Aufhebens auf dem Lande in den Sattel zu helfen; 
es zeigt das Wesen der modernen Landwirtschaft! 
im Rahmen der allgemeinen Naturgesetze und 
unseres Volkslebens an einem konkreten Beispiel 
und stellt ein Sammelbecken für die in der Groß­
stadt mutlos gewordenen und zermürbten Menschen­
kinder dar, die nur noch von der Rückwanderung 
aufs Land physische und psychische Wieder- 
gesundung erhoffen können. Dort trifft man den 
jungen Arbeiter, der froh ist, dem städtischen 
Fabrikleben entronnen zu sein, und staunend er­
kennt, zu welcher vielverzweigten Wissenschaft die 
Tätigkeit des vom hochnäsigen Großstädter gern 
verspotteten „dummen Bauern" im Laufe der 
jüngsten Jahrzehnte geworden ist, trifft neben ihm 
den akademisch Gebildeten, der dem Rufe: Zurück 
aufs Land! gleichfalls gefolgt ist und nicht daran 
denkt, jemals wieder vom Schatz im Acker zu 
weichen. Und wie vor zwei Jahren bei der 
„Quelle der Kraft", so geht es jetzt auch bet 
Koschützkis neuem Werk: der Dichter hat Saiten 
angeschlagen, die in manchem Herzen wieder- 
klingen, und ihm fliegen nun immer wieder Zu­
schriften zu, die letzten Endes alle auf die Frage 
und die Bitte zugespitzt sind: Wo liegt Pflugrode? 
Zeige uns den Weg dorthin!

I n  der trüben Zeit der Landflucht kann es 
kaum ein erfreulicheres Bild geben als den 
Dichter, der mit dem eisernen Willen, dem Rück­
wanderer aus der Großstadt ein Pfadfinder zu 
sein, und im festen Vertrauen auf die soziale Ein­
sicht hilfsbereiter Landwirte in die Öffentlichkeit 
flüchtet, um sein Pflugrode in möglichst große Zahl 
zu finden. Koschützki meint, in einigen Fällen 
habe er bereits raten und vermitteln können, aber 
wenn sich die Nachfrage nach dem geeigneten Ziel 
für großstädtische Rückwanderer weiter steigere, 
dürfte er bald in Verlegenheit kommen. Die hier 
sich türmenden Schwierigkeiten wird ja auch kaum 
jemand verkennen. Die des Eroßstadtlebens müden 
Rückwanderer rekrutieren sich eben aus allen Be­
rufen, und die grimmigste Feindin dieser gesunden 
und jeder Förderung würdigen Reaktion ist die 
Schablone. Wer solche Rückwanderer auf dem 
Acker hat arbeiten sehen, der weiß gewiß, daß sie 
so fleißig schaffen wie irgend ein auf dem Lande 
aufgewachsener Arbeiter und zu der Erwartung 
berechtigen, sie werden später auch an mehr leiten­
der Stelle ihren Mann zu stehen wissen. Setzen

hier so still und stumm sitze, als könnte ich nicht 
bis drei zählen."

„Schweigen S ie  sich man ordentlich aus, 
Herr von Herr-erg»" warf J te  gutmütig ein. 
„Sie sind gewiß müde?"

„Müde? Nein» mein kleines Fräulein. In  
einer Stunde will ich weiter."

„Ach, S ie bleiben nicht bis morgen?" rief 
Jte enttäuscht.

„Nein, ich pflege, wenn es irgend angeht, 
die Nacht weiterzureisen» das sollten S ie  auch 
versuchen, „reine Damen, anstatt bei glühendem 
Sonnenbrand am Tage dahinzuziehen. S ie  
glauben nicht, wie wundervoll die Nacht ist 
mit ihrem Sternenschein und wie erquickend, 
wenn man so still dahinreitet in der lauen Luft 
und auf das unbestimmte und doch deutliche 
Geräusch lauscht, das die ineinanderfließenden 
Laute, die taufende von Insekten und anderes 
Getier in der Wüste hervorbringen. Wie Eei- 
sterruf hallt es durch die Nacht. Es ist unbe­
schreiblich schön!"

„Huh," rief J te  entsetzt und hielt sich die 
kleinen Ohren zu. „Ich graule mich!"

Herbert lächelte und forschte in Rahams Ge­
sicht, das, vom Mondenglanz verklärt, aussah, 
als horche sie auf einen fremden., längst ver­
hallten Ton.

Weshalb fesselte ihn nur dieses feine, zarte 
Weibergesicht, mit dem vollen« roten, so herb 
geschürzten Mund, daß er hier so stumm und 
steif zu ihren Füßen verharrte und ihr immer 
wieder ins Gesicht starrte? W as wollte er 
eigentlich hier?

Er besann sich vergeblich.
Ih r  ein Leid antun? Ja, das wollte er. 
M it einer dumpfen Schwere in den Gliedern 

erhob er sich rasch. Welcher Dämon schoß w ir  
der in ihm empor? W as drängte, was quälte 
ihn? W as raunte ihm zu: „Dieser Mund



ste sich aber z. V. aus früheren Beamten, Kauf-? 
leuten, Studierten u. a. zusammen, so kann man 
sie nicht mit russischen Schnittern oder einheimischen  ̂
Tagelöhnern in einer Reihe arbeiten lassen. Dieser 
Rückwanderer will unter seinesgleichen schaffen, 
wohnen, speisen und ist bei dauernder Landarbeit 
nur unter einem verständnisvollen Lehrmeister 
denkbar. Die Unduldsamkeit gegen den vormaligen 
Großstädter darf sich nicht regen, und der Neuling 
soll für seinen guten Willen und seine redliche 
Mühe nicht den allzeit locker liegenden Spott 
ernten. So hängt die dauernde Verankerung des 
Rückgewanderten schließlich zu einem guten Teil 
oon dem Takt des Freiherrn von Recke ab. 
Koschützki aber meint mit Fug:

„Ob „Pflugrode" ein Ritter- oder Bauern­
gut ist, tut nichts zur Sache. Der „Recke" 
braucht kein Freiherr dem Titel nach zu sein, 
wenn er nur im Kopf und Herzen ein Freiherr 
ist, der für sein Volk und Vaterland etwas übrig 
hat, und in treuer Gesinnung und Liebe sich der 
ihm Anvertrauten annimmt: dann wird er bald 
Freude an dem Umgang mit jungen Menschen 
finden, denen Leben und Beruf mehr bedeuten 
als Essen, Trinken, Verdienen, denen der Sinn 
nach reineren Freuden steht als nach Kneipen 
und Kino."
Wer nennt ein solches Pflugrode sein eigen? 

Rudolf von Koschützki (Potsdam, Hohenzollern- 
straße 26) hofft, es werde sich mit der Zeit viel­
leicht eine Vermittelung organisieren lassen, die 
jungen großstädtischen Rückwanderern geeignete 
Arbeits- und Lehrstellen nachweise, auch vorüber­
gehende Arbeitsgelegenheit für Schüler und 
Studenten, deren Ferien ja zumteil in die Haupt- 
arbeitszeit des Landes fallen, und er bittet die in- 
betracht kommenden landwirtschaftlichen Besitzer, 
bei denen großstädtische Rückwanderer vertrauens­
voll anklopfen könnten, dies ihm mitzuteilen. 
Sicherlich trug das Schiff manches Landflüchtigen 
Lei der Fahrt in die Stadt tausend Mäste der 
Hoffnung, erlitt dann jähen Schiffbruch, und nur 
falsche Scham hinderte die Heimkehr. Da ist viel­
leicht ein wohlmeinender Unbeteiligten wie Herr 
oon Koschützki in besonderem Maße geeignet, den 
Rettungsring auszuwerfen und den des Großstadt- 
lebens Müden in Pflugrode zu neuem Lebensmut 
und zur ersehnten körperlichen und seelischen 
Wiedergenesung zu verhelfen. Hoffentlich bleibt 
in absehbarer Zeit auch ein Bericht nicht aus, wie­
viele „Recken" sich meldeten und mit welchen Er­
fahrungen sie aufwarten können.

Welche Kraft ist zum Klavierspielen 
erforderlich?

. .  ^  --------- -  (Nachdruck verboten.)
Die Kraftmenge, welche das Klavierspiel er­

fordert, ist, wie „Tit-Vits" berichten, vor kurzem 
auf eine interessante, wenn auch vielleicht nicht ganz 
unanfechtbare Weise festgestellt worden. Man ging 
von der Behauptung aus, daß es bereits mehr 
Kraft erfordere, einen Ton leise anzuschlagen, als 
den Deckel eines Kessels zu heben, und häufte, um 
dieses zu beweisen, eine Handvoll Münzen auf eine

Macht man diesen Versuch nach und wiegt dann 
die Menge der Münzen ab, welche zur Hervorbrin- 
gung eines leisen Tones notwendig waren, so wird 
man bald merken, daß die genannte Behauptung 
nicht übertrieben war. Spielt nun aber der Pianist 
fortissimo, so braucht er eine weit größere Kraft. 
Zu Zeiten wird er sogar mit einem mehr als fünf 
Pfund wiegenden Anschlag auf eine Taste drücken, 
wenn er eine besondere Wirkung der Tonstärke er-

müßte 'dir lächeln,, und diese tiefgründigen 
Augen müßten um dich weinen!"

Und plötzlich strahlten die ernsten, graue» 
Augen leuchtend aus, und ein entzückender 
Ausruf entfloh Rahams Munde.

S ie hatte sich erhoben und, d>e Arme wie in 
Sehnsucht ausgebreitet, sah sie zu dem n ä n ­
lichen Sternenhimmel empor, von dem unzäh 
lige Sternschnuppen flammend herniederschossen,

„Wie schön, wie unbeschreiblich schön!" 
flüsterte sie atemlos.

Herrberg lachte ein hartes, böses Lachen.
„Hüten S ie  sich, schönste Frau. Nach den 

alten Koranauslegern treiben in einer solchen, 
stillen Sternennacht Löse Ginnen in Gestalt von 
Schlangen hier ihr Spiel. S ie  schwingen sich 
hoch in die Luft bis zu den Pforten des Him 
mels„ um dort oben die göttlichen Geheimnisse 
zu belauschen. Wenn die Engel dann ihre feil 
rigen Speere nach den Schlangen werfen, um 
die bösen Geister zu verscheuchen, sehen wir 
armen Erdengeister die leuchtende Spur als 
Sterne zur Erde fallen.

Hüten S ie sich also vor den Geistern, die 
des Nachts hier ihr Wesen treiben, meine 
Damen, und schlafen S ie wohl."

Er zog tief den Hut und trat mit verbind 
licher Vernetzung zurück.

Dann schritt er, ohne eine Antwort oder 
einen Gruß abzuwarten, dem großen Lager der 
Karawanen zu,

„Wie seltsam," sprach Raham. der hohen 
Gestalt nachsehend. „Was hatte er nur, haben 
wir ihn gekränkt?"

„Na, auch noch," lachte Zte und begann mit 
Hilfe der Araber die Decken und Kissen in das 
Zelt zu räumen, „das scheint mir ia ein recht 
launischer Herr zu sein.

Ich danke für einen so unliebenswürdigen 
und langweiligen nächtlichon Besuch, Im  
übrigen bin ich todmüde, und wenn hier heute! 
Nacht taufende von Ginnen unser Zelt um ^

s zielen will. Bei Akkorden verteilt sich gemeinhin 
die Kraft über die verschiedenen zu gleicher Zeit 

 ̂ angeschlagenen Töne, obwohl für Akkorde naturge­
mäß verhältnismäßig mehr Kraft erfordert wird. 
Durch diese Übung erwerben sich die Pianisten die 
wunderbare Fingerkraft, über welche manchmal 
berichtet wird

Von Paderewski erzählt man z. B., er habe eine 
Spiegelscheibe von mehr als 1 Zentimeter Dicke 
zerbrochen, indem er ganz einfach die Hand in Kla­
vieranschlagstellung darauf setzte und dann scharf 
mit dem Mittelfinger zuschlug.

In  einem Werke Chopins findet sich ein Lauf, 
der zwei Minuten und fünf Sekunden in Anspruch 
nimmt. Den Eesamtdruck, der zu seiner Hervor- 
bringung notwendig ist, hat man auf volle drei 
Tonnen geschätzt. Die für das Spiel von Chopin 
erforderte Kraft beläuft sich pro Stunde auf 12 bis 
84 Tonnen. — Wagner hat man leider bisher noch 
nicht auf die bei ihm erforderte „Zentnerschwere" 
auskalkuliert. 0—r.

Manniqsaltiaes.
( Di e  K i r s c h e n e r n t e  i m W e r d e r )  bei 

Berlin wird in den nächsten Tagen beginnen. Ein­
zelne Sorten sind bereits reif geworden. Die M ai­
fröste haben den Kirschbäumen im Werder nicht ge­
schadet.

( S c h r e c k e n s t a t  e i n e r  G e l f t e s k r a n -  
k e n.) Die von einer längeren Reise zurückgekehrte 
Gattin eines W i e s b a d e n e r  Arztes warf in 
einem Anfalle geistiger Störung ihr vierjähriges 
Kind aus der im zweiten Stock belegenen Wohnung 
auf die Straße. Das Kind wurde in bewußtlosem 
Zustande in ein Krankenhaus gebracht, die Frau in 
ein Sanatorium.

( D o p p e l m o r d  u n d  S e l b s t m o r d . )  Am 
Dienstag Nachmittag tötete der in H e r s f e l d  auf 
Besuch weilende Schlächtergeselle Mohr aus Frank­
furt a. M. in der Wohnung des Maurers Becker 
dessen 20jährige Tochter durch einen Schuß in das 
Herz. Der gleiche Schuß durchbohrte auch einem 
kleinen Kinde, das die Erschossene auf dem Arme 
trug, den Oberarm. Nach der Tat brachte sich der 
Mörder mehrere tödliche Schüsse Lei.

( Me s s e r s t e c h e r e i  m i t  t ö d l i c h e m  A u s ­
b a u  g.) I n  FriescyLhe bei O l d e n b u r g  i. Gr. 
kam es bei Schluß des Psingstmarktes zu einer 
Messerstecherei, bei der zwei Arbeiter tödlich verletzt 
wurden. Die Gendarmerie hat fünf der als Täter' 
in Frage kommenden Personen verhaftet.

( S e l b s t mo r d . )  Weil ihm der Arzt das 
Fliegen verboten hatte, erschoß sich in T r u m a u  
bei Wien der junge Fliegeroffizier Staupach. Er 
hatte sich ein Herzleiden Zugezogen. I n  einem Brief 
gab er den Grund seines Selbstmordes genau an.

( O r d e n s v e r l e i h u n g e n  a n  d i e  b e i  
d e m K a s e r n e n b r a n d  i n  K o n s t a n t i n o ­
p e l  v e r u n g l ü c k t e n  d e u t s c h e n  M a t r o ­
sen.) Kriegsminister Enver Pascha erschien am 
Pfingstsonntag im deutschen Krankenhause in Kon­
stantinopel und überbrachte den beiden Leim 
Brande der Taschkyschlakaserne verwundeten Ma­
trosen des Panzerkreuzers „Soeben" die Grüße des 
Sultans und überreichte ihnen die Liakat-(Ver- 
dienstj-Medaille in Gold bzw. Silber. Der Kriegs­
minister hielt dabei an die Matrosen eine kurze 
Ansprache in deutscher Sprache, in der er sagte, daß 
der Sultan durch diese Auszeichnung ihre Tapfer­
keit und Opferwilligkeit habe belohnen wollen. — 
Auf das dem deutschen Botschafter Freiherrn von 
Wangenheim übermittelte Beileid der Kammer 
aus Anlaß des Todes der drei beim Brande der

kriechen und der Eeisterkönig mir in höchst- 
eigener Person erscheint, ich schlafe fest wie eine 
Ratte. Komm schlafen, Raham. es ist spät 
geworden."

„Jy, gleich," gab die junge Frau zurück, 
„ich will erst noch einmal nach den Nacht­
wachen sehen."

„Nicht nötig," warf der Dolmetscher ein, 
„is sich schon da. Nachtwache. Kaufmann sagt. 
Schriftbeschwörer von Expedition haben schon be­
stellt. Nachtwachen für schöne weiße Herrin, 
-damit Lalla ruhig kann schlafen mit Schwester 
klein im Zelt. Den Aryb auch wachen." fuhr er 
fort., demütig die Hand auf das Herz und dann 
gegen die Stirn führend. „Ven Aryb wacht 
über schöne weiße Frau sehr treu. Allah lob 
preise ich. Heil über dich, Herrin."

Raham «nickte dem riesenhaften Araber, der 
so treuherzig zu ihr sprach, freundlich zu.

Ein warmer Schein trat in ihre Augen, als 
sie sach, wie die Nachtwache vor ihrem Zelte 
aufzog.

Wie fürsorglich von Falkenstein. Wie lieb 
hatte er an alles gedacht. S ie  dauerte ihn 
wohl, deren Leid er kannte? Und plötzlich 
stieg es wie Unwille in Raham auf.

Nein, er sollte sie nicht bemitleiden,, er 
sollte sie nicht bedauern,, er sollte nicht für sie 
sorgen, sie nicht schützen, ihr nicht raten..

Allein, allein mutzte sie den Weg gehen 
voller Steine und Dornen, ganz allein!

Ite  schlief schon sütz und fest auf dem unge 
wohnten, aus Matratzen und Decken bereiteten 
Lager in dem ziemlich weiten und bequemen 
Zelt, da satz Raham noch immer vollständig 
angekleidet auf ihrer Matratze, die Hände um 
die Knie geschlungen, und sann dem Laufe des 
Tages un̂ d ihrem Schicksal nach.

Und wieder kroch etwas wie ein Grauen in 
ihre Seele, als sie an Hrrrberg dachtg der so 
spöttisch überlegen in ihr Antlitz geblickt.

Taschkyschlakaserne verunglückten deutschen Makro 
sen des Panzerkreuzers „Goeben" hat Freiherr vrn 
Wangenheim in einem Schreiben geantwortet, das 
in der Sitzung der Kammer verlesen wurde. Frei­
herr v. Wangenheim sagt, er wisse, daß dieses 
Freundschaftszeichen der ottomanischen Nation 
großen Eindruck in den Herzen der Deutschen 
machen werde. Er werde sich beeilen, dieses Beileid 
der deutschen Nation und den Familien der Ver­
storbenen zu übermitteln.

( R ä u b e r u n w e s e n  i n  d e r  T ü r k e i . )  Der 
belgische Landwirtschaftsingenieur Lucian Tack, der 
bei T h y r a  an der Eisenbahn Smyrna—Aidin ein 
Landgut bewirtschaftet, ist Sonnabend von einer 
Räuberbande entführt worden. Nach Konsulats­
meldungen soll es sich um eine türkische Bande 
unter Führung Hadschi Mustafas handeln. Die 
Bande verlangt ein Lösegeld von 6000 Pfund. Auf 
Einschreiten der belgischen Gesandtschaft hat die 
Regierung Gendarmen zur Verfolgung der Räuber 
ausgesandt.

( De r  l e t z t e  S o h n  „ Oh m K r ü g e r s "  g e ­
s t or ben. )  Der letzte überlebende Sohn von P rä ­
sident Krüger, Jan  Krüger, ist vor kurzem auf sei­
nem Landsitz bei Rustenburg in Transvaal gestor­
ben. Von den Kindern des ehemaligen Präsidenten 
von Transvaal leben nur noch vier Töchter.

( E i s b e r g g e f a h r  i m A t l a n t i s c h e n  
Oz e a n . )  Die Eisberggefahr im Atlantik ist in 
diesem Jahre sowohl spät aufgetreten, als auch be­
sonders groß. Die englische „Cunard-Linie" gibt 
bekannt, daß sie infolge der Eisberggefahr im 
Atlantischen Ozean gezwungen sei, die Schiffahrts­
routen ihrer Dampfer nach Nordamerika sowohl in 
östlicher wie in westlicher Richtung zu versetzen, da­
durch verzögern sich die Reisen etwas.

( G r u b e n u n g l ü c k . )  Aus Ba c h mu t .  (Do- 
nezgebiet) wird gemeldet: Auf dem Lydiabergwerk 
der südrussischen Dnjepr-Metallurgie-Gesellschaft 
brennt ein Kohlenschacht. Da auch der Schachtüber­
bau in Brand steht, ist die Heraufbeförderung der 
unten befindlichen Kohlenbergleute zur Zeit un­
möglich, und ihr Leben ist gefährdet.

( E i n e  t r a u r i g e  S t a t i s t i k . )  Der 
P a n a m a k a n a l ,  der den Amerikanern etwa 
500 Millionen Dollars gekostet hat, hat seit dem 
1. Mai 1904, an welchem Tage die Amerikaner mit 
den Arbeiten begannen, zirka 2200 Menschenleben 
gefordert. An Unfällen sind 1200 Arbeiter gestor­
ben, die übrigen sind Tropenkrankheiten erlegen. 
Etwa 25 000 Personen erlitten Verletzungen.

(Eine Duel l f orderung zwischen 
D r e s d e n e r  G e l e h r t e n . )  I n  Dresdener ein­
geweihten Kreisen wird gegenwärtig eine Duellange­
legenheit viel kommentiert. Danach hat der Direk­
tor der städtischen Sammlungen Professor Minde- 
Pouet an seinen Vorgänger im Amte, den früheren 
Vorstand der Stadtbibttothek und des Stadtmuse­
ums, Professor Richter, eine Forderung ergehen las­
sen. die aber von Richter abgelehnt worden ist. Die 
Angelegenheit hat eine längere Vorgeschichte. Pro­
fessor Richter ist vor einiger Zeit von seinem Amte 
seines Alters wegen zurückgetreten, und der dama­
lige Leiter der BromLerger Stadtbibliothek Profes­
sor Minde-Pouet übernahm als sein Nachfolger die 
Leitung der gesamten städtischen Sammlungen. 
Schon kurz nachdem Minde-Pouet sein Amt über­
nommen hatte, sprach er sich in wenig anerkennens­
werter Weise über Professor Richter mrd seine Lei­
stungen und Arbeiten auf dem städtischen Biblio­
thekswesen aus, was um so mehr Verwunderung er­
regte, als bekannt war, daß Professor Richter die 
städtische Bibliothek und das Stadtmuseum geradezu 
mustergiltig organisiert hatte. Der Zwist führte 
schließlich so weit, daß Professor Richter sich be- 
swerdeführend an die Stadtverordneten wandte. 
Rat und Stadtverordnete aber sprachen dem frühe­

ren Stadtbibliothekar ihr vollstes Vertrauen aus 
und dieser Kundgebung schloß sich auch im Nomen 
des Rates der Oberbürgermeister Geheimrat ' 
Beutler an. Die Differenzen zwischen den 
Herren scheinen sich aber, nachdem der Zwstr  ̂
weiteren Kreisen bekannt geworden war, bis su 
jener Forderung zum Zweikampf zugespitzt M 
ben, die Professor Richter abgelehnt hat. — ' 
Minde-Pouet veröffentlicht eine Erklärung, da 5 
sich niemals in wenig anerkennenswerter Weise uver 
Professor Dr. Richter und seine Leistungen 
sprochen habe. Professor Dr. Richter habe W 
auch nicht deswegen beschwerdeführend an die 
verordneten gewandt, sondern weil er in der Geneh­
migung der von ihm (Minde-Pouet) beantragten 
Neuerüngsmaßnahmen durch die städtischen Körper­
schaften eine ungünstige Kritik seiner Amtsführung 
erblickt habe. Sein Schreiben habe scharfe p e i n ­
liche Angriffe gegen ihn (M.-P.) enthalten. 2lû  
diesem Grunde habe er persönliche Genugtuung
seinem Amtsvorgänger sondern müssen. Der wmjem 
jchaftliche Streit sei hierbei gar nicht in Frag? 9^ 
kommen.

( Der  D i r e k t o r  e i n e s  s t ädt i s chen E-^k-
t r i z i t ä t s  We r ke s  a l s  Schwi ndl er  e n t ­
l a r v t . )  Die Fälle der Schwindler und 
in den städtischen Verwaltungen mehren sich. d-a-A 
dem erst der Fall Thormann-Alexander Aui >oMj 
erregt hat und in einer rheinischen Stadt ein ftadu- 
scher Betriebsleiter entlarvt worden ist, ist ^7 
Pfingstsonnabend in S c h w e r i n  (Mecklenburg) 
der aus Berlin gebürtige Direktor des städt- chen 
Elektrizitätswerks in Schwerin Artur Schade 
wegen Verdachts der Zeugnisfälschung vergaster 
worden. Schroeder, der sich zuletzt beim Saa»en- 
werk (Dresden) in Stellung befand, bewarb stä un 
Jahre 1912 um den Direktorposten in Schwerin uns 
wurde auf Grund seiner Zeugnisse und der über M  
eingeholten Erkundigungen gewählt. Er wollte au 
den technischen Hochschulen Karlsruhe und 
stadt studiert haben und gab sich als Diplom-^ 
nieur aus. Er überreichte auch ein Zeugnis, s o ­
nach er die Diplom-Jngenieur-Prüfung für Elektro­
technik bestanden hatte. Es darf mit Sicherheit an­
genommen werden, daß dieses Zeugnis gefälsLr 
und Schroeder überhaupt keine Hochschulbildung 
hat. Einige Verdachtsmomente führten zu N-acy- 
fragen bei den genannten Hochschulen, die erklärtem 
daß Schroeder dort nicht studiert habe, auch sei ^  
Zeugnis dort nicht ausgestellt. Darauf wurve 
Schroeder verhaftet. Er soll die ihm zur Last 9̂  
legte Tat bereits eingestanden haben.

humoristisches.
( E i n  t r e u e r  Genos s e . )  Zwei 

waren auf die Jagd gegangen und schössen lLpl» 
drauflos, ohne zu sehen, daß sie ein Gend-rm 
hinter einem Busche beobachtete. Ganz plL?U^ 
stand der Mann des Gesetzes vor ihnen und ver­
langte ihren Jagdschein. Sofort setzte sich der nne 
der Schützen in Trab und rannte davon, so särven 
er konnte. Nun war der Gendarm erst recht leg 
überzeugt, daß der Flüchtling ein schlechtes g e ­
wissen haben müßte, und verfolgte ihn über -  erg 
und Tal. Mehrere Kilometer weit ging die 
Jagd, bis endlich der Schütze atemlos stehen b i g  
und seinen Verfolger erwartete. Dieser wieder­
holte sein Verlangen nach dem Jagdschein, und zu 
seinem Erstaunen wurde derselbe ihm auch I g n  
vorgezeigt. „Aber warum in aller Welt," riet der 
Gendarm wütend, „liefen Sie denn vor mir 
wenn Sie doch einen Jagdschein hatten?" — 
der andere keinen h a tte t  erwiderte trocken bei 
Schütze.

Gedankensplitter.
All unser redlichstes Bemühn 
Glückt nur im unbewußten Momente 
Wie möchte denn die Rose blühn,
Wenn sie der Sonne Herrlichkeit erkennte!

Es kann die Ehre dieser Welt 
Dir keine Ehre geben;
Was dich in Wahrheit hebt und hält, 
Muß in dir selber leben.

Wie angsthaft ihr Herz klopfte. Nein,, ste 
konnte nicht schlafen. Wie beneidete sie Zte, die 
jetzt im Traume leise und glücklich auflachte, sich 
auf die andere Seite drehte und weiterschlief.

W ie still alles ringsum,, unheimlich still. 
Nur die Schritte der Wache klangen vor ihrem 
Zelh, und ganz von fern her schwebte ein selt 
sames Raunen durch die einsame Nacht.

Ob das die Ginnen waren, von denen de» 
fremde Mann erzählte? Zogen die Geister von 
der weiten,, unheimlichen Wüste heran, sie zu 
schrecken?

Raham lächelte über sich selbst. Sie, die 
immer Furchtlos, die nie Angst gekannt, sie 
zitterte vor jedem Laut, der so geheimnisvoll 
durch die Stille  der Nacht hallte.

Langsam erhob ste sich von ihrem Lager und 
lauschte.

Irgendeine Macht zwang sie unwiderstehlich 
trotz ihrer Furcht, einen Teil des Zeltvorhaw 
ges zurückzuschlagen.

Ihre Augen bohrten sich förmlich in das 
entfernter liegende Karawanenlager. Wie eine 
tote Stadt starrten die weißen Zelte in dem 
flimmernden Monden! icht. Die Lagerfeuer 
waren erloschen, ringsumher tiefe, traumhafte 
Stille, darüber der blaue Nachtüimmel mit 
Tausenden von funkelnden Sternen.

W ie verzaubert blickte Raham auf das 
friedsame Bill».

Auch die Schritte ihrer Nachtwache waren 
jetzt verstummt; sie schlief wohl auch wie 
ihre Ekürt,e die da drüben,, fest an den Rücken 
der Kamele gelehnt;, friedlich eingenickt war.

Mochten sie schlafen. Der Tag hatte sie 
müde gehetzt. Die Furcht war wie fortgeweht 
aus Rahams Herzen.

S ie  blieb am Eingang des Zeltes und 
blickte hinaus in die Mondennacht.

Silberne Spangen wand das Mondenlicht 
durch ihr goldenes Haar,, und sie stand »och 
immer und lauschte.

Welch wirrer, irrer Klang zitterte da 
dem Grande des Herzens? S ie  darbte an di, 
heim, an ihren blonden Buben, der jetzt gemw 
im Schlafe die kleinen, kräftigen Gliede 
dehnte und im Traume „Mama" rief. U'»d Ü 
dachte an ihr verlorenes Glück und an ihn-. ^  
es zerbrochen.

Wie Bitternis wollte es da in R a h - ^  
Seele aufsteigemi, aber ste scheuchte die dunkle» 
Gestalten. Nein. nicht rechten wollte sie, 5'^ 
dern helfen, lindern, retten, wenn es 
war. Glaubte sie überhaupt noch an eine stlH 
Möglichkeit?

Raham lehnte ihren blonden Kopf gegen 
Zeltwand und wie ein Schluchzen drängte "  
sich in ihre Kehle.

Plötzlich aber wurden ihre Augen qrotz 
weit. Wie entgeistert blickte sie hinüber ' 
dem Karawanenlager.

Von dort her kam eine hohe, schln^  
Männergestalt im weißen Burnus über ^ 5  , 
feuerroten „Dschilabia" (llberkleid für 
ner)„ einen goldgestickten Turban auf ^  
Haupte, langsam im Schein des Mondes da^er-

Er schritt leise und vorsichtig auf ^ i ^  
gelben Dabuschen durch die schlafenden Ar 
und Neger, wie es schien, geradenwegs auf ^  
Zelt zu.

Doch nein, sie hatte sich wohl g«tcru"^ 
W as sollte dieser Marokkaner von 
wollen?  ̂ .

Er schien ein vornehmer Mann. nach 
tung und Kleidung zu schließen.

Zuerst hatte Raham die Empfindung. ^
müsse sie eiligst den Vorhang des Zeltes 
lassen und sich verbergen. Sollte sie 2  
wecken., die Wachen rufen?

Raham hob, über sich selber lächelnd, 
das Haupt. ^

(Fortsetzuna folgt '
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Klasse 20. Ziehungstag 2. Ju n i 1914 Vormittag

Nur die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.-A . f. Z.) (Nachdruck verboten)
^  70 77 166 (3000) 374 626 (600) 92 (1000) 872 1216 564
»79 (1000) 782 669 976 (1000) 2 2 0 6  59 600 (1000) 620 23 720
648 61 964 3 0 7 4  439 506 20 (600) 617 (600) 766 935 4 0 3 1
(600) 66 96 292 302 22 412 832 36 912 64 78 5  029 240 (1000)
661 870 905 (500) L136 20k 63 312 413 662 717 24 948 7019
663 426 98 513 644 819 930 L056 2 )9  404 23 65 (1000) 749 63 
686 936 V207 316 404 80 622 96 642 969

1V050 99 682 611 24 623 11327 439 68 69 (600) 680 614
dO 66 976 1 2 0 3 4  230 76 329 69 72 666 (1000) 733 68 961 (3000) 
133 4 4  63 63 541 68 644 65 142 2 0  71 80 87 330 470 618 54
685 870 924 63 1 5 0 5 4  97 213 300 94 427 (1000) 86 606 649
60 63 765 879 1 8 0 4 6  137 67 648 649 <600) 726 37 33 (1000)
74 8Z2 (3000) 953 172 4 6  391 653 606 951 73 180 8 5  142 643
(600) 621 608 63 1L020 135 (6000) SO 483 696 792 93 807 77
85 934 41 (3000) 87
, L V 029  616 27 624 814 94 21037 339 43 46S 665 78 601
(600) 656 2  2  233 663 646 93 770 677 976 2  3  021 266 (500)
420 (1000) 40 65 615 634 953 2  4 0 2 1  42 64 292 417 691 778
884 960 2 5 1 4 0  717 837 <5000) 2 6 0 6 6  102 279 331 646 793
1000) 2 7 0 9 7  103 60 205 34 (600) 531 640 878(500)930 2 8 0 5 8  
,1V 374 450 (3000) 624 72 767 (3000) 843 2 8 1 6 4  246 640 830

3 0 0 7 3  220 87 397 601 40 53 621 966 3 1092  104 214 36 572 
716 865 92 3 2 0 0 2  14 31 34 275 672 947 3  302 4  25 361 401 16 
610 (600) 633 903 63 3 4 0 0 6  (1000) 66 106 612 16 3  5  263 41S 
626 610 (3000) 3  §1 4 6(3000  ) 690 749 72 90 644 3  7  063 234 364 
636 623 94 747 929 92 2 8 1 4 7  222 327 641 646 896 903 66(600) 
V12 8 5 ^  3 2 1 1 6  64 71 (1000) 227 79 315 433 692(1000) 763 365

4 8 0 7 1  (1000) 77 352 74 621 49 70 (3000) 714 66 74 61 631 
97 4 ,0 0 9  90 405 624 719 4 2 2 5 6  64 674 766 97 966 4 L 0 0 5
63 447 605 (500) 63 4 4 1 3 4  43 203 629 62 663 76 (1000) 794
6v2 76 (1000) 33 4 5 0 1 6  130 35 63 477 620 631 73 90 829 86
83 956 4 8 0 8 7  131 50 64 97 302 (500) 602 44 95 601 15 47
719 31 47 836 86 932 4 7 0 1 4  33 109 71 262 (1000) 354 63 451
67 60 66 625 680 792 (1000) 995 4  3 0 6 9  168 310 771 955 87
4 8 0 0 6  246 65 377 624 23 37 62 67 926 (500) 36 91 (600)
^  5 8 1 6 2  223 (600) 577 (1000) 664 797 835 51070  163 274
818 415 627 35 (1000) 634 709 930 37 46 (1000) 5  2 076  97
201 3 4 471 660 720 896 5  3 1 7 7  285 668 777 96 (3000) 964
ß  ! (600) 107 29 241 424 (600) 75 600 (1000) 11 643 771 676 
5 1 -  7 330 62 462 601 999 S 8 1 1 2  278 376 420 640 873 S47
5 / 0 0 4  143 93 263 (600) 328 483 631 763 91 5  8 0 2 0  233 348 
73 (1000) 499 660 72 (1000) 733 65 72 5  8 1 6 1  433 42 605 20 93

6  8 0 4 6  61 94 135 601 43 74 735 81093  133 213 331 (500)
696 767 831 6 2 0 4 2  (1000) 107 (1000) 34 47 63 304 27 633 645 
721 876 ( 500) 924 (1000) 86 6  3 0 1 4  228 (500 ) 642 72 639
6 4 2 7 2  77 390 501 616 17 49 68 (500) 6 5 1 7 5  421 697 602 37
6  8 0 9 2  166 92 291 (600) 372 620 66 618 22 75 750 70 92 977 
6 7 1 1 6  277 391 535 644 71 996 6 V 0 4 2  60 87 102 264 367 467 
L02 11 64 608 ( 1 8  8  8 8 )  49 6  8 2 2 1  920 64

7 8 0 3 7  161 271 96 670 66 623 729 921 71101 (1000) 247
395 624 649 (3000) 715 629 (1000) 7 2 1 6 5  261 315 419 621 725
67 841 922 (600) 7  3 1 1 7  (500) 254 304 (3000) 496 523 977 66
7 4 0 6 6  133 34 292 446 62 7  5  068 97 144 (5000) 67 (600 ) 316
400 62 66 687 9 )8  (1000) 7  820 6  497 (3000) 623 666 835 917
42 7  7 1 0 3  76 223 66 357 692 662 666 902 3  45 94 7  8 ) 1 5  2 )6  
334 69 414 662 621 61 625 936 7  S046  214 343 477 600 93
613 906
.  L 8 0 0 6  36 67 100 376 408 11 670 763 662 66 M 16V  (1000)
?03 43 485 666 6  204 3  (3000) 16) 66 70 636 837 63 8  3 0 1 0
(5000) 161 305 416 609 (3000) 951 67 (500) 8 4 0 1 6  26 60 129
223 74 309 39 406 76 (500) 633 94 8  5161  219 38 65 393 412
66 687 636 63 772 (1000) 636 956 8 6 0 4 6  65 70 111 371 498
394 834 V 7 0 6 7  213 (600) 23 33 300 634 649 63 8 3 0 3 3  113
l4  491 527 684 723 8 8 1 6 6  217 46 (3000) 97 312 (600) 47 469
»1 (600) 653 776 31 664 966 94
.  S 8 1 6 6  93 206 63 479 93 697 659 812 4 0  339 97 491 667
713 66 (600) 876 943 V 2 0 9 0  190 334 665 8 3 0 5 4  65 722
8 4 0 3 0  60 291 625 733 636 6  5304  525 791 99 834 (600) 993
V S 2 2 4  49 330 621 605 936 8 7 1 3 4  218 32 305 18 (1000) 38
<3 (600) 460 (600) 650 836 (600) 8  8 0 6 3  109 12 40 73 95 200 19 
223 610 93 624 830 912 (1000) 8  8 0 0 0  17 119 207 61 97 346
492 719 64 (1000) 833 43 941

1 8 8 2 9 5  469 (1000) 607 64 (500) 638 (600) 1811 4 4  695 756 
852 1 8 2 0 0 6  173 237 643 606 9 1 8 3 0 0 2  66 320 22 687 656 
962 (500) 1 8 4 0 5 6  364 423 63 531 83 (3000) 90 (500) 649 783 
1 8  5 003  117 362 60 79 432 60 99 530 760 912 1 8 N 0 1 2  43 193 
235 358 86 449 607 77 637 766 970 93 1 8 7 0 6 9  (1000) 161 61
68 217 77 84 324 402 897 (3000) 1 8  805 4  223 <600) 26 316 646 
kO 63 742 (1000) 822 (3000) 993 1 8 8 0 0 2  621 999 923 45

11 8 0 6 4  173 343 4S2 610 674 722 47 64 637 972 111010 139

621 653 1 1 2030  72 (1000) 79 100 43 (500) 396 426 604 27 64
664 936 113240  306 49 96 669 740 932 114032  41 60 166 306
412 714 (3000) 803 62 9 )6  50 (500) 1 1 5 0 )6  49 136 59 89 276
691 633 765 960 66 11804) 203 354 72 646 968 1 1 7 )6 6  279
407 700 894(1000) 918 11Z060 1 )6  67 306 423 46 692 629(3000)
65 (600) 883 96 (1000) 950 1 1 9 )3 8  229 316 418 641 640 66 732

1 2  6 0 5 0  136 361 670 730 928 1 21014 (1000) 255 66 331 
(500) 413 629 734 33 49 925 1 2 2  044 (500) 67 469 694 611
<1000) 1 2 2 1 0 5  230 356 96 411 77 92 (1000) 637 47 622
1 2 4 0 2 8  235 64 81 353 607 36 726 970 1 2 5 0 7 9  125 32 6 5 2 2 0  
325 32 461 76 627 923 1 2 6 0 9 4  110 39 61 205 97 373 87 614
1 2  7  019 (1000) 79 (1000) 148 391 742 829 94 1 2 8 1 ) 0  67 364
69 62 440 630 65 713 62 1 2 8 1 2 9  71 337 67 64 439 (1000)

1 3 8 0 5 7  137 216 323 436 547 636 47 703 89 340 1 31067  
145 264 93 322 629 63 73 636 1 3 2 0 3 9  65 760 862 963 (500)
1 8 3 3 9 3  401 944 64 18-4440 (1000) 91 949 > 3  52 3 3  397(1000) 
683 HA6 0 9 4  293 565 644 763 938 1 3  7  032 227 4 )9  69 503 17 
37 718 43 646 1 3 8 0 8 1  376 413 <600) 510 37 600 21 90 (1000)
943 > 3 8 1 3 2  221 (1000) 30 320 424 30 611(3000) 670 735 (1000) 
6 3 1 7 5 9 6 9

1 4 0 1 4 6  65 266 318 74 4 )3  49 620 322 (1000) 926 141009
233 39 397 636 774 8 )8  <1000) 1 4 2 0 7 3  266 333 65 71 (1000)
413 602 637 (600) 794 622 927 1 4 3 ) 6 6  63 64 603 810 (600) 91
955 90 1 4 4 1 6 4  314 63 441 632 814 70 72 913 1 4  5  069 74
(1000) 221 (500) 69 305 24 94 467 661 63 73 761 936 1 4 8 ) 4 8
(600) 68 242 340 411 625 906 1 4 7 0 2 4  433 666 647 77 6-19 962
1 4 8 2 3 2  63 328 455 609 (600) 319 62 937 72 1 4 S 0 2 5  (500) 139 
594 616 20 633 917

1 5 0 0 0 7  74 105 233 542 765 6^6 991 (3000) 96 (1000) 
151011 93 114 (1000) 37 240 80 309 ^40 63 72 637 61 68 719 
23 914 80 83 1 5 2 0 7 5  147 339 899 (1000) 1 5 3 0 6 7  73 (600)
271 423 522 30 666 1 5 4 0 6 6  65 246 439 661 765 941 78 93 (600) 
1 5 5 1 1 1  206 (6000) 69 (600) 301 7 640 702 5 86 394 954 1 5 8 0 2 4  
132 319 47 43 609 647 1 5 7 1 4 4  296 341 425 34 627 699 936
1 5 L 0 2 4  260 (500) 473 500 61 61 967 1 5 9 1 7 9  80 225 62 321
91 6 )4  58 (3000) 667

1 8 9 0 0 6  19 162 (1000) 235 (500) 693 782 802 161005  140
206 (600) 433 60 79 (500) 534 (1000) 760 865 > 8 2 0 1 6  23 (1000) 
95 120 57 216 344 682 700 40 78 83 970 1 6  3 0 7 0  62 195 211
60 70 461 622 769 36 849 1 6 4 0 9 2  236 73 307 23 (600) 667 960 
1 8  5  010 ) 62 213 76 86 602 22 (600) 63 769 603 (1000) 1 8  620 7
610 641 1 6 7 ) 4 1  62 266 696 667 60 82 717 652 85 998 1 8 8 1 1 6
273 (3000) 91 473 636 753 958 1 6 9 3 4 0  459 33 679 793 827 

1 7 0 1 3 6  46 331 (1000) 641 710 11 (1 0 0 0 )9 5 4  171096  267 
97 373 411 637 654 (500) 702 621 49 936 87 1 7 2 0 5 )  83 132 
237 90 311 699 642 1 7  8 2  <2 13 46 75 329 (600) 643 47 76 
1 7 4 0 6 9  186 422 71 787 857 66 1 7  5 0 5 0  62 (3000) 167 643 
(600) 903 > 7 6 0 0 5  421 646 6 )9  775 673 916 1 7  7036  (1000) 
152 90 93 240 (500) 61 457 614 925 27 1 7  80 3 2  494 670 609
13 21 869 925 1 7  9 0 0 5  79 151 266 315 (1000) 643 625 766 93

1 8 9 0 2 3  69 96 476 957 1 81053  197 265 (600) 464 703 (1000) 
621 900 1 3  2031 246 (> S  6 6  0 )  613 772 614 964 79 1 3  2 2 7 2  
443 646 61 62 68 796 1 8 4 0 6 5  (500) 627 390 <600) 908 26 
1 3  6455  633 655 774 1 8 6 0 0 2  64 141 276 716 (1000) 95 696 
903 63 1 8  7 076 (600) 77 223 577 623 911 26 95 1 8  8 062  (600)
66 <500) 80 116 7) 94 203 10 66 336 79 409 502 716 66 831 
1 8 9 0 8 3  93 (600) 200 313 26 69 432 ( 1 0  6 9 0 )  97 623 72S 
617 69 74 79

1 9 6 1 6 6  299 (1000) 316 30 42 (600) 64 661 (1000) 653 1S10S3 
364 99 786 634 76 (3000) 1 9 2 1 6 2  309 635 51 87 663 798 628
79 915 69 > 8 3 0 3 0  131 207 304 (3000) 441 (600) 641 670 729
1 9 4 0 8 1  162 <1000) 265 65 351 411 20 24 631 43 57 710 44 67 
606 62 1 9 5 1 4 6  90 203 411 (600) 44 676 739 61 (600) 64 96 937 
1 9 8 0 2 0  362 (600) 4Zg 78 696 703 22 953 1 9 7 3 4 6  (3000) 417
660 94 766 990 1 9  8021  169 96 355 36 400 22 673 635 67
1 S S 0 5 4  70 194 266 99 330 427 <6M) 34 955

2 A 9 0 4 6  373 613 731 946 L 81157 206 38 (1000) 327 29 43 
65 89 407 (1000) 609 741 74 922 42 76 2 0 2 0 5 6  390 99 <500)
619 31 605 33 712 2 9 8 0 3 3  93 114 16 450 601 4 24 46 2 8 4 2 4 1  
78 <600) 442 607 60 90 703 839 2 Ü S 1 6 7  262 461 634 93 763
65 806 76 901 <600) 2 6 6 0 3 4  143 74 36 252 371 4 )6  631 42
655 73 743 609 2 8 7 1 9 7  269 308 478 S73 825 916 2  8  8 2 9 4
445 99 619 (1000) 641 96 717 99 914 29 L V S 0 1 4  216(3000) 30 
396 463 619 74 947 74 (500)

<3000) 179 243 363 483 545 79 691 (500) 947 
2 " 0 3 9  189 363 73 652 775 976 60 (S 8  8  8 8 )  2 1 2 1 3 3  318
956 2 1  3 0 0 0  33 140 263 94 464 61 626 66 741 680 (1000) 960
2 1 4 0 3 4  150 98 509 63 639 833 927 2 1  5 0 1 0  33 119 46 71 237 
363 563 73 (1000) 703 693 920 22 39 2 1  604 1  364 (3000) 91
434 63 591 643 2 1  7008 185 94 549 79 38 735 82 2 1  8 2 3 5  64
92 337 653 744 43 2 1 8 1 6 0  72 327 38 510 24 669 752 641

2  2  6 0 0 4  386 866 86 965 2 2 1 0 4 6  63 363 436 576 625 64
975 (500) 2  2  2 055  133 222 25 33 45 80 SO 465 75 656 86 815
69 953(1000) 2 2  3 0 3 3  203<500) 32 62 305 667 924 2  2  4 0 4 1  42 
239 (500) 560 621 822 2  2  5  0 )3  34 370 74 425 615 (3000) 623
656 2 2 8 7 1 9  25 74 3 )2  19 20 24 76 2  2  7  236 92 463 97 812 21
959 2  2  8 1 0 5  22 226 346 439 616 - 500) 27 603 63 99 764 967
(600) 2  2  8 0 0 2  16 79 155 93 602 636 90 713 (500) 42 805 45 
915 91 (500)

2 3 8 0 2 2  63 (500) 106 3S6 (1000) 446 90 687 661 696 946 75 
2 ^ 1 0 7 6  171 379 437 83 603 (500) 74 6V3 723 67 65 92 832 919 
2 3 2 ) 2 0  30 233 <1000) 70 396 443 (600) 92 933 2  3  3 0 5 0  164
246 49 367 401 634 662 SO (1000) 881
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5. Klaffe 20. Ziehungstag 2. Jun i 1914 Nachmittag

A u f  j e d e  g e z o g e n e  N u m m e r  f in d  - w e r  g le ic h  h o h e  
G e w in n e  g e f a l le n ,  u n d  - w a r  j e  e i n e r  a u f  d i e  L o s e  
g le ic h e r  N u m m e r  i n  d e n  b e id e n  A b t e i l u n g e n  I  u .  N

Nur die Gewinne über 240 M. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten)

6» 120 216 924 622 613 26 907 76 1) 96 234 81 (500) 303 647
739 (500) 63 864 (1000) 231 4  47 412 656 736 806 3 1 6 0  62
272 318 69 624 75 740 SS2 4 0 7 6  226 80 377 86 SO 437 64 716 
(600) 63 862 5  003 121 210 352 77 455 87 (500) 658 684 910 27 
6 1 6 5  316 466 661 7 260  (3000) 303 66 430 679 760 8 0 6 0  137
63 299 362 625 730 609 972 (1000) S 036  421 34 61 672 (3000)
846

1 8 0 8 3  101 273 91 3 )2  21 603 680 785 841 (600) 47 110)0
43 476 611 64 666 916 36 (1000) 1 2094  143 46 639 661 766 (600) 
79 659 82 1L053 104 320 423 31 (600) 34 64 631 819 (1000)
1 4 1 0 1  27 211 64 612 S5052 124 268 356 415 614 <600) 23
887 1 6 0 7 6  ) 21 (1000) 49 201 (1000) 367 (600) 96 690 939 94
(600) 98 1 7 0 1 4  102 97 467 705 31 79 877 > 8008  (1000) 30
97 206 316 518 718 37 90 961 > 8256  422 26 613 83 721 666 947

2 0 1 7 6  340 553 692 773 380 916 98 2 1 )6 6  260 365 <3000) 
84 500 33 75 646 637 2  234 2  414 503 729 49 616 916 20
2SV6V 223 93 301 444 (500) 620 66 708 79 929 2  4 0 0 1  23 165 
(500) 330 424 46 66 86 520 37 630 303 33 907 23 2  L096 344 
407 570 764 66 662 2 8 0 7 3  353 (600) 718 905 3 3  2  7001 96
248 (3000) 303 33 696 650 745 940 2 8 1 2 6  329 (600) 32 461
666 72) 6)1 26 (1000) 33 65 2 Ü 0 5 5  79 82 114 40 226 490 67S
740 45 974 78

3(1435 62 636 935 31016  30 160 66 760 608 8  2 1 6 2  (1000) 
264 366 439 666 60 98 671 608 3  3 0 8 6  103 362 451 82(600) 600 
31 (600) 649 636 935 ( 1 0  0  0 0 )  3 4 2 6 1  (600) 660 66 620 64
(500) 7 )6  S S 0 0 5  439 679 737 66 809 (600) 3 S ) 1 9  234 63 52
322 6 )6  766 633 73 933 3  7  059 664(600) 782 833 926 76 3  8 0 2 0  
<6001 64 )20 56 69 615 21 60 90 756 68 S « 1 1 9  63 369 93(600) 
654 627 87

4vO -)4  64 339 617 19 936 (1000) 4 1095  223 456 605 610
26 928 4  211 4  50 69 316 617 60 326 946 4  3 0 2 9  (500) 65 73 
90 463 607 639 77 (3000) 921 4 4 0 5 2  239 (1000) 449 656 728
47 806 77 63 910 (500) 4 8 1 1 6  19 202 29 62 427 607 64
( 1 0  6 8 S )  771 966 66 4 8 0 1 1  167 319 616 51 766 9S0 4 7 0 4 2  
84 93 149 9V 410 564 (500) 638 64 98 660 (1000) 936 63 (SOO) 
94 4  8 2 4 3  65 (500) 736 70 622 69 976 4 S 0 3 4  60 102 215 716 
876 939

S 8 0 9 7  309 617 74 609 16 40 43(1000) 76 707 811 976 S1000 
(600- 47 61 243 <500) 309 453 656 64 776 997 S  2 0 2 7  63 364 
(500) 601 7 677 924 60 5 3 1 0 2  217 26 62 344 (3000) 699 771
S 4 2 3 9  347 403 22 47 43 87 629 746 901 S 5 0 3 3  (600) 69 136 
(500) 223 391 .446 606 85 611 994 S  8 0 6 3  169 343 691 600 
794 803 5  712 7  96 99 220 374 696 (3000) 739 73 5  800Ü 106
221 43 326 64 435 566 621 26 622 24 946 S S 0 1 2  72 140 301 
429 636 42 722 (1000) 951 (600) 60

C 6 1 6 9  210 67 337 541 79 63 602 926 97 S1>079 (1000) 192 
274 306 617 27 666 6  2 ) 9 6  632 670 734 94 669 6  3 0 2 4  60
187 216 309 409 694 953 6 4 1 6 4  (600) 246 66 493 664 660 909 
33 41 96 K Ü 0I3  ) 4 (3000) 94 406 25 (1000) 661 (3000) 809 
8  6 0 7 1  167 232 39 47 (1000) 67 65 330 89 453 96 603 706 41 
936 71 76 6  7  461 767 322 969 6  8 0 5 2  120 94 (600) 293 (600) 
312 560 (600) 604 (1000) 62 700 69 69 862 (500) 60 6 S 0 6 5
276 303 636 659 725 29 30 39

7  8 0 5 4  128 (3000) 66 (3000) 349 62 689 (600) 711 908 
71267 75 360 (600) 404 17 90 719 85 620 62 956 (1000) 63 
7  2 0 2 4  226 32 336 416 60 615 16 643 945 7  3 0 6 3  72 (500) 147 
3 )6  92 435 95 631 749 813 (500) 7 4 2 4 6  407 509 66 792 97
934 7  S091 164 99 269 677 797 (1000) 935 7 6 0 9 1  156 69 77
231 311 476 657 (600) 839 7 7 0 9 1  126 226 53 70 76 531 43
45 763 7  8 0 1 4  100 (3000) 231 461 605 29 613 702 36  827 (1000) 
92 976 7  8 0 0 3  (5000) 103 236 49 366 678

S  8 0 2 4  215 745 (3000) 8 1 2 )2  666 906 8  2 1 4 0  79 234 419 
602 720 63 990 8  3 0 6 9  166 461 687 640 701 938 8  4 5 6 9  627
730 79 694 912 61 (1000) 70 8 Ü 0 9 8  141 43 338 52 (1000) 463
637 951 8  6 2 5 5  69 76 (3000) 402 575 95 96 624 64 8  716 4
<600) 92 679 666 69 906 8  806 7  104 72 426 64 8 S044  660
760 68 68

S 8 0 3 7  229 334 48  453 607 607 786 847 64 949 63 » 1084
221 32) 67 407 64 605 1V 99 869 956 97 S 2 1 1 0  (600) 46 225
<600) 63 81 444 618 39 661 72 702 18 811 61 (600) 917 S 3 0 9 7  
453 65 (3000) 34 (500) 662 677 805 938 S 4 0 4 9  63 250 304 9 669 
76 791 603 78 916 26 32 8  8 0 0 4  49 166 (500) 264 342 683 608
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> öo. 8 .20 .23 a 3Ä 8 8 1 0 6
6 öo.61e.8ö.90 cr 4 S3.70K5
6 pe.99.01.03 « 4 S3.50K6
, öo.v.06ul<16 a 4 93.606
I. öo.v.07u»(17 a 4 93.606
7 öo. v .86. 69 V 3H 84.40K6
i öo. v.94. 96 v 3H 84.40K6
' öo. v. 1904 a 3H 84.506
! öo.K.-O.v.OI a 4 95.306
' öo.08uic.17 a 4 S5.30K6

pe.livpK8.3b a 48 119.406
. öo. öo. V 4 92.40bO l

öo. ulc.1917 V 4 94.006 c
öo. uk.1919 v 4 94.006 c
öo. ulc.1921 4 84.606 c
öo. u!c. 1922 V 4 95.756 l
öo.Komm.Ob a 4 95.506 l
öo. cio. 1909 a 4 95.506 (
öo. öo. 1911 6 4 96.306 c

! pe.iivp.Vses. «r 4 94.506 i
; öo. öo. -r- 3H 87.506 i

pe. piöbe.22 a 4 93.9016 i
i öo.8.25u.14 cr 4 93 90 6  K

öo .8 .27 .28 cr 4 95.00K6 l.
öo.8.29u.19 cr 4 95.251)6 k
öo. 8.30.31 V 4 95.50b6 1.
öo. 8 .32 ,33 V 4 96.606 k
öo. 8 .23 .26 V 3Ä S7.00K6 i.
öo. 8 .17 .16 V 3)/ 85.006
öo. Lseis 24 a 3H 85.006 i/
öo.Klsinb.Ob a 4 93.806 ii
öo. Üb. a 3H 89.306 X'
öo.Xom.Ob.2 V 4 36.006 ö
öo. 8 .6. 7, 3 v 4 96 50 0
öo. 8se.9.10 V 4 S3.30b6 0
öo. 8 .11.12 V 4 96.60b6 0
öo. 8se. 1 .3 V 3H 85.501)6 0
cjo.8.5 uic.l 7 a 3H --------P
8k.iip.Km Ob cr 3H 85.006 ö
8KV/sii.3U8l. -n 4 S3.S0K6 ö
öo.8.11 u.18 cr 4 84.25b6 ö
öo.8.12 u.20 a 4 95.006 8
öo.8.13u.22 cr 4 96.006 8
öo. 2 .4 .6 V 3H> 84.006 8

O d !W . iocjlizf, 6ö88Ü88!l. ^ 7
________________________ 7

34.086 1.0.l.k!ont.2j«L1 4  1 98.086 Z etirM ökv 7

Illx.cild. Os. ä  
8kI.l!.M .93 

öo. 1908 
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V1.-1M. 7si. 
vonnofsmkk 
vi-tmö.vnion 

öo. 
öo.uk.14 3 

flnsd.Soiilld 
pi-ist.L kssm 
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6si-m.8okm2 
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iiak-lm^gekZ 
iiasp.kisw. 3 
XLliwlLeki-i. 
Xn.ilLl'isnkb 
pf. kttupp 
l.3Ufadüiiv

öo.
tsonk. kr-nk. 
lö^töveLO. 
Ua.iireLmi-.b 
«öfl3us.l(.2

öo. kis.-lnö. 
pLlrsnii.8r-3 
8ekL!I«.6f99 
Lokuiik.Sr^ 
Liem.ki.k. 3 
8ism.iis!st«3 
8ism8odeic3 
7isisV/neI«I2 
8is3urkiom5

S3.S8d8

188.808 
38.758 
84.588

»1.086
92.2556
96.886 
94.251 
93.506 
84.256
93.886

99.788
99.886 
9SS88

181.286

53.886

98.758
92.25b
87.906
98.486
86.356

4 4 1 8 2 ^ 5 6
97.186
95.806
L7.88n6
97.506
94.256

öo. 81.-?r. 
Ki-i. vnionsb. 
Vovi«. icv. u.n. 
kökm.kc-Lvd. 
psiscineksi».

iiilssbsm. . 
Köniestsrit. 
lsnöksV/ssb 
Mnekkk-auk 
pairsnkoisf 
pfsilsfdsr-z 0  
8edSnob 8ek 0  
8oiiulidei»8. 9  
8p3nöausk ö 0  
Vielrmabf. . O

8ovk. Vicrlor. S  
vi-isZsi-Sl.Vs "  
vofilmmös»- 
öo. Unionsbr 
öo. Viotoi-isb 
Ossiö.iiöisld 
Osfmn.vftm. 
6Iüo!«3ui. .
iikslcui.Oass. 
iiolslsnbc.

189.186 
9L.756 
98.086 
99.886 

103 8 0 6

8 M - M ! e n

laZösb.v.V. 7 
är-Iciscriis 6. 

UsoI«Ib.8.40

188.25b
.»149.08b
64151.V8V6

189.58K8
112.256

8
7 12'4j

6
8

üv.iivp.1.-6. 
öo. plllbc.-8.

9
10
84
9
62

10
74
9
7

64 
6§ 1
5
8 
7
641
6 
7 
6 
6

7
8
94jl!
6
6

7 
7 
7 
7 
7 
7 
7
7 3 .»  
7 
7 1

188306  
187.60bO 
125886 
116.28b 
128 8? b8 
114.606 
240.7SK6
111.756
151.586 

13.8816
154.586 
186.75b 
149.25b 
163.806
119.256
190.756 
136.106 
165.086
119.256 
L0.08K6

150.686 
13.988 
93.688 

128.088
141.756 

16 80b
110.80b
119.506
112.306
134.L8L

6411

6 
7 
3

123.586 
123.0vb6 
151.25k 
S6.75b 

111.58b6 
150.806 
137.70b 

1.0056 
149.75b 
148.58 b 
133.508 
1 8 9 .M 6

lM z ttS e -zk riea

> Hoiö-k!d1.: 3.20. -  1 psso: 4. -  1 voll.: 4.20. -  1 k iel.: 20.40 
S erlin . Sank eiisk onr 4 4 ,  l.om bL eärin»fur^S4^^riv»^»L kon1:

S s r i i n a r  S e s u e n e is n
ökI.llj«öl.Sf70 15

iiuxZse. Pos. 
si. Leblos«Xisi.Leliloss 

Xön.keLseek 
lkiprigvisb. 
l.möbe.vnng 
i.mövnsc. . 
i-önendi-Olm 
Odsesedis«. 
Oppsinee. > 
paulsiiöks . 
LoblsLslkek 
Ledv/Lbsn 8l 
Linnse . . . 
vivcksssrrkv 
V/ielcOl.XüpsM

rtigv

»268.806
290.506

98.256
103.586 
130.5056
74.886
58.686
44.256
81.8856
75.8856

116.586 
238.7SK6 
184.25K6 
217.886  
271.6856 
114.256
188.586

011

185.386
102.586
424.58K6
395.5LS

7 126.886
168.886
139.70L
iri.886
152.756 
209.88K6
137.606 
189.806 
178.566 
1S4.5Ü6
74.SU6 

198 756  
169.50b 
87.186  
81.756  
92.886  

176.256 
156.506
237.606
259.756  
113.60b

Aocrvm.pLb
ö.O.f.zniiml.
zv.f.vsULUSl
äölsi-Osm.kv
zölsedülls
zölsr'iivsi'ico.
AllsiöOi-on.p
zilxLeelVmn
4nßio Lont.6
«ll8.kisici.6s
«nimit. Xokl.

öo. V.--i. 
«nnvn. 6uss 
«ptsr-b. Lgd. 
«keiiimsöss 
«esnbex.Kx! 
«ensöoefpso 
«umstr- pro.

K L seL L H  
öaetrLvo.Lp 
ösvx.kiisusi 
öo.XLisV/Ltt 
öenöixiiolrd 
Lseem-kislcl. 
8el.«oklösok 
cio.kIslcl.-V/. 
öo. öo. 
öo.Oub.iiutt. 
öo.ii!r-6mp1 7 
öo. 1/iaselim. 7  
öo.Lpsci V.icv 7 
öo. öo. V.-«. 
ksi-liivlö Lok 
öserslius kw 7 
Lismslcickll. 7  
koeiuim.kZw 7 

öo. Ousssi. 
KögLekwnii« 
M ise  L Oo. 7 
Köspsi-ö.Ww 7  
Limsotm. XKI 7 

öo. öuls 7  
Kl-söcmrelcl. 7  
östzilsnb. 7m 2

7 20 
23

5
6

7 1b 
30 

0 
9 
8

7  14 
7 10 

6

299.8316
485.08b
197.80bL
167.586 
222.75K6 
334.88b

69.686
176.10K6
117.588
243.25b
1W .586
115.586 
135.82d6 
129.006 
123.106 
399.806
56.758

159.00K8

412.806  
149.S0K6 6i 
49.086  
44.256  
43.25K6 

116.60b 
132.89K6 
183.99K 
100.908 
220.006 

87.68d6 
2 6 3 0 0 -  
134.586 
128.75' 
277.386 
13S588  
142.90b 
135.00K6 
223.08K6 

64.886  
16 !229.75b 

78.686  
276 506  
216.596  

44.506 
67.90b

See«. Voll««. 7l20
Lessi. Lpcili. 
kuösrvr kis. 
LvsedAeV«. 
8 iM » «si. 
vaettosedv 

öo. öv. 
Ossssipsöri 
Odael. Virss,
^8ue1«Lti . 
sOeissk.kl. 

ZUkiei, Pos, 
OSin-Uüssn 
Oonooeö 8ßd 
öv. Lpinnse. 
6c>Nt.V/L88V.

vs!mnd.l.in
VSSSLU. bss
Vl.«tr.7-lsL. 
öo.lmc.vw.v. 
cio.N>vö.7sI. 
öo.Osivü 6s. 
öo.Ossi. 8sM 
öo.vsbr.kiO 
rio.«spi». 6es 
öo.Oasßlirkt 
öo.öu1s-8pm 
öo. Xabsimi«. 
öo. Lekaotild

öo.
öo.V/LSSss*. 
vt. kiseaköl. 
VonZsermick 
vüs.Ll.skk'm. 
vrssö. 6aeö. 
vüsssiö V/eg 
öo.kis.u.vckt 7  
öo. Ussekin. " 
vvnam 7rust 
LoicselU.-f. 
kzsst.8Llins 
kinieaedivelc 
kisslm.Xr-slt 
ktbssf. pack. 
kisici. vessö. 4  
knei. V,o«Iv. 
O.ki-nsILOo. 
kseinv. ki-xw. 
ksssn.Linx k 
k3y.kis.Ust 
ksm-öulsLp.

LS0.75K6 
436.256 
185.886 
284.506  

S8.48K6 
L3S.806 
213.08b6 
119 506  
286 886  
153 256  
24S.75K6 
257.686

S5S.00b6 
107 88KO 
127.256

297.888 
164S0K6 

72128 256  
10 128 38b 

112 006

klnsb. Lotiiff 
Perusl-Iuetc. 
kesunöU.icv. 
Pfist-L ilssm

V sir» . kis. 
Osissnl«. 8w. 
öo.OusssIdi. 
6e. Usi-jsnti. 

öo. Ver.-«. 
Ooemania P7
Os.r.sl.linlen
Oiaöb.Lpilm
Olas LoiiLiics 
Oöel. kirsnb. 
öo. Uaredin. 
O esppm .M . 
Outlsm Useii 
ttsbsem.LO 
iisilsselis U. 
liam m srssn. 
iiölss.l.Oecid 
iisl. Lsltsgil. 
ii-mnov. 63V ^ 

öo. Uascti. 7  
kiai-b.^iknO. 
iiaeicoetkeol«. 
öo.6w.8t.-pe 
ii3!-psn.8xd. 
iiaclm. Useii. 
liaspsekissn 7  
iioin t.sdm.8. 7 
kismmooelm 7 
iisebesnö IV. 
iisemsnnm.. 
iiöekst. kbw- -  
iiolmntods V/ 4  
iiösedk.u.LI. 7 
tium boiöU ^?

10 
10 
6 

11
27 
12
28 

6 
0 
0

7  10 
10 
62 

7 1b 
7  6 
S  16

11
7 11

171 908 
248.006 
176.00b6 
115.40b6 
563 06K6 
321.83b6 
123.25K6 
372.506 
283.806 
351.8VK6 

85.88K6 
I I 6.Ü16 
357.08K6
138.586 
187 2 5 6  
233.V0K6

82124.886
119.58b6
166.25b6
131.256 
168.886 
4S8.V86
181.256 

l603 38b
108.586 
48.256 
17.756

227.606
153.25b
126.686
201.586
131.586 
211.756 
224.886

72.886

148.88K6
184.18b
181.80K6
65.506 

113.306
90.0üb6 

158.60b 
20.066 

202.00b 
2L1.58K6 

66.586 
196 00t)6 
116.186 
83.58K6 

367.256 
141.80b6ö. 
1 5 2 .7 3 6 ^ ' 
9 8 8 0 6
57.506 

346.25K6 
130 75b
94.008

1S9.25K6
179.20b
133.006
157.75b
149.756
120.60b
150256
154.80b
590.75b
106.00d6
315.001)6

>lre Lsesb. 
^vsseiedv«.

öv. rbj 
össssmir I 
Xakja poer. 
Xr!i «sedesl. 
XsmsrimkbO 
XspIeeUsed. 
Xatiomlr. 8x 
Xöin-iikss.8. 
XnL.Mtd.Icv. 

öo.

7 26
6

7 12 
0

7 222 
7 10 

3 
0 

4  13

pe.-«. 
Xön.Useisnk 
Xoniksdoen. 
Xönierrvtlp. 
Ode. Xöeime 
Xeusotmiir? 
XMäussek. 
li.3dms>eek. 
kaueddamm 
taueatm ilo. 
tsonk. Kentc. 
l.sv!<rm öos. 
linlcs ilottm. 
»..lS^sLOo. 
olke.k. öp.3 
öo. 8l.-pe. 

i.uei«.L8lsff. 
tünsd. V/ods 
tuld. kesek« 
Wannvsme. 
UäeXV/sliöL 
Uazösd.Oss 

öv. öveew. 
Uaeis lcs.vg. 7  
ULeivatiXvIr 4  
U.-p. Kappst 
UedVid tinö. 

öo. rittLu 
peUsxumLO 
UkissrüninZ. 
Uiiid.VoeLR. 
kieptunLed. 
iisus8oö.«.6 
iiisösei. Kok! 
iiiteitlLbi'iic. 
iioeöü. kirw. 
öo. Oummi . 
öo. .iuls l..8. 
öo.w M äm . 
M sodlkisb 
öo.kirsninö. 
öo. Xoicswei«. 
öo.?e1I.7sm. 
Oppslm/sm. 
Oesnst.LXoo 
Osnsb.Xupl. 
Otrvi-Umsn 
Ollsns.kissn 
k»anr. Osiö. 
pslsesd. kl.8 
öo. V.-«. 

psteM . V.«. 
pdönnc Ul. l.. 
kavsnsb.Lp 
iisiodsliUst. 
ittisin. Senk. 
öo. Uslsliv. 
öv. iiass.bv. 
öo.Lladlweic. 
öoFstt.inö. 
öo.öo. Kilcv. 
piebsolcUt^. 
ö. 0. kisösi 
Oombed.iiütl 
iiossntk.per. 
kiositr. 8enlc. 
öo. 7ueicse 

Kot« keöe . 
külgses V.'I«. 
SäedsLök.r 
Lacks Visdsl 
LsnZsed. U. 0  
Lseotii. . 
Lekseinz. 
Ledl.st.uOai
öo.peil.7sm. ,  
ii. Leknsiöke 7 
8ckombufZ 
Ledosning . 
Lekucicsetkl. S

7 40 
7 18
7 23 

5
7 18 
7  11 

8
7  16 

0 
6

7  10
87 

7  9 
0 

7 17 
18 
0 
0 
6 

11 
6

7  132

N7,Y8b6l8v<:!c.UiM.7,

6

7 38
4
0 

7  10 
7 20 
6 10 
7 9 
7  24 
7 11 

6 
0 

12 
6 
0 
4 
9

10
4
0

7 17

7 11 
0

475.506 RsmensO!.!. 
8ism.Lti!sk. 
8ismsnskl.8 
LimoniurO!!. 
8on1KV/si«fe 
Spin». Ksnn. 
8peitdanle«6 
LlaöidseL.ii. 
Llskl LUöltcg 
81assl. 6K.P. 
8tsaus 80m. 
Ltstt. Vkam. 

öv. Vuücan

102.006
150.00d6

3.75K6
302.08)1
141.50d6
92.78b
69.506

218.60b6
515.rNbk
233.586
318.1.'66

75.686
223.10K6
155.2S6
115.58K6
233.58b
52.50K6

128.756 
174.506 
146.75b
158.756

272.89K6
3N .59b6

83.006  
173.WKL 
91.80b6 

207.501 
36 706  
86.758 

499.006  
83.008  
64.00dL 

234 08b 
225.08b
165.506
123.756
340.586  
1S7.88b6
86.256
88.75b

217.75b
88.08bL
15.25K6
77.8VK6
95.586  

142.80b 
83.90b 
7I.58d

216.75K6 
158.25b 
153.Ü0K6 
178.10L 
63 5g6  

118.40b 
181.258 
86.80K6 

125.50b 
163.806 
32.50b6 

236.75 b 
106.25b6
205.506  
239.00b6 
10'4.50b6 
206.758 
159.28d6 
130 25K6 
152.30b 
187.00d8 
266.25b6 
1 5 5 1 8 6
282.586

68.586  
134.75K6
11.666

190.16k
127.586  
193.80b 
196.256  
117.88d6 
231.08K6 
188.606  
157.50K6 
147.00K6 
235.006
122.756 
145.40K6 
120.88b

LtökeLOo Xe 
8lo»i»eo1«.V« 
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Ie. Oeossek. 
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"  0.ö.l.mö.8v. 
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V/esös ULIr. 
Viunösei.LO. 
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öo. . . 
öo. . . 

Usöe.v.8. 
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ItLl piLUs 
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V/sesoksu

2 2 1 .2 8 6  
214.58b 
114.256-
9 8 .586  

114.25b  
112.086
439.886

9 9 .5 8 6  
170.086  
143.75KS 
142.786 ^  
133.28b w  
123 25KO Z
156.886 s
117.75b6 8
117.886 2
141.506 Z
125.506 2
178.60V6 8
38.586 ^ 
73.886 Z 
86.186 g
64.586 .  
82.25bvr:.2i»d x  

184.88K6 °
96.586 8

147.986 Z 
188.88V6 4
69.18b -

103.68d 
77.68K6 <

1 3 8 8 8 6  ?
115.80b6 ^
115.88K6 K  
326.80b6 ^

68.58b 2
141.686 T  
294.75b 
1S9.75K6 > »  
87.58K6 2.Z  

178 88d6  ^ 2  
L87.58b6 Z Z 
228L 86 " 
i364.56e6 
184.58K6 w ^  
1S2.48K6 2 2  
95 5 8 6  

119.75b 
166.25K6 I  Z  
1N.S8L  
40.882

635.88K6 ^
181.48b x  a
92.586 3 Z  

102 50K6 
193.50K6 Z »  
153.25K6 ^  L
78.756 r»

194.586
76.756

296.256
173.8858

6 1 . 38 168.806
8 7 . 4 80.825b
8 7. S 112.258
147. 58
visla 3 20.49b
8 7. 3 20.4656
3U. 3 20 3 3 6
147. 4H 77.45b
visla 4.19b
8 7 . 3H 81.486
8 7. 4 84.825K
8 7. 3H 81.25b
107. 48 112.20b
107. 5 80.S8d6
8 7. 58
8 7. 58

6o!rl, 8 !der, siekilvotm

L
s
4

§

4

Z

St
Lovsesiens 0. Llüolcl 28,44b 
20-pe3n>s-8tüel<s .18.385b 
ti.liuss.Oolö p.100K 215.40btz 
«mseilcan. iiots« . .f4.1825b 
knxl. vsnicnolsn 1 l..L0.475b 
peanr.kLnkn.lOOfe. 81.48b 
Ossi. »lotsn 100 Xe. 85.0SS 
Nuss. »ioisn 100 ki. 214.05b 
öv. rolt-Kup. lc!^328L8b

!



B e k a n n t m a c h u n g .
D as Schulgeld für die die hiesigen 

städtischen Schulen besuchenden K inder 
w ird fortan nicht m ehr in diesen, 
sondern, zunächst versuchsweise, in 
unserer Steuerkasse — R a th a u s , 
Z im m er N r. 34 —  erhoben werden.

D er Zeitpunkt der einzelnen Z a h ­
lungen ist, wie folgt, festgesetzt:
1. F ü r  d ie  M o n a t e  A p r i l ,  M a i

u n d  J u n i  1 9 1 4
binnen 14 T agen nach Zustellung der 
M itte ilung ,
2. f ü r  d ie  M o n a t e  J u l i ,  

A u g u s t  u n d  S e p te m b e r  1 9 1 4
bis spätestens 16. August 1914,
3. f ü r  d ie  M o n a t e  O k to b e r , 
N o v e m b e r  u n d  D e z e m b e r  1 9 1 4  
bis spätestens 15. N ovem ber 1914,
4 .  f ü r d i e M o n a t e J a n u a r , F e b r u a r

u n d  M ä r z  1 9 1 5  
bis spätestens 15. F eb ru a r 1915.

Nach A blauf dieser Fristen werden 
die rückständigen B eträge kosten ­
p f lich tig  z w a n g s w e is e  b e ig e tr ie -  
b en  w e rd e n .

W i r  w e isen  auch  a n  d ie se r  
S te l le  noch b e s o n d e rs  d a r a u f  
h in , dast be i d e r  je d e s m a lig e n  
Z a h lu n g  d ie  ü b e rs a n d te  M i t t e i ­
lu n g  v o r g e le g t  w e rd e n  m nft. 

T yorn  den 27. M ai 1914.
Der Magistrat._____

M e e i n o f l e i s c h s c h a f -  
S t a m m h e r d e  

- - - - - -  S s n k s u  - - - - -
bei Post und Bahnst. W a r l n b i e n  

Westpr. Telephon 4.Lsimckiiil Seil 4. Kill M.
nachm ittags 3 U hr:

Auktion
über c a .5 0  s p ru n g fä h ig e ,  m e is te n s  
u n g e h ö r n te ,  se h r f r ü h r e i f e  u n d  
fleischw üchstge B öcke in einge- 

schätzten P reisen.
Z u c h tr ic h tu n g : Großer,tiefer,schwerer 

Körper mit langer, edler W olle. 
Die vielfach präm iierte Herde kann 

jederzeit besichtigt werden.
Z ü c h te r  der H erde: H err Schäferei- 

direktor in F r e ie n -
w a ld e  a. d. Oder.

B e i  A n m e ld u n g  Fuhrw erk bereit 
B ahnhof W a r l u  d i e n .

A bnahm e der Böcke und Ausgleich 
des B etrages nach Uebereinkunft.

L .  « v r l i i v l i .

- '

8püitu8plätttzn
tr»ävll«8 dreonvvä 
mit LeKuIieruvK

N. 7,00 u. N. 7,SV
ornpsjtzüit

k a u l? s r r e y ,
Iv l. 138. LItst. N»rlit 21.

Till. Generalagentur 
mttFnkassoeventl.mtt 

luschutz
von erster Lebensversicherungs-Aktien, 
Gesellschaft mit vorzüglichsten Einrichtun­
gen sofort zu vergeben.

Gefl. Angebote unter V. L . an die 
Geschäftsstelle der ..Presse".

P o liz e ilic h e  B ek a n n tm a ch u n g .
Nachstehende P o lizei-B ero rdnung , betreffend die E inrichtung und den 

B etrieb  von Bierdruckvorrichtungen, w ird hierdurch auszugsw eise zur K ennt- 
n is der beteiligten G ew erbetreibenden gebracht.

8 1.
G eltungsbereich der V erordnung.

D en Bestim m ungen dieser Po lizeivero rdnung  unterliegen alle zum  
Ausschanke von B ie r a u s  Fässern gegen E n tgelt benutzten V orrichtungen, 
sofern dabei R ohrleitungen und eine höhere Pressung a ls  der natürliche 
Luftdruck zur V erw endung gelangen. D aneben finden, w enn a ls  Druckmittel 
Kohlensäure verw endet w ird, auf die B eh älte r sür die flüssige oder g a s ­
förmige Kohlensäure die B estim m ungen der Polizeivercudnung, betreffend 
den Verkehr mit verflüssigten und verdichteten Gasen, vom 17. Oktober 1905 
(A m tsb la tt pro 1905 , S .  356 ff.) bezw. vom 22. M ärz  1909 (A m tsb latt 
pro 1909, S .  92) A nw endung, soweit nicht in folgendem etw as anderes be­
stimmt ist.

8 2.
Anzeige- und B etriebserlau bn is.

(1.) D ie U nternehm er der Bierdruckvorrichtungen haben vor deren 
Ingebrauchsnahm e oder vor wesentlichen, d. h. das verwendete Druckmittel, 
die A rt der Druckregelnng oder die K ontrollvornchtungen betreffenden V er­
änderungen der zuständigen O rtspolizeibehörde un ter B eifügung einer von 
dem U nternehm er und dem L ieferanten der Vorrichtung zu unterzeichnen­
den Beschreibung der A nlage schriftliche Anzeige zu erstatten. E in  M uster 
dieser Beschreibung ist beigefügt. (A nlage 1.)

(2.) D ie E rlau b n is  zur Benutzung w ird von der O rtspolizeibehörde 
schriftlich erteilt, w enn die vorschriftsmäßige Beschaffenheit der ganzen An- 
läge nach M aßgabe der Bestim m ungen in den folgenden ZZ 3 bis 7 fest­
gestellt ist.

8 6.
K ontrollvornchtungen.

(1.) I n  den B ierleitungen  und zw ar möglichst in der M itte  zwischen 
B ierfaß  und Z apfhahn m uß eine bequeme zugängliche und leicht anzuw en­
dende K ontrollvonichtung vorhanden sein, welche von der L andespolizei, 
behörde a ls  geeignet anerkannt ist, um  jederzeit den Zustand im In n e rn  
der B ierleitungsröhre zuverlässig festzustellen. V on der A nordnung einer 
besonderen K ontrollvonichtung kann Abstand genom m en w erden, w enn die 
B ierleitung  in einzelne Stücke zerlegt werden kann, die durch Hindurchsehen 
gegen das Licht oder, falls d ies infolge K rüm m ung eines R oh rte ils  nicht 
möglich ist, durch H indurchführen einer sauberen R ohrbürste m it biegsamem 
S tie l und durch A usspülen dieser Bürsten in klarem Wasser auf ihre 
Sauberkeit geprüft w erden können.

<2.) W erden  zu diesem Zwecke K ontrollhähne benutzt, so müssen sie 
so beschaffen sein, daß d as B ierle itungsroh r ohne eins Q uerschnittsänderuug 
geradlinig durch sie hindurchgeht, und daß w eiter eine Abstellung des Z u ­
lau fs des B iere s vom  Fasse a u s  w ährend der V ornahm e der polizeilichen 
Revision nicht erforderlich ist. Die Kontrollfläche m uß genau in den A u s- 
schnitt des L eitu ngsroh rs hineinpassen, eine genügende Länge haben und 
durchweg gleichmäßig m it emem starken Ueberzuge von reinem , in 106 
Gewichtsleilen nicht m ehr a ls  einen Gewichtsteii B lei enthaltenden Z in n  
versehen sein.

K ontrollhähne müssen in  leicht leserlicher Schrift die Bezeichnung der 
F irm a  des L ieferanten und die laufende Fabriknum m er tragen. Alle 
K ontrollvornchtungen müssen mit einer Vorrichtung zur A nlegung einer 
polizeilichen Verschlußplombe versehen sein, die n u r vom kontrollierenden 
Po lizeideam ten  entfernt und auch nicht beschädigt werden darf. B ei K on­
trollhähnen m uß die P lom bierung  die Feststellung des H ahnes in der vom 
kontrollierenden B eam ten beabsichtigten Lage und außerdem  die U nzugäng- 
lichkeit des Hahnkükens sichern.

8 7.
Besondere Vorschriften.

F ü r  die Benutzung von Druckvorrichtungen zum  Ausschank obergäriger 
B iere sind. die etw a erlassenen besonderen Vorschriften betreffs der zur 
V erm eidung des Schäum ens zu treffenden Vorrichtungen zu beachten.

8 8.
Aufstellung, B etrieb  und R einigung.

(1.) Die Bierausschankstelle m nh derart angeordnet sein, daß es den 
Gästen möglich ist, das Emschänken zu beobachten.

(2.) Alle beim Ausschanke von B ie r un ter Druck zur V erw endung 
kommenden Vorrichtungen (ZZ 4 bis 7) sind dauernd in  sauberem und 
ordnungsm äßigem  Zustande zu erhalten. Die Aufstellung m uß so erfolgen, 
daß dieser Zustand leicht kontrolliert werden kann. Die B ierleitungen  sind 
nach B edarf, m indestens jedoch alle 14 T age. innen gründlich zu rein igen.

(3.) Die A rt der R ein igung bleibt dem B etriebsunternehm er über-

(4.) Z u m  Nachspülen nach der R ein igung m uß einw andfreies W asser 
verw endet werden.

8 9.
Beaufsichtigung und P rü fu n g en .

(1.) Die U nternehm er der Bierdruckvorrichtungen haben die polizeiliche 
Besichtigung ihrer Bierdruckvorrichtungen w ährend des B etriebes jederzeit 
zu gestatten.

(2.) F ü r  die Kohlensäurezwischenbehälter w ird n u r eine erstmalige 
P rü fu n g  vorgeschrieben. D abei ist das Fabrikschild, das die F irm a  oder 
den N am en und den W ohnort des Herstellers, d as  J a h r  der Herstellung 
und den höchsten Betriebsdruck (nicht m ehr a ls  IVz A tm osphären) enthält, 
so zu stempeln, daß es ohne Verletzung des S tem p e ls  nicht entfernt werden 
kann.

8 10.
Bescheinigungen.

Die Bescheinigungen der O rtspolizeidehörden, durch welche die E r- 
laubn is zur Ingebrauchsnahm e neuer Bierdruckvorrichtungen oder zu w e­
sentlichen V eränderungen an vorhandenen B orrichtungen erteilt ist (Z 2, 
Absatz 2), sind mit den im Z 7 der Po lizeiverordnung vom 7. Oktober 1905, 
betreffend den Verkehr m it verflüssigten und verdichteten G asen, genannten 
Bescheinigungen über die erstm aligen P rü fu n g en  der Kohlensäurezwischen- 
behälter zusam m en in Nevisionsbücher nach dem anliegenden M uster (A n ­
lage 2) einzuheften, in welche die m it der Ueberwachung der Biedruckoor- 
richtung beauftragten polizeilichen B eam ten  oder die dafü r bestellten Sach­
verständigen d as  P rü fu n g se rg eb n is  jedesm al nach der P rü fu n g  sogleich ein- 
zutragen haben un ter A ngabe einer Frist, innerhalb welcher etw aige M än - 
gel zu beseitigen sind. Die Revisionsbücher sind aufzubew ahren und jeder­
zeit dem kontrollierenden Po lizeibeam ten  auf E rfordern  vorzulegen.

8 11.
Sachverständige.

(1.) Die zur V ornahm e der erstmaligen P rü fu n g en  von Kohleusäure- 
zwischenbehältern (ß 9) und zu r A usstellung von Bescheinigungen (§ 10) 
zuständigen Sachverständigen ernenn t die Landespolizeibehörde. Diese be­
stimmt auch die S tem pel, deren sich die Sachverständigen zu bedienen haben.

(2.) Die Bescheinigungen der in einem R egierungsbezirke P re u ß e n s  
ernann ten  Sachverständigen gelten für den ganzen U m fang der M onarchie.

8 14.
Strasbestim m ungeu.

U ebertretungeu dieser Po lizeioerordnung w erden, sofern nicht andere 
Strafgesetze eine höhere Bestrafung verlangen, m it G eldbuße bis zum  B e ­
trage von 30 M k. oder im U nverm ögensfalle m it entsprechender H aft bestraft'

T ho rn  den 16. M a i 1914.
D i e  P o l i z e i - V e r w a l t u n g .

Oereebtestr. 19121, Oereobtestr. 19121.
Aödvltndrlk mit visktrisoüvm Vvtrlvb. ^U8st»ttunx uml 

voruellmvr IVoünrnumv. l̂l8xeckvüiitv ^U88tv11uvx8- 
ränmv. Sämtlivüe Llödvl 8lnä nu8 abxo8perrtem Rolr uuä 

. krenLVtzrloimtvL klatteu xvsrrdvitet.
V v i v p l r « »  8 6 1 .

Kalksandsteine
ab Fabrik, frei W aggon Bahnhof Thorn-Mocker u. frei B au  offeriert billigst

Mksandsteinsabrik
O. X S S se i, M G im  -

Filiale Thor«.
Breitestratze 14. Telephon Nr. 174, 181.

WnWc We-iliiilig 
mii BankMUiten Der Art.

Kostenlose Auskunstserteilung in

AWlkWWlI Skk M M W U M ItW .
Stahlkammer.

M .: Mit M lM W  M lllt t .  O . WO.
W I » U  W M M s l r .  1 » ,  I .
:: :: Telephon Nollendorf 8 1 9 7 . :: ::

5 M in u ten  vom U ntergrundbahnhof Nollendorfplatz, 2 M inuten  von der 
elektrischen B ahn . Z im m er nur u. ohne Pension, auch tage- u. wochenweise. 

Elektrisch Licht und B ad . M äßige Preise.

t, M  t ir 1.1. W ,
Masokmönlabrik,

s v i x ü M t  s i o l i  2v r  v o n

Z u M l l t l l l k l l  sowie Neubeziehen dtt
Schirme werden in eigner Werchto» 

schnellstens ^ ock-
8 .  k k L l m e r ,  m.d Schir.ns-.vrik.

Katbarineustr.

M  a l l e n  g e v s r h l i e k ö n  n n ä  l a n ä i v i r t -  

s o d M i o d e u  U a s o l n n o n .

8ürMItlM, MllKOIMM IllMIllMK.
DHSrrtgv r»rsiss.

2 8 ,  K I s i ' i e l n k u i ' V D s »  ^
L  I 88», U 8 1 .  18 M . ! L S s k u n g  a m  2 0 .  l u n S

(Porto und Idste 25 pkx. extra.) j 160000 kose, 2653 0ev^0es»mtv.vsooo
n rrr  ». « o o o o ,  4 SV 0 , s s o o

2 SU U , 2 UVU, IS0 Q . . .
in allen durcli Plakats kenntlichen Verkaufsstellen.

lkottlax, Nannovor und Serlln, QvnriLsIraLv 4 .

„I. Mim Seine!
8o kört m an oktklagen, tkbervrarum erm üden 8is so 
soknell? IVeil 8ie keine ^bsätTe Lontinental trag en ! 
— Lassen 8io sied ra ten  und verlangen 8is vorn 
Lekukm aeker ausdrüekliok die enorm  kaltbaren
K d r S t r e  ( a n r i n s n k s l

In  8 Stunden fertig
Wasch-Blusen, Kostüme, Anzüge, weitze Hosen, 

Westen u. s. w.
tadellos gewaschen und gebügelt.
F r ie d r ic h s tr a ß e  7  und A lls tä d tisc h e r  M a r k t  1 2 .

m
Uhrmachermeister.

.. . .  Neustädtischer Markt 1 - ,
U h r e « ,  G o ld -  M d  

M e r m r e « ,  
Z lh irsz- u .  S j i o c h r r c k ,  

I  Z F lc h im m iig k l ,
K o c h e i t -  u n d  K M r n -  

M U  G esch en k e ,

T r a u r i n g e
in allen P reislagen. ___ _

Teilrabluna aestattet.

L r a l r M t E M

ä e h g u s e a s t e l ' s n I g g L a

k Ä M m  ?

diel W  iel.
§ie>» eil M>

Bestes 8 a a r-  an ä  BartkLrbe- 
mrttel ist

1 ^Ir»8«rl»v  Ä 1 » I c .
Allein eebt v o n :

k ' r .  M k  L  60. ,  k r u K .
Versand kür veutsoblana:

I l M M p o t k e k t z l t z iM K

2 u r
S ekäm pku nx  vo n  

stall,
L ek u p p e n »

^ueken der KopkkLul 
verwenden 8ie nur

Q  8  l l  s  w  s
v i s  Xopknerven v sr U sn  n ick t

1 i c ^ 2 - 3 ^ m a ^ ? a n k t  H  6^- 
Kopküaut s in re id en . oanev  
sekr sparsam  im  V erb ra u ch  
veliaw a- ^

bildet ein  Zcbntrm ittel entzerr 
kkaarkrankkeiten. d ie sicrr
durck vsrnacblässiC ken. 
anskall ein stellen  ^ on n s - 
Oas ttaar wird se idenw eich  
und §1änrend.

)ede plasclie entkLlt neuesten 
Zpritrversckluö.

O ebawa ist Srrtlicli ausprobiert 
und em pkoklen. 

p reis p. P1. ki. 2 . -  u. 4 .—»
Depots:

L ro g sr is  v ls s s s .  S s g is rs t r .  W -

M U M k i -

die am Lager an Frische verloren, 
kaufe weit unterm P re is .

LzvrM  k e lin Z -
Thorn, Schillerstraße 30.

l ln s m !  A diikh iiierit z ili  N c h n H .
daß

Piilpe
a u s v e r k a u f t  ist.ZtiirresabrN Th-r».


